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Berausgegeben

Profinzial-Vechande der Probing MWejtialen
bearbeitet

A, Tudoarfy,

Proviunzial-Baurath, Provinjgial-Konfervator,

Honiglicher Baurath,

I@finjter {. 31,

Kommifjions-Derlag von Serdinand Sdoninab, Derlagsbudhandlung in Paderborn.
1907.
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Hretfes Tectlenbura.

v

Am HAuftrage ved Provinzial-Vecrbhanbves ber Proviny Weitfalen
bearbettet
von
A. Tudory,

3anratlh, Provinjial-Wonfervator,
Kéumralidher Banrath,

Provinjial-%

Wit geldiuditlichen Einleitungen
o

Dr. . Wrennerfe,

Afjjiftent am Konigliden Staatsardiv ju Danjia.

3 Karten, 200 AUbbildungen qif-s7 Tafeln wd im Text.

IMinjter i D,
Hommiffions-Derlag von Ferdinand Sdhoningh, Derlagsbudhandlung in Paderborn

1907.
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Clichés und Denckt von Alphons Vruckmann i Nlindpen.
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2 ie Dersffentlichung des bereits vor 14 Jahren inventarifivten Denfmdlerbeftandes

Oes Kreijes Tecklenburg fonnte fic) Feinen geetaneteren Feitpuntt wdhlen, als den geaen
wdrtigen. Der Kreis riiftet jich, den 200jdhrigen Gedenkian fejtlich su beaehen, dev
ihn mit der Hrone Preufjens vereinigt bat; ev viiftet {ich aus diejem 2Unlaf;, dem Deut
jchen Haiferpaave durd einen feierlichen Empfang jeine Huldiguna darjubringen. Uidae
wie das fand, auch Ddefen BVeftand an Denfmdlern den Schuty der Hohenjollern bis in
die fernften Feiten geniefjen.

Die Ausarbeitung der gefchichtlichen Einleitungen hatte der AUfjiftent am Hdnig
lichen Staatsavchiv ju Dansig, Herr Dr. Brennecke, iibernontmen.

Der Kreis bewilligte 31 den Hojten der Herftellung der Abbildungen und sur
Herabminderung des Anfaufspreijes emen Beitrag von 2000 Nart.

Nliinfter, Nlat 1907,

nborfy.

© Geprefter Seoerdeckel, aothifch, aus dem Ulofter Gravenhorjt, jetit tm bifdydflichen Ninfeum ju Niinfter. My
febrift: Geftie & unib . ja pecora fecpented et boluc . § penate laubate bom . pfal * 148 .




Um treigen Anffafjungen bejiialidy ves Fwedes, der Anordnung und der Ausftattung der weftfilifdhen Inventar
werfe entaeaenjutveten, erjcheint es nothwendig, nicht blofy auf die Dorworte der bisher erfdienenen Bdnde n vermeifen,
acacity g 7

ae aus denfelben an diefer Stelle beizufiigen.

tnghaunjen.) JIm Alaemeinen beswecken die Inventarvifationen die Exforfdng, den Schufy und die Er

h

haltung aller durdy Hunjtwerth und Eigenthiimlichfert fich ansjeichnenden Denbmdler. Ste jtreben danad, die DenFmdiler,

welde dnrdy Baufilliabeit, Beviirfuif, Reftanvation, Verdnfernng . f. w. fidh verlindern oder abbanbden Fommen, in Wort

pre 1UNd

und Bild der UMadmwelt ju iiberlicfern. Sie bieten fitr die Entwidtelung dev jtaatlichen DenFmalpflege eine )
wefentliche Grundlage.  Insbefondere wollen die weftfalifhen Inventare dem Funftaeichichtlichen Forfher fitr Spesialftudien

und eingehendere Unterfuchungen einen allgemeinen Ueberblick fiber die gefdyichtliche nud Funjtaejdbichtliche Entwicdelung eines
Kreifes wnter Angabe der thm etwa ju Gebote ftehenden Quellen und in Fnapper, Fatalogifivender MWeife ein Derseichnif
ver vorhandenen Denfmdler verfdhaffen.

Die Furse Befdyreibung der lefsteren Joll dmweh eine moglichjt rveiche BVeigabe von 2Ubbildbungen unterftiit werden,
um den Fachgelehrten und Hiinjtler fowobl wie den Handwerfer in den Stand ju fefen, fich fiber die Vefdhaffenheit ecines
Gegenftandes gleidy auf den erften Blidk ju belchren, nm insbefondere dem ansiibenden Banwdwerfer und Kiinftler des Kredjes
i seigen, wo er fiiv jein Schaffen muftergiiltiae Dorbilder in fetner unmittelbarften 2dhe finden Famn.

Die weftfilifhen Denfmalervevseidmifie werden sunddit nur die drifiliche Feit berfickfichtigen und andy diefe nue

bis jum Ende des 18. Jahrbunderts. €s ijt beabfidhtiat, die vovdyriftlichen Feiten fiir gans Weftfalen in einem fpdteren
Bande ju bearbeiten. Ehenjo wird etne allaemeine, die ganze Proving umfaffende, Funftaefdbichtliche 2Ubhandlung nebit
ciier Meberficht der Gefhidte Weftfalens als Sclufband dem letten Vanbde der Jnventarijationswerke folgen.

Jedem Jnventar ift eine hiftovtiche Einlettung vorausaejchickt, welche den aqanjen Hreis betrifft. Es folgen der
felben nody befoubdeve aefebichtliche Abhandlungen fiiv die eingelien, alphabetijdy geordieten Gemeinden.

Die Denbmdler, 3. B. de vorhandenen JFnventarftiicke einer Kivdhe, find nunr infoweit anfacfiithet, als es fiiv ein
Dentmdler-Derseidmify von einiger Widgtigfert erfdhien.  Nimderwerthige und moderne Kunftaeaenftinde find bet der 2Muf

sibhung, Befchretbung und 2Ubbiloung fiberaanaen.
Die Grundriffe find

dmmtlich im einheitlichen Niafijtabe 1 : 400, die Situationspline in 1:

500, mit der Mt

vidptung nady redts in den Drnck eingefiiat

adtfreifes Abjtand
genomument werden.  Es ijt daher das Denfmdler-Derseichnify nach dffentlichem nund Drivat-Befit; acorduet worden, erftever
wiedernm nady Firdhlichem und profanem.

Dortmund-Stadt) Don der iiblidien Anordnung nadh Gemeinden mufte innerhalb des S

e Aufitellung der Inventave ift ftaatlicherfeits n erfier Einie 31 dem FwecFe angeregt wnd auf's
eifviafte betrieber worden, um durch fie

(Borbde)

die Ausfiihrung der ftaatlichen Denfmalpflege etne mafgebende wnd fichere
Jandhabe ju erhalten. Diefer

f Sweek wird evveidyt duvdy Anfitellung einfadyer Derseichnifie aller Denfmiler, ohne eingehenbdere
Befdhreibung, aber mit méglichft ausaedeluter bildlicher Darftellung derfelben. Mebenjadlich fiiv den genannten Hauptzwed
find funjtacidyichtliche und aefdichtliche Abhandlungen, eingehende Unterfudungen w. f. w.

Die DenPmdler-Derseichniffe follen die Grunbdlage fiir die als Sdlugband folgende Wunitaeichichte der Proving
Weftfalen bilden.

(Mtiinfter-f£and.) Wit allein die Inventarverseichnifie, fondern nmamentlich anch die aefchichtlichen Dorbemerk
ungen fjollten iiber den Rahmen Fuvser Ueberblicke nidyt hinausaehen.

(MWiedenbri Der Druck von Antotypien ift bet Derwendung der bisher jum Textdrnek der Jnventavwerfe
benugten Papierjorte jdwierig. Vollfommene Klavheit der Antotypien ift mur ju erreichent, wenn der Druck derfelben anf
Hunjtovuckpapier evfolat.

Die dibeviwiegende Mehrzahl dev Tert- und Tafel-Jlluftrationen find verfuchsweife mittelfi Kunjtornkpapier heraeftellt.

Stegen.) Da wefentliche Wachtheile bet Derwendung von geftrichenem HunftdrncEpapier fich b
jeigt haben, andererfeits die Dor

ang nicht qe
ae des lefsteren fiir den Druck von Autotypien bedeutende find und den Sortfall der Sicht

ovucke Faum fiihlbar machen, wird der vorliegende Band der leste fein, welder ausidblieflidy ihtorudtafeln enthilt.
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Jn ber Dorbereitung sum Druc befinden ficdh die Bande:
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Tafel 11
Srithere jtaatliche ®liederung Wejtfalens.”

Yiadh der hiftorifchen Harte des weitfilijhen Tradtenbudes
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3 Der Hreis Tedlenburg, der ndrdlichjte des Regierungsbesivks AUTiinjter,
wird im Siden und Ieften von den Hreifen Warendorf, Nliinfter und Steinfurt,
tm Lordweften, LTorden und Often vom Regterungsbesirt Osnabriict begrenst. Vet
cinem §lddyeninhalt von 81172,8 ha 3dblt er 55385 Einwolhner.2  Ev serfdllt in
die Aemter Bevergern, Brodyterbect, Hopiten, Ibbenbiiven, Ladbergen, Lengeridy,
Fienen, Lotte, Teftingen, Rede, Riefenbed, Schale, Tectlenburg, Happeln wnd um

faft mit diefen de Stadte: Tbbenbiiven, Lengerich, Tedlenburg, das Wiegbold

Wefterfappeln und die Tandgenteinden Bevergern, Brochterbect, Dreterwalde, Hal
verde, Borjtel, Dopften, Ibbenbiiven, Ladbevgen, Lebdde, Cecden, Lengerid), Lienen, Lotte, lettingen,
Recke, Riefenbect, Schale, MWerfen, Wefterfappeln. Die Ausdehnung des Kreifes von Weijt nady Ojt wird
durdy dte von Lorden nad) Siiden etwa um ein Sedhftel iibertroffen. Den ndrdlidyften Theil bildet ein
nad) Lovdweften umbiegender fdymaler und furger Sipfel, der die Bemeinden Halverde und Schale tn fich
birgt. Das breite und lange mittlere Stiick, aus dem jener herauswddyft, verengert ficdy allmdahlich nadh
Siiden zu, indem die Mitgrense im wefentlichen in fitdlidyer, die Wejtarense in fiddjtlicher Richtung ver

lauft. Durdy dte Wendung der Wejtgrenze nady Siiden und dte sweimalige Biegung der Oijtgrenze nady

t @ aus einem Pergament-Niannjfript im Schloffe su Snrvenbura. (Siehe unten.)

Yiad) den Eraebuiffen der Volfssihling vom 2. Desember 1900. Ebenjo alle folgenden ftatiftifchen Angaben.

€udorff, Baus und Hunjdenfmaler von Wefifalen, Hreeis Tedlenburg. I




(68}

Miten und nodymals nady Siiden erhdlt der wieder breifere, in feiner 2lusdehnung von Liorden nadh
Siiden aber nur Furse fiidliche Theil mit Tadbergen, Lienen und einem Theil der Landgeneinde Len
geridy feine @ejtalt.

An der Lordojtecte diefes fitdlichen Theils, ndrdlich von Lienen, ervveidhen die in ihver Uleeres
héhe bier im ganzen fdhon unter 300 m juriidtbleibenden lordweftausldufer des Teutoburger Waldes
(®Msning) das Ureisgebiet und siehen jich, allmdblid) inumer mehr finfend, {iber Lengerich, Tecklenburg,
Brodyterbeck, Riefenbed in etwa nordweftlidher Richtung in den mittleren Theil des Hreifes hinein, bis
fie, ohne ote Wejtgrenze desfelben ju erveichen, norddijtlich von Vevergern in dem Hudberg mit einer
Uteereshdhe von 146 m thren AUbfhlufp finden. 2Térdlich von diefen Bergreiben erftvedt ficdh, itn der
Ridtung anndhernd mit ihnen gleidylaufend und nur int LWorden und Lordoften von Tecklenburg durd
fladyeres Hiigelland mit ibnen verbunden, eine swette, dSurdhfdmittlidy fidy 150 m {iber das NTeer erhebende
Bahenmafje vou der Form cines fdarf wmgrensten ovalen Tafellandes, an deren mittlerem Siidrande
Jbbenbiiren gelegen ijt und die nady thren hier ausgebeuteten reidhhaltigen Steinfoblenlagern das Jbben-
bitventer Hohlengebivge genannt wird.t  Auferhalb des Bereichs diefer beiden Bebirgsformationen ijt
mue nody der Lordoften des mittleren Theils, die Gegend von Wefterfappeln und Werfen, veidher an
Evhebungen. 2Ulles 1ibrige Gebiet des Kreifes ift flad) wnd der Weftenn und Llorden, die BGegend von
Bevergern, Horftel, Dreterwalde, Hopiten, Rede, Halverde, Schale sudem mit UTooren und Heiden bedectt,
die hier unmittelbar am Rande des BGebirges die fid) nordwdrts weit in die Tiefebene erjtrectende grofie
Moorregion einleiter.

J3n hybdrographifdyer Hinfidyt erfallt der Hreis in swei ungleidhe Theile, Bei einer nahe an
die Mitgrenge geviictten Wafjerfdyeide gehort er ifiberwiegend dem Stromgebiet der jenfeits und in der
Ridytung feiner Weftgrenze fliefenden Ems und mur mit einem gevingen Rejt demjenigen der ihn sitlich
begrengenden BHaafe an.

Der Ems ju nimmt durd) den Sitden des Kretfes in der Ridhtung von Oft nach Weijt unmittelbar
ndrdlidy an Ladbergen vorviiber die BGlane thren Lauf, die ihr Waffer aus mehreren Badhen des Siid-
oftens (2Tiihlenbad), Bullerbad) u. a.) empfangt und die an der Hreisgrenze weftlich von Ladbergen
jidh mit der vorwiegend in der Ridhtung von LTordoft nady Stidwejt ihr juctlenden Aa vereinigt, dem
fiudlichften der gleidynamigen Gewdffer diefes Hreifes. Ebenfalls nod) fiidlidhy des Teutoburger IWaldes
und von feinen lesten Ausldufern her flieft die Bevergerner Aa von Often nacdy Weften; fie erhdlt
jedbody thre Hauptwaffermenge in Bevergern aus der ihr kings der Wejtarense in chwa gleicher Ridytung
mit dem Bebirgsjuge jujtrémenden §lothe, Swifden demt Teutoburger Walde und dem Hohlengebirge
gebt der Cauf der aus Sufliiffert von beiden her in der BGegend von Ledde entftehenden Dreierwalbder
Aa wnd jwar fidlid)y an Jbbenbiiven voriber durd) Gravenhorjt und weiter durd) Hivftel und Dreter
walde, Den nordsitlichen Hdngen des Ibbenbiivener Verglandes entfpringt {lidweftlich von Wefterfappeln
dte Bopitener 2Aa, umftrdmt in ndrdlicher Ausbiegung das Gebivge und fliehit weftwdrts gewandf, andere
Gewdffer der Llordhdnge desjelben empfangend, fidlid)y an Recde und Hopften vorbei. Die Weefer Aa
durdhftrdmt den Tordsipfel des KHreifes in nordwefjtlicher Ricdhtung, beriihrt Halverde und nimmt bet
Schale dte von Often her Fommende (Schaler) Aa auf; beide Gewdffer haben thren Urfprung auferhalb

des Kreisgebiets.

T Deral. Daniel, Handbudy der Geographie. 6. Aufl,, 1894 Theil 5, . 410.




Widbrend der Siiden feine dem sning entftammenden Gewdfjer alle der Ems jufendef, ent:
sichen fid) ndrdlidy Otefes Bebirges dem Stromgebiet der lesteren mur eine Anzahl tleinerer Bdde aus

der Begend von Lengerid), Secden, Mijterberg, otte und wenden jich der Diite ju, die ihrevfeits flidlich
von Werfen das Kreisgebiet betritt und {iidsjtlidy von Halen in die Baafe miindet. Die Haafe felbit
beriihrt den Kreis etwa tn der Hidhe von Werfen und bildet von da bis jur Lordojtecte feines grofen

NMitteljtiicks dte Djtgren;e.

Swei gréfere, ftehende BGewdfjer bejitst der Kreis in fetnen Uloorgegenden. Das eine tjt unweit

~

s an der Brenge der Gemeinde Hirjtel und der Bauerfdaft

vom flidwejtlichen Rande des Hohlengebirg
Ujfeln gelegen; das sweite, das betlige AUTeer genannt, liegt fidsftlidy von Hopften nahe an der Strafe

von _jbbenbiiven her.

Nrkunbden und Abten der Grafidhaft TecElenburg im Staatsardiiv su Niinjter.
Hrfunden und Aften der Tecklenburger Ritterichaft dafelbit.

APten der Kriegs- und Domdnenfammer Nlinden dafelbit.

er UrPundenbuch. B0, 1—4 (bis 1500). Vearb. von Philippi wd

Bir. Osnabriict 1892—1902

Msnabre
Wejtfilifdes Mrfundenbuch: Bd. 1 n. 2. €rhard, Regesta historine

(bis 1200). Bb. 5. Wilmans, Die Wrfunden des Bisthmns liinfter 1201—1500. Nliinjter 1847 if.
Wilmans-Philippi, Die HaiferurPimden der Proving Wejtfalen. Bod. 1. 2, 1. Nliinjter 1867 n. 1881.
Codex traditionum Westfalicarum. Niiinjter 1822 f. Bb. 4. Darpe, Emnbiinfte und Lehens-Regifter der

Westfaliae und Codex diplomaticus

rftabtet Herford.
htsquellen des Bisthums Nliinjter. Niiinjter 1851 . Bod. 1 n. 5. (Chronifen) hevausa. von

h

Die Gefd
Ficdder n. Janffen.

Msnabriider Gejdidtsquellen. Bbd. 1. Die Chronifen des Mittelalters. BVearb. von Philippi und Forit.
Msnabriick 1891.

Acta Borussica. Denfmdler der prenfifchen Staatsverwaltung tn 8. Jahrhundert, hevausa. von der Hgl.

AUtademie der Wiffenjchaften: Die Behdrbenoraanijation und die allaemeine Staatsvermwaltung, Hearb,
von Schmoller, Hrausfe, £6we, Hinge BVo. I-I1I, VI, VIIL. Berlin 1894 ff.
Jnventave der nidytftaatlichen 2
der Proving Weftfalew. 280, IT, Geft 1. KHreis Tecklenburg, bearb. von Brennede. Niiinjter 1905,
] 1 Ll | - L

hive der Proviny Weftfalen, herausa. von der hiftorifdhen Hommifjion
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Geoqr.-ftatift. Befdreibung der Grafidhaft Lingen. (IVejtfdl. hijt.-geogr. Jahrbud . . . von P. F. Weddigen,
Kletbremen 1806.
Moller, Gefdh. der vorm. Grafichaft Lingen. Lingen 1874,

a6,




Finoner, Die Deme. Miiinjter u. Paderborn 1888.
Philippt, Die Osnabriicker Gane. Anhang jum Osnabriicer Urfundenbuch. Wd. L.

Philippi, Die Ardidiafonate der Msnabriicker Didcefe im Nlittelalter. snabr. Niitth. , XVI

Tibus, Griindungsaefdichte der Stifter, Pavefivdien, Kidjter nnd Kapellen im Berveidy des alten ‘J:sﬂ\ums
Niinfter. NUinfter 1867 ff

Jacobion, Gefh. der Quellen des evangelijchen Hirchenredyts der Provingen Wheinlamd wnd Weftfalen

(nebjt MeFundenfommiung). Honigsberg 1844. S. 404

&

oh 1850.7

Smend, Kirchenaejhichte der Grafjchaft Teclenburg. Giiters

Ungujt 1543,

Friedldnder, Die Hirdenordnung der Grafidaft Tecklenburg vom 24
N Sebmann, Prenfen und die Fath, Hivdpe feit 1640 (Publ. a. d. preuf
Bb. I, S. 385 ff.

Niiinjter 1870.

. Staatsardy.). Eeipsig 1878 ff.

Goldidmidt, Gejd. der Grafichaft Lingen und ihres Wirdyenwefens insbefondere. Msnabriick 1850.

Jfing, Die oranifde Erbidaft. Deft 1: Die Opfer- oder Raudftener tn der Mbergrafidyaft Lingen.

Niinfter 1870.

Bintye, Behbrdenorganifation und allgem. Derwaltung in Prengen beim Regierw

santrift Friedr

Borussica VI, [, 5. 455—60

Bir ciner Devwaltunasaejchichte des Reaierunasbesivks MsnabriicE,  Hannover u. eipiig 1901,
Sonderabbruct des die Liedevavaffchaft Lingen betveffentven Abjdhn. in Osnabr. NTitth.

Erhard, Gejdy. Niiinfters. Nliinfler 1857.

Stiive, Gejd. des Hoditifts Msnabriick. 80, [—IIL  Osnabviicf 1855 f.

Mucden, I Einlettung m Heft 5 der Bauw- wnd Kunjtdenfmdler des Hersoathums Oldenbura: Umt
Cloppenburg u. Friejoythe. Oldenbura 1903
Bahlmann, Der Regierungsbesivk Mliinjter. Niiinfter 1895,

Die §rage nadh) den friiheren fervitorialen @ebilden, aus demen der jesige Kreis Tedlenburg
erwadyfen ift, fiilhrt undchft sum Devfudy einer Seftlegung der dltejten ehemaligen politijdhen Grengen
im Bereid) desfelben, der BGaugrenen. Die Ueberlicferung ift hier fehr fpdrlid). Sidper ift mur, daf
der duferite Wordweijten des Kretsgebiets von dem Venfigau umfdlofien wurde. Das Werdener Hebe:
regifter nennt su lessteremt die Mrte Schale und Staden (Bauerfdaft Kleinftaden bet Hopjten).2 Der 1058
etnmal evwdhmte pagus Losa3 (Soofe bet £eeden) ijt fdhwerlidy als Gau tm cigentlichen Stune, vermuthlicdh
i
des flidlidy vom Teutoburger Walde belegenen Besivks die Jugehsrigheit 5u dem als benadybart erwiefenen

eren Theil

mu als Baverjdyaft ju deuten. AT3glich ift fiir die Stidoftecte (Lienen) oder cinen nody gr

=h

Gaue Sutherbergt, deffen Llame als geographifdhe Beseidynung fiir icnc Begend nody utvefiend, deffen

Ausdehnung bis dabin foujt aber nidyt beseugt ift.  2Alles iibrige Gebiet fiel entweder véllig mit in

3
Desw. sum gréften Theil etrem unbefannten dazwifdren liegenden oritfen Gaue an. E€s ift die haupt=

die ldngs feiner Wejt- und Mjtgrense fich erftrectenden Gaue Dentigaus und Threcwiti oder gehorte gans

fiadhlidy auf etnen Wamensantlang ficdh ftitgende Dermuthung ausgefprodyen worden, daf jener dritfe hinter
dem in jwei Urkunden des Jahres 10596 genannten Tedhenegowa 3u fuchen fet, der feiner Lage nady

T IDurde vom Devfafjer nur an einer Eitteraturftelle itivt gefunden und war, da in der Hal. Univerfitdtsbibliothef

al. Bibliothe? su Verlin nidy

st Nidingter wnd e der porhanden und unbefanut, ihm nidt zugdnalich.
2 Werdener Heberegijter 2Abjdy. A XVIIL in £acomblets niedervhein. Archiv, Bd. 1L
3 Msuabr. Urfundenbudy I, 150.
+ Reifmann-Grone, Gejdy. der Grafj

ft Tecklenbura bis jum lntergange der Egbertinger. Ibbenbiiren 1894
(vorher 5. Th. als Difjertation, ferner in der Feitjchrift des weftfdl. Altertumsvereins gedendt). S, 20 vednet mit Ulente
anf Grund des Wamens faft vom duferiten Weften an alles fiidlich von Osning Gelegene zu diejem Gane.

s Philippi, Die Osnabriicer Gaue, Anhang sum Osnabr, UeFundenbudy I gegeniiber Tibus, Griindungs
aefchidhte der Stifter, Pfarrfivdhen, Hidjter nud Hapellen im VBisthum N

niter, der den Denfigau nidyt fo weit nady Siiden
reicdhen Iaft und die ®rte Bevergern und Dreierwalde in den Gan Burfibant verlegt.

8 Bohmer-10ill, Nainger Regeften 1, S. 180, Xir. 28 n. 29. Ausfteller Konig Heinrich LV, und der Erj-
bifdyof von Hiain;.




bisher nidyt beftimmbar war.t Der wirkliche LTadhweis der Jdentitdt diefes [esteren Baues mit dem
in der Siicke swifchen Dentigan und Threcwithi vermifiten Fann indefen auf Grund jener betden einsigen
Quellen nidht erbradyt werden.2

Audh dte Umgrenzung der allgemein auf weftfdlifchem Boden aus der BGauverfaffung jich hevaus

[&fenden Sreigrafichaften [iegt fiir den Hier in Srage Fommenden Bereid) nicht gamy Flar. Sweifellos

e g

auj KHreisgebiet bejtand die Sreigrafichaft der Herren von Happeln, Die Inhaber frugen fie wahr
fdheinlich erft von den Ravensberger, fpdter von den Tedlenburger Grafen ju Lehen, an die fie im
14. Jabhrbundert juriickgefallen ju fein fdheint. Jhre Sreiftiihle waren, foweit fie auf dem Boden des
heutigen Hreifes lagen, Happeln und Cunnerode (Hodenvot, Hobdenrode), der lehtere als bei (IDefter-)
Kappeln liegend beseidpuet. Ste umfpannte nadpweislidy Rede mit der Bauerfdaft Steinbect und Sitlich
davon dte gamze Umgebung von Wejterfappeln bis Banbitven im Siden, wdhrend jie tm Often iiber
die Hreisgrenzen hinausging. Aud) auf das Wirdyjpiel £adbergen dehuten fid)y die Gerichtshandlungen
aus. Die Sugehdrigheit des daswifchen liegenden BGebiets fjteht nicht fejt.3 Don einer Seite4 wenigjtens
werden in diefes hinein noch jwet der obigen Graffchaft fremde Sreiftithle verlegt, Dattemareslo und
Woldisbrugge,5 deren Lage vordem unbeftimmt geblieben war, von odenen aber dev erffere fiiv

miinfterldndifd) galt, wenn aud) als feine Befiser die Edelherren von Ibbenbiiren vermutet wurden.®

Die betden Stdtten werden als BHorftmerfd) (Hotmerfd)) bei Brodyterbedt und IWallbriicke, nicht weit
davon gelegen, gedeutet und als ju einer aus demt BGau Sutherbergi hervorgegangenen fretgrafjdhaft
gehdrend aufgrf\nﬁ,

Widytiger fiiv de weiteven tervitorialen Umgeftaltungen in Weftfalen als die Sreigevichte, die
von den alten Trdgern der vollen graflidyen Gervichtsgewalt tm Gau juneift nidyt fejtgehalten wurden,
ift die als Ausgangspuntt fiir die Entwicklung der Candeshobeit dienende Gogerichtsbarteit. Lrfundlid)
ift jedodh fiir das hier in Betradyt Fommende Gebiet cin Gogeridht erjt nady Abjdluf jener Enfwidelung,
im 14. Jabhrhundert, nadpweisbar; fein Sits ijt Tecklenburg, die Geridytsherren find die Grafen dajelbit.7

An die jtaatliche Gaugliederung fdylof fich swweilen die Firdhliche Eintheilung der Didcefen in

Ardyidiafonate an. Fiiv den Beveidh) des Kreifes Tecklenburg fdpeint jedody etn audy nur amdherndes
Aufammenfallen beider Grenzen nicht suzutrefen, da er hinjichtlich der dltejten politifdyen Organijation

als ein sufammengefetes Gebiet gelten mufi, Firdhlidy aber urfpriinglidy einbeitlidy war., Ueber ihn

26.

t Don Heifmann-Grone, a. a. D,
2 2baefehent vom Wamen (Tekenegan = TeFenebura) ftiitt Reifmann feine Annabme auf dic in obtgen WrBunden

2]

aenannten Gauorte Guntherefu, Tuny, teffir, von denen e die beiden [ehteren als Thiene und BVerflenbriick (nordlich
des Hreifes Tectlenbuvg) dentet, wihrend frither im erften und leften Orte der Gdttinger Gegend, Gunderfen und Bernfen
gefehen wurden, die jedoch als jum Lodmigau gehdrend gelten miiffen. Philippi, a. a. O, weift davauf hin, daf jene
eiginal nody feriftliche Dorlage anfaefunden wurbde, ein Schretb- over

UrPunden nur gedruckt vorliegen und bisher weder (

Sefefeliler Techeni ftatt Sodhni daher nidyit ausgejdhloffen fei. 2Auf diefe und feine jonftigen Ausjtellungen vevgl. die Replit

bet Reifmann, a.a. @, S, 24, Anm. 2.

3 finoner, Die Deme, S. 175—178.

4+ Reiffmann, a. a, ¢ 20 1. 168.
g benufzt. Deral. Osnaby. 1

6 finbner, a.a. O, S. 5
7 Mefundlich unter der 3

o

s fefsterer 1236 jum Di

Nitnfter, Grafibaft Tedlenbura, Wr. 51 (1554). Dergl, Stiive,
fehaft
e nach (548 nody befteben blieb; vor der 2Ubtrennuna von fingen werbden
daft Eingen evjtrectt haben. €ienen (veral. unten die

eseichnung Gogeritht: S

Unterfudynaen iiber die Gogerichte in IDeft und Liederfachien, . 453. Gerichtsbesict war pdater die Gra
Tecklenburg tn dem ganzen Umfange, in dem

handlungen jedoch audy auf die fogenawnte Mberar

fidy die Geri
Einl, su diejem Ort) hatte nrjpriinglidy sum Gogericht Iburg aehirt
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libten — dem vollen Umfange nad) wenigftens zethweife und thatjadlich? die Bifchdfe von Osnabriict
tm Tittelalter die geijtliche Jurisdiftion aus, und feine dlteren Plavefivdien gehévten ju dem audy die
Stadt Osnabriic umfaffenden Ardhidiafonat des Dompropites dafelbjt.z  Jmmerbin biefet die lestere
Thatfache u der Dermuthung nlaf, daf der Gau Threcwit, in dem Osnabrii gelegen war, audy
derr gréferen Theil des Hreifes Tecklenburg eingenommen habe.3

Bleibt aber fiiv dte Tedlenburger Gegend fdhon etne fichere Umjdhreibung der Gaue aus-
gefdhlofjen, fo liegt villiges Dunkel {iber der Gefchichte der ufldfung und Jerfplitterung derfelben. Erjt
vom 12. Jahrhundert an it der beginnenden 2usbildbung der €andeshoheit erfcdheinen hier die poli=

tifchen Derhiliniffe Flaver. Um diefe Hett halt iliber ein weit die Brenjen des jesigen Kreifes iiber-
fdyreifendes Gebiet hin, im Wejten tiber die Ems, im Often und Torden iiber die Haafe hinaus das
hier jugleidh fidh auf grofen Biiterbefis und zablreidhe UTinifterialen jtiigende Gefdhlecdht der Brafen
von Tedlenburg Hoheitsredhte in feiner BHand. Die letsten erfennbaren Refte fremder, defem Haufe
gegeniiber felbjtjtdndiger Dynaftengewalt find innerhalb der Hreisgrenzen die Herrfdhaft Ibbenbiiven, die
1189 der leste mdnnlidhe Sprof des nady ihr benannten Ebdelherrngefdilechts, Bifchof Bernhard von
Paderborn, dem Grafen Sinmon von Tecklenburg als Cehen der Paderborner Hirche iiberlief,+ und die
1220 nod) mit voller Jurisdiftion in den Hianden der Edelherren von Horftmar befindlichen Befiungen
in und bei Rece,5 Ferner hatte ein auswdrtiges Grafengefdhledht, das ravensbergifche, urfpriinglidh
Giiter und Redhte ju Riefenbecd® und in nocy gréferemt Lmfange ju Wefterfappeln tne; de lelsteren
wurden 1246 endgiiltig an die Tedlenburger abgetreten.?  Eudlid) {dhetnt in den Gemeinden Lienen

und Werfen der Osnabriickifche Einfluf erjt fpdt gany verdrdngt worden ju feind Das in fidhy ab-

T fiiv Dreierwalde ift swar in dev dlteften Seit dte Suaehdriafeit zur Hiinfter'iden Divcefe besenat; fpiter {deint
aber ldngerhin ®snabriic Didcefanvedyte dort durchgefetst su haben, bis diefe vom 16. Jahrhundert an von Nliinfter aus
wieder beftritten wurben. Dagegen wird fiir Vevergern das Filialverhdltnif ju Riefenbeck und damit der nripriingliche,
aber wohl fdon nady 1400 geldfte Fufammenhang mit der Didcefe WsuabriicE durch eine Hrfunde von 1567 (St.-20. Niinfter,
KI. Gravenhorft, 2T, 112) bewiefen. Daf Ladbergen erjt 1170 in die Osnabriid’{de Didcefe fibergegangen ift und vorher
ein. Theil der Niinfter’jdhen war, dafiic fpredien mande Exwidgungen, aols evmwiefen fann es aber nidt gelten. 2Andevs
Tibus, a.a M., S. 255—60, gegenitber Gold{dymidt, Gejhidyte dev Grafichaft Lingen und ibres Hirdhenwefens ins-
befordere, S, 10, 25 und 26. Deral. das LMdhere unter den genannten Gemeinden.

a Dhilippi, Die Avdyidiafonate der Osnabriicer Dideefe im Nlittelalter, it Osnabr. Mitth., Bd. XVI, 5. 251
derfelbe, Die Msnabriicfer Gaue im Anhang jum Osnpabe. N-B., I, S, 559. Es find das die Pfarreien Lengevidh, Tecklen-

burg, Ricfenbe, Brochterbeck, Ibbenbiiven, €eeden, Mettingen, Werfen, Wefterfappeln, Rece, Lienen, Ladberaen, Lotte.

3 Allerdings waren nidht nur der jum Hreife TecElenburg achdrende Theil des Dentiganes, foudern and) nodp
anbere Gemetnden diefes Gaues auferhalb der Hreisavensen dem ArchidiaFonat des Domprobites jugetheilt: die Pfarreien
Sreven, Schapen, Plantliinne, Beeften.  Wordlich wnd {iidlidh von Osnabriif gehdrten nody Wallenhorft und Oefede dazu.

+ Reiffmann, a. a. O, S.81. Das Stift Paderborn fdyeint feine lehnsherrlichen Rechte nicht danernd aufredyt
evhalten ju haben; fpdtere Wadhvichten daviiber wenigftens finden jidy nicht.

5 Msnabr. 1L-B. 11, 128, wo bdie Giiter von den Ebdelherrn dem Bifdof von Wsnabriick als Lehen anfaetragen
werdent: ... Nullus index secularis preter dominum predii iurisdictionem aliquam infra predium illud exercebit. lleber die
Giiter eines nody im Anfang des 15. Jahrhunderts vorFommenden Edelherrngefdhledits vor Gravenhorjt (a. a. ®. 11, 29 u. . w.
ift nidhts Ydheres beFannt und daher aud) nidyt feftftellbar, ob dasfelbe iiber {einen Grundbefify die hohe Geridhtsbarfeit
innehatte, wie das ven den bbenbiirency Edelberen mwahrideinlich und bei denen von BHorftmar nadyweisbar ift. Die
Giiter dlterer Edelhevrngefchlechter su Lienen wnd Riefenbect find jdhon friih durdy Dermitthug des Bijhofs von Msnabriic
an das Hlofter JFburg acfommen. Deral. jene Orte.

6 2. a. ®.1, 3591. Die Giiter iiberwiefen fie der dortigen Hivdpe, behielten aber die Dogtel fiber diefelben. Patronat
und Doatet ermarb jpdter das Klofter Gravenhorjt von ihnen

7 2 a. M.II, 485 ... ita quod (bona) dominio de Tekeneborch perpetuo pertinebunt, quicungue sit heres.

Jn Sienen wohl infolae der (voriibergehenden) Erwerbung des Gogerichts Jburg durdy die Tecklenburger.
Dergl. diefe Orte.
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gefchloffene Territorium, das die Tedlenburger Grafen fdhlieflich unter ihrer Landeshoheit vereinigten,
umfafite aufer dem gefamten heutigen Hreife nod) die Herrfdhaften Lingen und Kloppenburg nebjt Oyibe.
Don diefem nicht unbetrachtlichen, fpdter noch durdy die fleine Herrfdhaft Rheda vermehrten
Bebiete wurden in der folge jweimal fo erhebliche Stiicke losgeriffen, daf nur nody ein geringer Rejt
iibrig blieb. Fufammen mit Hloppenburg und Oythe mufte im Jahre 1400 die Herrfdhaft Bevergern
mit den Orfen Bevergern, Riefenbecd, Bravenhorjt, Havjtel, Dreterwalde und Hopften aus dem
jesigen Hreife — an den Bifdyof von Uliinfter abgetreten werden, Abgefehen von einer voriibergehenden
OFfupation durdy die Oranier in den Jahren 1654—1652¢ verblieh diefer Theil des Hreifes als Amt
Bevergern unter Utiinfterfdyer Hoheit, bis or tm Jahre (805 wie das ganze tibrige Mberjtift nach
fdyon 1802 vorhergehender vorldufiger Befibnahme auf Grund des Reidysdeputationshauptichlufies dem
Wonigreidh) Preufien einverleibt wurde.
Die jweite BGebietsverminderung der Grafjdhaft Tectlenburg wurde tm Jahre 1548 endaiiltig
vollsogene Thatfadye und betraf die Herrfchaft Lingen, die {hon vorher infolge sweier Theilungen innerbalb
des Grafenhaufes voriibergehend als felbjtitandige Graffdhaft neben Tecdlenburg bejtanden hatte und 1520

dem Bersog von BGeldern von licolaus, ihrem JInhaber feit 1495, su €ehen aufgetragen, nady dem

-~

Tode des lessteren im Jabre 1541 aber an den Grafen von Tecklenburg, Conrad, juriicsefallen war.

Wegen der Theilnahme am jdhmalfaldifdien Bunde und wegen Unterlafjung der Lehensmutung entjoq

jie Haifer Harl V. dtefenmt und gab fie als Ladhfolger des Herjoas von Geldern dem Brafen Nlazimilian

von Biiven ju Lehen. Vom heutigen Hreife wurden in diefe jweite Landabtremnung die vier Hird)

fpiele Jbbenbiiven, Recde (mit Halverde), Uettingen und Brodyterbet hineingezogen, die fchon bei der

Theilung von 1495 aus dem engeren Tecklenburgifdien BGebiete herausgeldit und als fogenannte Ober
Y,

graffchaft su der eigentlichen Grafjdaft Lingen gefdhlagen worden waren. DVon des Grafen von Biiven

Todyter ima, der Gemablin des Pringen Wilhelm von Waffau=Granien, erwarb Harl V, 1551 Braf

jdyaft mit Obergrafidhaft durd) Hauf juviicF und iiberlief fic 1535 als Theile der icderlande — fie
wurden in Derbindung mit der Proving Overyffel verwaltet? feinem Sobne, dem Wénig Philipp I1.

von Spanien. IDdbrend des niederldndifdien Aufjtandes, im Jahre 1578, madhten die Generaljtaaten
dem Pringen Wilhelm L. von Oranien mit dem Lande ein Gefdhent, und swar in der durdy den bis
herigen Sehensnerus mit der Proving Geldern gegebenen Form ehier Belehnung.3  In der 3
wurde ¢s jedody nody durdy fpanifdie Befasung gegen hollandifdhe Einfdlle behauptet, bis es 1597 der
Statthalter Toris von Mranien eroberte, dem es 1602 von der Landfchaft von Guveryffel auf Grund
der Belehnung feines Daters von 1578 verlichen wurde. Aber fdon 1605 wurde die Graffcdhaft von
dent Spaniern juriicFerobert, die fie diesmal bis sum Jahre 1630 behaupteten und fie dann den Truppen
der Fatholifchen Ciga jur Befebung iiberlicferten. Wad) AUbjug derfelben lief 1655 Sriedrid)y Heinvidy
vont Oranien, dem fein ingwifdyen verftorbener Bruder 2ioris nad) Suftimmung der Operyfjel'jchen
Eehenstanmmer die Anfpriiche auf Lingen iibertragen hatte, fiiv jid) Vefis ergreifen. IJm weftfdlifchen
Srieden von 1648 wurden Grafidaft und Obergrafidyaft von Spanien aud) formell an Wilhelm II.

! Das Ldhere fiche unter Bevergern.

2 lnter Maraareta von Parma, der Statthalterin der Tiederlande, mwar Unterjtatthalter fiiv Friesland, ®overyijel
und Lingen Johann von Avenberg, der es fiiv Lingen auch jhon unter der friiheren Statthalterin Miaria gewefen war
Da die Unabhdngigleitserfldrung damals nody nidyt erfolat war, fo wurde die UrFunde noch unter dem Wamen
Dhilipp’s T1. ausageftellt. Dies hat ju der Mifdentung Dervanlaffung geaeben, daf Philipp IL nody felbit die Belehnung
vollzoaen habe

w




vort Mranien, §ricdridy Heinrich's Sobn, abgefreten und fjchieden sugleid) als ein Thetl der Liiederlande
aus dem Reidhpsverbande aus. Unterbrodyen wurbde die ovanifdye Herrfdyaft nody einmal auf jwet Jabre,
als Chriftophy Bernhard von BGalen, Bifdhof von Utiinfter, in feinem sweiten Hriege gegen die Holldnder
im Jahre 1672 das Eand evoberfe; er lieferte es im Sahr 1674 dem die Rechtsanfpriiche feines Hanfes
g\\'[rcub machenden Grafen Hans Adolf von Tectlenburg aus, entjog es ihm jedody jogleich wieder und
gab es beim fricdensichluf mit den LTiederlanden dem Statthalter Wilhelm I von Oranien juriic.
Die Grafen Bans Adolf und Sriedrid) Uloris von Tectlenburg, die ihre Sordevungen weiter ju verfechien
judyten, wurden (684 von dem Sehensgeridht der Stande von Overyifel in contumaciam verurthetlt und
alles Redhtes auf die Graffchajt verlujtig exflavt; fie traten tm Jabre 1700 ihren AUnfpruch durdy Dertrag
an Brandenburg-Dreufen ab, Wad dem 1702 erfolgten Tode des Finderlofen niederlindijchen Statt

Kanigs Wilhelm 1L von Oranien lief Uonig Sriedridh I von Preufien

halters und jeit 1689 englifcdhen
auf Grund des von jeiner Uiutter, der Todyter des Prinzen Sriedrid) Hetnvidy, hevviihrenden Erbanipruches
®rafidyaft nebjt Obergrafjdajt in Befis nehmen.

Tnzwifdhen waren die Grafen von Tedlenburg jdyon tm Sabre 1576 aud) in dem vollen Bejite
des ibnen meben Rheda vou dem alfen Territorium ge chlichenen Fleinen Rejtes angefodhten worden
der, gany innerhalb der heutigen Hreisgrenjen Dbelegen, mur nod) aus den Hirchipielen Tectlenburg,
Sengerid), Wefterfappeln, Lienen, Tadbergen, Sedde, Seeden, Lotte, IDerfen und Schale beftand. Graf
Conrad von Solms ftrengte wegen des voventhaltenen Unthe ils fetner NMutter Anna, der Schwejter des
@rafen Conrad von Tecklenburg, an der Hinterlaffenjdyaft feines Brofvaters Otto VIIL. von Tedlenburg
eine Erbidjajtstlage betm ReichsPammergericht an. Dev Procef; jchwebte, bis im Jahre 1686 das Urtheil
erging, daf dem Brafen von Solms drei AUchtel pon Tedlenburg und Rbheda herauszugeben und die
daraus feit Erhebung der Klage gejogenen Liusungen su erftatten feten. Das vom ®rafen Hans Adolf
von Tedtlenburg angewandte Vechtsmittel der Wiedereinfesung in den vorigen Stand fiihrie nur jur
Beftdtigung des Urtheils im 3ahre 1696. Auf BGrund defjen nahnt 1698 ®Braf Wilhelm 2lioris von
Solms- Braunsiels dte ganze Grajfdhaft in Befchlag, bis ihm im Devtrage su Lenger vidy 1699 DHans
Adoli wnter Wnredmung der ju exfesenden Wubungen drei Diertel der Grafjhaft Tectlenburg und ein
Diertel von Rheda etnrdumte. Der feinem 1701 verftorbenen Bruder nadyfolgende Graf Sricdrich Morit
von Tedlenburg exfannte den Lengericher Dergleid) nicht an und madyte etnen neuen Procefs beim Reidhs
hofrat anhdngia. lnterdefjen blieh der Graf von Solms tm Bejis der Herrfdyaijt, verfaujte jedody 1707
fein Anvedyt fiir 250000 Thaler an Preugzen, dem er fdjon 1696 des Riicthaltes wegen feine bevor=
itebende Sanderwerbung 3u Sehen aufgetragen hatte, Konig Sriedrich I febte jid) nodh 1707 in Befib
der gargen Graffdyaft ofne Rheda. Die preufiifdyerfeits angefniipjte Derhandlung wegen des iiber den
suftehenden Anfprud) hinaus mit eingesogenen [esten Diertels Hatte exft tm Jalhre 1729 nad) Eintgung
fiber anderweitige Entidyddigung die endgiltige Abtretung des Landes durdy Niorits Cajimir, den Sohmn
des Brafen Sfriedrich Ulorils, sur Solge.!

Auf die {dhlieflich durdy dte Sdfulavifation des BVisthums Uiinfter im Jabre 1803 hergeftellte

politifche Wiedervereinigung auch des lesten der getrennt gewefernen Theile des heutigen Hreisgebiets mit

» Bold{dhmidt, a.a. ®., S. 25—235. Holide Siftorijche topographifdyitatiftijce Befdyreibung der Grafichaft
Tecklenburg, 5. 54, 38—71, 77 —79. Bdr, Ueberficdht iib

Grafidaft Singen, Osnaby. Mitth,, Bb. 24, S. 24 ff.  Jaco biot, Geidbidte der Quellen des Hivdhenrechts der Provingen
Rbetnland und Wejtfalen, S. 405, 310 .

die frithere Dermaltung und die BVehdrden in der niederen
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Deiden anderen folate bald ein nochmaliger Herrfdyaftswechiel. 2lle drei Theile : Tedlenburg, Ober
Singen und Bevergert waren unter den Landern, die nad) dem Fujanumenbrudy der preufijden iadt
nody im Jakre (806 exft der Kénig von Bolland Defeste und damn Franfreidy an fich viff. Ste wurden
tm $rieden von Tiljit 1807 mit an [esteres abgefreten, das fie tm Jabre 1808 dem Grofhersogthum
Berg iiberlie und von diefem infolge des Senatus-Honfults vom 15, Dezember [810 juriickerhielt.” Der

Sieg bet Seipsig ermadglichte tm 2Tovember 1815 die Wiederbefiinabme durdh Preufen. Erjt bei Geleger

reit der neuen Hreiseintheilung des Jahres 1816 entjtand tn Solge der Abtretung von Lingen an limmm\‘r

der Hreiz Teclenburg in feiner jesigen Gejtalt. ad) der vorldufigen Eintheilung des Jahres 1813
waren Bevergern und Ober-Lingen nebjt der Landgenteinde Schale dem Hreife Cingen angegliedert worden,
w&[u'.:nb 3um Hretfe U_L‘(HCHI?HI‘\.:\ Theile des je efsigen Tandfretfes Ulinfter und des Kreifes Warendorf
s,cf:f\hlacn waren. Spdter fanden nur nod) geringe Derjdyicbungen ftatt, durdy weldye die Dereinigung

¢s Dijtorifd) Sujammengehdrigen volljtdndig durdygefiihrt wurde: Labdbergen, das im Jahre 1816 dem
Lmbfmfc Nuinjter und Lienen, das dem Hreife Warendorf jugetheilt war, wurden als ehemalige Orte
der @rafjhaft 1832 und 1857 dem Hreife Tecklenburg iibn‘mic]\‘nx‘

Die politijdhen Umageftaltungen, denen das heutige Nreisgebiet feit dem ausgehenden Ulittelalter
unterlag, haben aud feine urfpriingliche tivchliche Mrganijation Feineswegs unbertibhrt gelaffen, vielmehr
bier in Derbindung mit der neuen evangelifhen Lehre véllig verdnderte Einrichtungen gefdyaffen. Sunddhjt
gingen in dem vom alten Territforium juerft abgetretenen Bevergern'fchen BesirFe die Didcefanrecdhte tiber
Bevergern felbjt, wenn nidht Mwoil mit der Abtretung, fo dody bei der wobl bald darauf erfolgenden

Erhebung der Hapelle dafelbft zu einer Pfarrtivdhe von Osnabrict auf Atinjter tiber.3 Audy tiber

Dreierwalde, defjen in alfer \:ml einmal besengte Sugehdrigheit sur Discefe ATinjter nid)t gewalrt worden

war, machte die lestere im 16. Jahrhundert ihre geiftlichen Redhte wieder geltend, nachdem der Dotation
einer Kapelle dafelbjt nodh von Msnabriid aus Redytsfraft verliehen ward  Die iibrigen feit 1400
politijh su Uiinjter gehdrigen Hirdyjpiele Riefenbed (mit Gravenhorit und Hivitel) wnd Bopjten
blicben mit der Didcefe Msnabriit vorldufis nody weiter verbunden; erft der Alinjter'idie Bifdhof
Chriftoph Vernhard von Galen erwarb 1668 durch Vertrag aud) iiber jie die geiftliche Jurisdiftion ju
der weltlidhen hinju.s

Die vier Hivdhfpicle der Mbergrafichaft Lingen waven inzwifdhen fdhon 1559 wegen ihrer
politijdyen ”\1huurunn mit den Xiederlanden durd) Bulle des Papites Daul II. aus dem Menabriickifchen
134t und dem BVisthum Deventer sugetheilt worden,® Seitdem diefes in Solge des 2Ubfalls

Disdcefanverbande

der Yiiederlande su bejtehen aufgehért hatte, iibten apoitolifche Difare, vom Beginn des 17, Jahrbunderts
3 g

an durdy die Erzpriefter ju Lingen in der Aufficht unterftiist, die geiftlidhe Jurisdiftion diber dte hier

t Sip aehdrten umter dem Grofherjoatum BVerg ju dem Departement der Ems und vertheilten jidh auf die

Arrondiffements (Dijtritte) Nidinjter, Lingen, Coesfeld und die Hantone Lengerich, Teclenburg Jbbenbiiren, Rheine; als

ben Kaiferreihs waven fie dem Mberemsdepartement jugewiefenn und anf die Arvvondifjerments Nleppen

®lieder des fram
und MsnabriicE und die Wantone Ibbenbiiren, Veve
) Jabren, Bd. 3, 5. 87 und 351. Vergl. die Hufammenitellung fiir die et
besirE Miinfter.
2 Bahlmann, a. a. @
3 Das Kivdyjpiel gehorte wie die anderen um eine bijchfliche Bura belegenen (Horftmar, AUbans, Sajjenbera)

verr, Sengerid)y, Tecklenburva vertheilt, Bevghauns, Dentjdland vor

nen Orte bei Bahlmanu, Der Regierungs

s 2Avchidiafortat des MWeihbijbofs. Tibns, Die Weibbijdysfe, S. 164. Das Udhere jiehe unter Beveraern
valde.

6. @oldfdbmidt, a.a. O, S, 26, Anm. 7.

4 Das dhere fiche unter Drei

Tibus, Griindunasaejdidpte, =
» Goldfdmidt, a.a. O, 3. 59.
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jich frots der Reformationsverjudhe der Oranier bebauptenden Fatholijdhen Gemeinden aus, bis audy diefer
Theil durd) die Circumffriptionsbulle des Papites Pius VIL vom 10. Juli 1821 der Didcefe ATiinfter
cim\crictbr wurde.!

fefe umfafit, da ihr audy die Gemeinde Tecklenburg-Lengerid) angehért, bie einzige Fatholijche,

die erft in meuefter Seit wieder tn der fdhon feit dem 16, Jabrhundert gang dem Papfttum abgewandten
Graffdhaft Tecklenburg entjtanden ift, fomit das gange @ebiet des heutigen Hreifes.

Die Grafjhajt Tectlenburg war das erfte der weftfdalifchen Tervitorien, in dem die evangelifche
Sehre vom Landesherrn angenonumen und jur Geltung gebradyt wurde. Braf Convad lief dort durdy
Bermann Keller und Joharm Dollius die hejjifdye Kivdhenordnung einfiihren, an deren Stelle er 1545
eine eigene Ordnung fiiv dte Grafjchaft publizivte;2 1562 wurde diefe wieder durch eine neue vom
Bofprediger 2tadydropdus verfafite erfest. Braf Arnold frat im Jabre 1588 jur veformivtenn Honfej
fion {iber und gab Odiefe in einer Hivchenorbmung aud) dem Fande. Sein Sobn Braf Ubdolf baute
unter Beihilie des theologijch gelelrten Edelmaines Johamn von Niiinfter ju Dortlage3 die Kirden-

verfafjung weiter aus und erneuerte 1619 dte Mrdnung von 1588; danacy hatten die eingelien Hivd)

fpiele in den Presbyterien, die Sandestivdhe in den Synoden oder Klafjenfonventen ihre Dertretung. 4
Wm das Jahr 1646 wurden die Giifer des aufachobenen Klofters Mijterberg der Geijtlicheit sur Der-
| g g ) 3

befferung ibrer Einfiinfte dberwiefer. Als die ordingsmdpigen Devfanumlungen in der 2titte des

17. Jabrhunderts allmdblidy unterblieben waren, wurden jie durch den BGrafen Johann 2Adolf 1689

wieder eingerichtet; feitdem traten bis jum Jalre 1740 die Synobden faft vegelmdfig sufammen. Don

diefer Feit ab verfammelten jid) die Honvente nicht mehr, da die Synode unter preufijdher Herrfdyaft
durdh die Unterordung unter das reformivte Kirchendivebtorium ju Berlin und die Befeitigung der
Kivdyenordnung von 1619 durch die Tinfpeftionsordnung von 1713, ferner durdy die Fonjiftortalen
Befugnifje der Regierung 3u Tectlenburg, fpdter ju Lingens tmmer mebr an Selbitftdndigbeit verloren
hatte. Durdy die Einfesung von jwel ftdndigen gei iftlichen Jnfpeftoren® wurde 1767 die Synodal

verfafung adnslidh durdy die Honmfiftorialverfafjung verdrdngt, bis tm Jahve 1817 der alte Klajfen-

forvent in der Hreisfynode wieder auflebte 7 und in dex Hivdhenordiung von 1855 durd) eine endgiltige

Derbindung jener beiden Derfafjungen die gege enwdrtigen Derhdlinifie gefdhaffen wurden.®

T der Mbergraffdhaft Lingen war die evangelifche Sehre 1548, foweit fie fdyon vorher dout
Eingang gefunden hatte, wicder witerdriicft worden.  Seitdem war mit dem Sfteren Herrfdjerwediel
etn ebenfo haufiger Konjefiionswedyfel des Landes verbniipft. 1Tadh dem weftfalifchen Srieden wurden
unter ovanijdyer Bevrjchaft alle Wirchen, Hirchengiiter wnd die gefammten Firdilichen Einfiinfte? fiir die

Reformirten in Befdhlag genommen, fo daf die weif jablre rd}m-cn Hatholiten den reformivten Hultus

t Goldfdmidt, a. a. O, 5.91, 92, 346, 11, £12, 416, 452, 491.

a \-“‘»\lan\m. Die hm[mmmnmm der ®rafichaft Tedlenburg vom 24. Augnjt [543

5 Deral. Haus Dortlage unter Lengeridh.

4 Aucy Generalfynoden der mit ber Grafichaft pereiniaten Territorien fanden ftatt; fo 1609.

5 Jm Jabre 1804 trat in Hivchenangelegenheiten an die Stelle der Reaiernna ju Lingen die neugeariindete Kriegs
und Domdnenfammer 3u Niiinfter.

& Die p{m Jnipeftion nmfafte Tecklenbura, Lenaeridy, Leeden, Lotte, fadberaen, die andere Ledde, Sdhale, Happel,
Werfen, Siener. Die Aften der Injpeftionen befinden ficy in Superintendenturardyiv su Ibbenbiiven.

7 L,u'Hmluu\\ wurde 1818 eie der 16 Dideefen, in die die Proving MWejtfalen damals eingetheilt wurde.

& Yacobjon, Gefdhidhte der Quellen des evanaelifdben Kirchenredyts der Provingen Rbpeinland und Weftfalen,

S. 404 ff., BY95—96, 906.
9 Mefiforn, Opfergeld efc
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mit unterbielten. Ylad) 1674 befeitigte man audy den Privatgottesdienit derfelben innerhalb des Landes
gdnslid) und fiihrte fiir fie den reformirten Pfare- und Schulswang cin. Erft 1717 wurde unter
preufiifdher Hervfdhaft die JIntolevany des oranijdhen Regiments durd) Sreigabe des Bottesdienjtes in
Privathdufern wieder gemildert, wozu wnter Sriedridh I1. fiir die Bethdufer nodh das weitere Hugeftanduif
der dufieren Abseichen von Kirdhen, wie Thivme und Gloen, fam. Erft wdhrend und nady der
Srembdherrfchaft erlangten die Hatholifen die volle religidfe Sretheit. Das reformirte Hirdhenwefen wurde
durdy die Hivdpenordnung von 1678 geregelt, Danad) bildeten die vier Hirdhipiele der Mbergraf{dyaft,
pou denen jedes fiir fidy einen Dorftand batte, gemeinfam ein Honfiftorium, das fidy mit den beiden
Konfiftorien der Liedergrafidyait sur Klafje sujammenidhlofs. Wie in Tedlenburg, verlor aud) in Lingen
unter preufiifdher Berrfdhaft die Synode tmmer mehr ihre Bedeutung. Im Jahre (767 ernannie man
aud) hier jwet geiftliche Infpeftoren;t die Verwaltung der Hirdhengiiter wurde der Geijtlichieit genonmen
wtd der Regierung ju Cingen ibertragen. Die weitere Entwitlung war in der Obergraffdiajt Lingen
diefelbe wie in der Grafjdhaft Teclenburg.?

Jin dem miinjterfchen Amte Bevergern fafite die evangelifdhe Lebre, wemn fie audy dasfelbe
nicht gany unberithet lie, niemals fejten Suf.3

Begenwirtig beftehen Pfarrfivdien mue der fatholifdhen Konfeffion su Bevergern, Dreterwalde,
Balverde, Hopjten, Horjtel, Laggenbed, Riefenbect, nur der evangelijchen Honfeffion ju Hattenvenne,

Cadberaen, Tedde, Tecden, Tengerich, Sienen, Lotte, Schale, Werfen, Wejterfappeln; beide Honfeffionen

gen, € g
haben je eine Pfarrfivdhe su Brochterbect, Tbbenbiiven, tettingen, Rede, Tectlenburg.
Die oben nebft threr RiiFwirfung auf die Firdilidie Derfafjung im Umrif gegebene politifdy

geographifdhe Entwidlung des Ureifes Tecdlenburg gab ju etner Unterfdyetdung dreier Theile desjelben
fionellen Derhaltnifje jeder ein anderes

Anlaf, von denen nody heute haupt{adhlidy tn Folge der tonf
Geprige fragt. Da diefe Jerfplitterung das Endergebnifi war, u dem bdie Gejdyichte des in Liord
wejtfalen Feine bedeutungslofe politifhe Rolle fpiclenden alfen Teclenburger Tervitoriums fiihrte, fo
findet tliber diefe @ejdhichte ebenfo wie iiber die weiteve feines nod) felbftjtdndig bleibenden und ganj
von den heutigen Hreisgremzen eingefdhlofjenen Refjtes ein Furser Ueberblick hier feinen Plak. 20Tit der
lessteren behalten dagegen bdie @efchicfe der beident amderen Stiicke, die in politijche Derbindung mit
fremden, aufierhalb der Kreisgrenjen gelegenen Sandjdyaften gevathen waren, nur nod) wenige Be
viihrungspuntte. Das cine, ein Anbhdngfel dev Wiederlande, wird als leidender Theil tn den grofien Hamypf
der @eneralitaaten gegen Spanten und den Hatholicismus verflochten, wabrend das andere, wenn man
von cinem nur jeifweife chenfalls durdh bdie LWiederlande und die Oramier durdhgefesten Anfpruche
darvauf abfieht, als ein Beftandtheil des Stifts ATiinjter fiir die wejtfdlijdhe und die benadybarte Provinzial
gefdhidyte eine felbjtandige Bedeutung nicht wieder hat. MWas liber die allgemeine Gefdhichte des Amtes

Bevergern und der Mbergrafidhaft Tingen ju dem beveits oben Gejagten im Rahmen einer KHreis-

s dtefer nody BVeeften und Schapen

* Fu dem JInfpeftionsbesivk der Oberavafidaft gebdrten
2 Gold{dymidt, a.a. . Jacobjon, a. a. @, S 435 ff. Lehmann, Prenfen und die Fatholifhe Kivde,
Bb. 24, S.37, Unm. 2. Ucta Borujjica, Behbrden

=2

Bb. I, S, 385 ff. und 412. Bdr, a. a. @, Osnabr. Nitth,

ovganifation, Bd. VI, 1 (Binke), S. 456—57.

3 Yady dem Difitationsbericht von 1592 wurde in BVevergern das Ubendmabl jeitweilig i beiderlet Geftalt ans-
aethan. 2Tiefert, Urbundenfammiung VI, 27 f. Zlach dem Difitationsbericht von 1616 hat fich der frithere Pajtor dafelbft
vom Sutheramismus wieder abgewandt und Fommunizirt wieder. In Gravenhorit jind ju diefer Feit jwei LWonnen nidht

Fatholifdy. St.-21 Niiinfter, NMiinft. Landes-Ardyiv 6, 4.




gefdhidhte noch hinjusufiigen ift, bleibt daher der Derbindung mit den lofalbijtortfdyen Nittheilungen
fiber dte eingelnen Gemeinden vorbebalten.

Ebenfowenia wie die Grengen der Gaue im Tecklenburaer Lande und die Art ihrer Dereiniqung in der Hand
vesfenigen Gejchlechts, das bier nady Ferfall dev alten Umtsiprengelverfafjung etne Sandesherrichaft anszubilden berufen
war, find Herfunft und Perfonlichfeiten der dlteren TecBlenburaer Grafen felbit fider feftftellbar.s 2ls fie im 12. Jahrhundert

veutlich in ununterbrodhener Reihe hervortreten, erftvedtt fich der Beveidh ihrer Redite und ihres Giiterbefibes bejonders im
orden mweit iiber den jeigen Hreis hinaus. Egbert,® der erjte mit Sicherheit als Tecdlenburaer ju besetchnende Graf
(1129—41/50]), unterlag jwavr 141 im Bunude mit dem Grafen Otto von Ravensbera aegen den Grafen Elimar von

Mdenburg; da aber die wobhl bald davanf ftattfindende Devmdhlhng feines Sohnes Heinrid) mit Eilifa, der Todpter Elimars,

vent Friedensichluff befieaelt su baben fcbeint, fo wird eher cine StirFung als eine Shwdduna feines Mladteinflnifes im

orden die Solae gewefen fein.

Dret unter fich in Derbindung ftehende Gefichtspuntte find es, weldye die Politif jeiner Wadfolger im Wefentlidyen

beftimmen. Eimmal aalt es fiie fie, die Erftarfung der im arofen Fehntengtreit mit den Stiftern Herford und Corvey fieareidy

siabriid ssudehmnen.  Graf Beinvidy

aebliebenen er Kivche fich nutsbar ju madyen und den eigenen Einfluff anf diefe au

(1150—36/57]) 0g duvdh Annabyme von Osnabriicker ehen feinen Vortheil aus dem Nladtzmwads des Bisthums, deffen

Jutereffen er auch jualeich wafrte, als er um (155 als Bedrdnger des alten Geaners desjelben, des Stifts Corvey, auftvat.

Aber erjt feinem Sohn Stmon (1157 —1202) gelang es, wahvideinlich durdhy Dermittlung Heinvichs des Léwen, die eine

Beherefehing des Hodftifts am metften befrdernde Stellung, ndmlidy die eines Hirchenvoats, su erwerben. Dagegen hatte
er vorher (1175) die mwabrideinlidy jdon von Egbeit fiberfommenen, aber bereits unter Beinvidy Bejcdhrinfungen unter

sogenen Dogteivechte fiber das Visthum Nidinfter gans aufgegeben, weldhe thm mweniger werthvell fein muften als diejenigen

fiber die mit feinen eigenen ®iitern und Geviditen in Gemengelage befindlichen Befisunaen der Osnabriicker Kirdhe.
AHum Fweiten hatten die TecElenburger in diefem ihren BVejtreben, fidh eine Vovmacbtftellna im ndvolicden Weft
falen su {chafferr, das dort neben ihien bedeutendite Gefiblecht, die Grafen von Ravensberg, als etnen ftindigen Uebenbubler

im 2fuge ju behalten. Da fich die letsteven nun in jenem Feitalter, in dem fich die grofen Gegenfite tm Reidy anf das

engfte mit den Eleinen provinsialen JIntevefjentimpfen verquickten, ftets als trene Parteigdnger der Staufer erwiefen, jo gab
etnte, abgefehen von einigen Schwenfunaen, eifeta duvdhgefiihrte Parteinabme fiir die Welfen als drittes NToment der tecflen
buratjchen Politif ihr Geprdae.

Schon von H

rich ift Betheiligung an den Reichsangeleaenbeiten bejenat: in den Jabren 1154—55 war er mit

et

auf dem Rémerzuge Friedrich Barbavoffag. Sein Solyn Simon, die hervorragendite Geftalt wnter den Tecklenburger Grafen,
seichnete fich durdy leidenfdyaftliche, wiewobl nicht immer gliictliche Theilnabme an den Weidhs- und Pacteitdmpien aus. Lad
Riickfehr von der mit der Hataftrophe von fegnano endigenden Romfabrt Bavbaroffas focdht ev als Anhinger Heinridhs

iehent beaamn, gemeinfam mit den hersoalichen Dajallen in der
fangenfchaft (1178). Setne
Sreiheit erfaufte ev fidy durdy den lebertritt in das feindlidie Lager. Der Feitpunft dazu war ungiinftia; denn der L8we

oes Edwen, aeaen den fidh jetst das Unheil jufammens

Sangenjteiner fehde geaen das Heer des Bifchofs Ulridy von Halberftadt wnd gerieth dabei i &

noch 31 midhtia, fandte etn Heer von bolfteinifehen Dafallen gegen feine weftfilijcdhyen Feinde aus, die anf dem Boden des
heuntigen Kreijes Teclenbura, anf dem BHaler Felde bei Werfen, nicdergeworfen wurden. Stmon wurde an der Grenze des

£dwen

cigenen Territorinms zum jweiten Nlale acfangen genommen. ady fener Freilajiung blieh er jet der Sade de
bi ert den Haifer ju vertheidigen. Der Stur; Heinri

sum Untergange desfelben tren und half 118 vergeblich, Siibed g

blieb auf Stmons Naditjtellung nicht ohne Riickwirfung. NTit dem die Dogtei nur ungern tragenden Stift Msnabriicf war

er in einem Streit beaviffen {iber Redyte, die mit diefer in Verbindung ftanden;? nadpdem fhon Papit und Kaifer angerufen

waren, fiel die lange ver{dleppte Enticheidung 1186 ju Unaunjten des Grafen aus. Da fudte er jid)y einen neuen Riichalt,

imdem er jeine Stammburg nebjt vier Mberhdfen dem Erzbijdyof von Hiln, dem nenen Herjog von Weftfalen, ju Leben
anftrng und damit den beforders den BVisthiimern Osuabriick und iiinjter unbequemen Bejtrebungen desfelbent anf ein nady

Yordwejtfalen fibergretfendes arofifdlnijdies Hevjeathum Dorfdub leijtete.  2Tachdem ev nodh iir der jehon oben erwdbnten

Erwerbung der HBerrfdhaft Jbbenbiiven 1189 einte weitere Machtbereicherung erfabren hatte, brach er im gleidien Jabre auf

1 Retfmann, a.a. ®., S.27—355, 3dbIt vermuthungsweife wnd wnter Dorbehalt 1 den Tectlenburaern: God
jdhalf (Bruder des Bijdofs Endwig von Msnabriidt ca. 970), Beinrid) (1059), Godjdalf (1080), Otto (1086), Hetnrid) (1118).
Eindner, a. a. 0., S. 169, vermuthet gemeinjamen Urjprung der Ravensberger und Tecklenburger Grafen. Die auf die
Cobbonen juriickachenden und die jonftigen friitheren AUnfitellungen {ind unhaltbar., Meber eine nrfunbdliche LTotiz, die davauf
hinsuweifen fdeint, daf die Grafen von der Vardenbura bei Fbura ihven Sify auf die Tecklenburg verle
TecFlenbura.

2 Der frii

veral. unter

et allgemein angenommene Lame Otte bernbte auf etner §Fal{fhung Faldfes. Deral. Reifmann
a a. ©., S 0.

3 3m Wefentlichen handelte es fidy um dte Fraae, ob bas jugleidy mit der Doatei verliehene 3burg Dolllehen
ober nur Buralehen fei.



vem Seewege jur Theilnahme an Barbarofjas unaliicElichem Kreugzuage anf, von dem er 11935 wieder dahetm ift. NTit dev
ourd) Beinvichs VI Plan efner Erbmonardhie nen evweckten welfijhen Partet trat der Graf ebenfo wie fein Fluifdyer Lehnshert

nady dem Tode diejes Haijers fiir Mtto IV. e, dem er anf den Hrie

figen eifrigen Beiftand leiftete.” 2Als er jekt den
Gipfel feiner Madyt bemuben wollte, wm feine alten Rivalen, die ftanfifdy aefimten Ravensberaer, niederjuwerfen, blieh e

tm Hampfe gegen fie im Jahre 1202, Seinem die Schlacht fortiefenden Sohne Betnrich (1202—04) fiel de
enjchaft anf d
die Siibuebedingungen von ihm  diftiven laffen mufiten.  Beinridys jiinagerer Byuder nnd baldiaer Yadfolger Otto L

Siea ju; die

Ravensberger Grafenn Hermann und Otto folaterr diefem in die Gefa Schlof Tecklenburg, wo fie fidy

1209—62) felste nidht 3u feinem Dortheil die welfijde Reidyspolitif des Daters fort; als er an der Seite Haijer Mttos 1V,
bei Wouvines Fampfte, fel v Parifer Haft 1217 wieder daheim,

jchen Nlacht folaenden tervitovialen NRiickjchldge ju fpiiven.
Osnabriick, auf defien Bifchofsftulle fein Bruder Abdolf faff, hielt er zwar im Angenblic nody auf feiner Seite. 2Aber die
Ravensberger benntiten dte Gunjt des Katjers und der Félniichen Er3bijehdfe, die durdy ihren Abfall den Stury Ottos TV,
befieaelt hat - Streitigeiten, und dev herjogliche Richterfprucy des ifchofs Engelbert
ste dent Brafen Otto ins Unrecht. Dadureh fowoh! als durd feine Eigenjdbait als Osnabr henvogt wurde
otefer mit in die allaemeine Mppofitton |

er i de Bdnde des franzsfijchen Koénias Philipp. 2Ans de

befam er bald die auf dent nenen _71t:‘.‘qmrua‘rﬂn'ncl.‘ der w

tew, sur IDiederbelebung der a

hineingetrieben, die der Evsbifhof bei den wejtfilijdhen Grofen durdy feine Stellung
in der Dogteifrage, dem allgemeinen Gegenftande des Fwiftes 3w weltlichenr und getjtlichen §ii
e, ach der Ermordung Engelberts nabm Otto, dem tm Uebrigen eine Niitwiffecjchaft nm
oie That niemals nadymweifen war ihn aegen die

her ften in damaliger Feit,

aeqent jich hervoraerufen ha

er @ecklenburg anf, jdi

den Midrder Sriedrich von Jfenbura in

il
o
b

sur Dollftrectung der Reichsacht hevanriickenden Msuabriicfer Dienftmarmen und Bitvger und verhalf ihm ju weiterer Fludt.
Die Folge war, daf der pipitlige Vanufluch den Grafen trafz und der Wadbfolacr Engelberts Ersbifdiof Deinvidh, bdie

tectlenburaifchenr £ehen fliv verwirkt ldrte.  2Teben den Ravensbergern trat sum Bunde mit Kol audy dev neue BVifdyof
von Msnabriict jujammen, der, dem [dngft acacbenen Beifpiele Niiinfters und dem allgemeinen Befireben der aeiftlichen
Slivften jener Feit folgend, nacy der Abjchiitteling dev Dogtei, der Feffel jeder felbjtjtdndiaen Nadtftellung, tradtete. Die
Derbiindeten entwarfen den Plan einer vdlliaen \llllﬂfrll"ﬂ-t der Grafjchaft (1227). 2n der nun entbremmenden Sehde nahm
das anderweit befchdftigte ol qar nicht theil; die Ravensberger beguitaten fid) mit der Wicderherftellung ihrer Niad
vechiltnifie von 1201 wnd jogen fid), zu {pit das drohende Uebergewicht der getjtlichen Uiadt i Wordweftfalen erk
Dem Bisthum Osnabriick ael

neno,

1231 vom Hampfe zuri 3 nad) mennjdbrigem evbitterten Hampfe war nidt die véllige

Dernidytung, aber dody cine jolde Shwddung des Gegners, daff es thmn forvtan iiberleaen blieh. Der Friede von 1236
brachte dem Stift die BVefretung von der Dogtei wid bedeutet die Grundlage fetner anfiteigenden Nadt. 2Allerdings bot

fiy dem Grafen Otto nodh einmal die Geleaenheit, durd) eine Derbindung mit dev Seitenlinie feiner ehemalia hen
Rivalen einen vollen Erfaty feiner verlovenen Pofition ju ermerben. Jm Jabre 1238 Fam ein Derldbuif swifden feinem
etnzigen fiberlebenden Sc Beinvidh und Iudith, der etnziaen Todyter des Grafen Otto von Ravensberg-De ju Stande.

244) aus Eiferiuht anf den drohenden

Graf Eudwig ven der Ravensberaijhen Hanptlinie, der nad dem Tobe des Letsteren (
ndrolidhen Landevjuwadys Tecklenburgs su den Waffen ariff, wurde (246 befiegt.s Da aber vercitelte der Tod des Jung
)

aie das

grafen Deinvidy die Deveinigung dev beiden Tervitovien.  Judith verfaufte mach ihrer sweite ermihinng PVedita

o ene

njter (1252), tn dem der Gr

ichaft Tecklenbuvg ein aefidhrlicher 2Wachbar ibver wordldndijdhen Vefitnaer

binterlic Graf Otto, der nody o dazu i fetien
shlick

e der Teclenburger

ite anfjtrebende Mlhltl\ Miadst als Fiinftiger Geaner ecftehen follte.
chenfungen vermindert hatte, feinem Territorinm Feinen giinjtiaen An

Ilt,n‘ Sebensjabren fein Gut durdy geiftliche S

i die Hubunft, als er im Jahre 1262 als mdannlicher Sprof; der Eabertinger, der dlteften Dync

@Grafen, ins Grab janf.+

und ®raf Otto von Ve

Graf Hei eim, dibernabmen

e Sdwiegerjoh vor Odenburg-1Dildeshan

v

das Sand junddit gemeinfam. Da aber der Erjteve Finderlos war, fo wurde der gleichnamiae dltefte Sobn des £ 'L‘rru

oer Graficdhaft als Do

sum Erbent beftinmt und bis jur Miiindiafeit desfelben (1271/72) Graf Engelbert von der Na
mund aefelst.® Die alten Feiten eimer Fraftvollen Betheiliquna an der Reidispolitif und des
lifdent Dorherrfdhaft waren die AWamen und Wappen der erften amelmende wene Dynaftic vorbet.  Fiir

es nuy, fich nody eine antoritative Stellung neben den jie m

vebens

nord

aalt

nach einer

weftfa

wound mebr fiberfliigelnden benadybarten aeiftlichen Territorien

t & Pampfte mit dem Kaifer 1198 vor Goslar, 1200 vor Miainz, 1201 in der Pfalz, 1201—02 vor Stade.
Adolf von BHoljtein auf etem Feldjuae gegen Dinemart Hilfe.
e vom Papijte 1229 erienert

Hwifchendurdy leijtete er |1
2 Der vom pipjtlichen Legaten verhinate Vaun wu
Ravensberg, Niiindter, Walde, Hova gegen Tectlenburg, Ravensbery

entiiber die Viindniffe:

> Es jtanden
Dechta, OIbenburg, Venthenm, Steinfurt, Ahans. Im Frieden von

6 wurde die vavensberaijde BVejitsug Wejterfappeln

ver Grafidaft Tedlenbura einverleibt.
.

+ Bejchtchte der Eabertinger bet Reifmann, a a O, wd Ouden, Gift. Emml in Heft UL der Bau- und

Hunjtdenbméler des Herjoathums Obenbura: Amt Kloppenburg und Sriefoythe, S. 19—354
Der jiingere, Eabert, evbte Bentheim.

Msnabr. W,-8. 111, 337 und 463,
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i bewahren, und andy fiir oiejes Fiel bedurfte fie nodh der Anlehnung an eine ftavfere Niadt. Die Grafen von der NTarf
alle drei Generationen der Ventheim'jchen Dynajtie hindurdy die Vormundichaft wihrend der UnmiindigFeit
iftlichen

iibernahmen du

der Grafert, mnd thren politijdhen Vejtrebungen, die in der Hauptiade cbenfalls aeaen die Uebermadyt eines

5

Cerritorinms, des Erjbisthums Holn, gevichtet waren, {dhlofien fich die Tectlenburger an. Dieje enae Verbindung erméalidyte
271—85) wurde 1277
Vihe

es den Sefsteren, im Gangen nody erfolareich in die territorialen Handel mit einguareifen. Mtto 11, (
Stiftspevwefer erwdhlt. Die durdy das miirkt

wegen der jwiefpdltiaen Bifchofswahl vom Domfapitel su Nliinjter jum
Biindnif aeacbene Fortjetung der antitsnifcgen Politif feines Grofjvaters fiihrte thn 1277 jur Theilnahme an dem grofjen
2 die Tedlenbura an Osnabriick 3u verpfinden. Erft feinem

Bunde aegen Evzbijchof Enaelbert 1L Geldnoth swang ihn, |
307) gelang es 1291 ourdy Bilfe eines wejtfialifchen Bundes mit dem Brafen Everhard von der

Sobne WOtto 111, (1286—1
Mark an der Spife, nady fiegreidyer Fehde die RiicFaabe der Stammbura jn erzwingen.”  Er unterjtiigte Everhard 1299 bei
der iederwerfung des Stiftes Nliinfter, das 3u Gunften Kdlns ecine Schwenfung in feiner bisherigen Baltuna vorgenommen
hatte. egen der Unmiindigheit Ottos IV. (1507 ftanden die Tectlenbuvaer Dienftmannen mit unter Fiihrung Engel
berts von der MTavk, als diefer sufammen mit dem Bifdyof von Mliinfter 1308 auf dem Baler Felde, dem alten im hentigen
Kreisgebiet gelegenen Schlachifelde von 1180, Stift und Stadt Osnabriick gegeniibertvat. Bijchof Tudwig von Msnabriick

miindig gewordene Graf an dem Hampfe

1318 walm oer 1

fand Diev feinen Tod, fein Heer aber fieate.2 JIm Jahre
Enaelberts gegen Miinfter theil. Der Mamnesflamm der tedlenburgifdhen Grafen erlofy jum Fweiten Nale mit dem
Tode Otto's.3
Tachfolger desfelben rourde der Sobn feiner mit dem Grafen Gungelin von Sdmwerin vermdhlten Sihweijter
Richardis, Licolaus I. (1528 bis cu. fonlichen Eigenjdyaften, die alle Grafen diefer dritten Linie Tecklenbura-

Scywerin entfalteten, Dbefihigtent fie nicht ju einer jualeich befonnenen und Fraftvollent Politit, die ihmen allein die nod

5
Y

)4 Die p

iiberfommene Madiitellung thres Tervitorinms hétte erhalten Fownen. Der in diefem Hanje erbliche aewaltthitiae und rohe

Sinn findet feinen beredten Ausdruck in der Chatjacbe, daf ficdy in fieben Genervationen vier Grafen : Licelaus I, Licolaus II1.,

gegen ilire Diéter erhoben und fie der Herr{daft bevanbten, wozn ferner noch

Liicolaus von Eingen und Convad als Junf
ein Bruderswift jwijhen Otto VIL wnd dem lefiteren Wicolans Fommt. Dem entfpricht in den auswdrtiaen Besiehunaen

eine raftlofe nnd wilde Sehdeluft, die den fiberfegenen Wadybavit Feine andere IWahl als die Dernichiuna der Macht dief

. war bald nady der Uebernahme der Hervidaft in Kampfe vevfteickt, erft mit Msnabriick

Gejdledhts Tief. Schon Iicolan i
daun mit Nliinfter wegen des Emslandes. Das Erbe feiner oldenburgijchen Gemahlin, die Hervfdaft Benchhaujen, fowie
oie ihin nad dem Tode fetnes BVruders sugefallene Grafidaft Sdhwerin verfaufte er; leftere an den Herjog von Niectlen-
burg, nadhdem vorher dev Schuts, den er feinem BVruder geaen die Bebdrdnaungen durdy fenen angedeihen licf, ihn lingere
50). Dagegen gelana jeintem Sohne Otto V. (1560—88) einte Territorialvermehruna,

Heit anfer Eandes gefiihrt hatte (wm 1:
oie, obwoh! langere Feit hindurd) angefodyten, der Grafichaft erhalten bleiben follte. 2Als Gemahl der Todhter BVernbards

voit der pe gewamt er nady dem Tode desjelben Wheda (1565), das er fogleid) aegen die Angriffe Simons von der Lippe,

ves Yleffen Vernhards, vertheidigen mufite. Schon in den letsten Sebensjahren feines Daters mit an den Gefchiften be-
Jburg in jeine Band befommen; fpdter

infter verwiiftete er das Emsland. Vet

theiligt, hatte er, inmeren Fwift im Stift Osuabritf benugend, die ftiftifce Burg
evwarb er noch andeve Msnabriickijhe VBuraen durd) Piandijdhaft. In Sehde mit
ver Bijdhofswabl des Jahres 1576 erhob er fogar den 2hfprudy auf eine danernde Scdutberridhaft iiber bas Stift Osnabriic;

dem Bijdof follte nur die geiftliche Gewalt verbleiben. Je weniger feine thatidchlichen Nadgtmittel fich in der Folae zur
Dermirtlicdhung folder ansfdyweifenden Pline als ausreigend ermiefen, defto mehr nahmen feine fricaerijden Magnabmen
ofe Gejtalt wilder Raubs und Brandziige an. Ein gefdhrliches BeFenntnif sum Sanftecht war wenn er den Bura-
grafen von Strombera, der als Ruheftorer und Raubritter von einem Lanbdfricdensbunde der Stifter Kéln, NMifinfter, Pader-

born, der Grafichaft Nlark und der Stidte Msnabriick, Dortmund und Soeft vertrieben war, in Rheda bei fich anfnabm und
ihm odie von Osnabriic verpfandeten Vuraen Bffnete. Demaegeniiber vertraten die mehr und mehr Fonjolidicten und thren
rte Ausiibung

achbar durd) ihre geregelte Eintiinfteverwaltung, ibr ansgebildetes Veamtenmwefen und ihre beffer organi
politifdher Sunftionen iiberragenden aciftlichen Tervitovien Nliinfter und Osnabriick das fort{drittliche Pringip jtaatlicher
@rdonung.  Dies Verhiltnifg Fommt dentlich zum Ausden in der Form, die fic sur Bekimpfung ibres Geaners wihlten;
fie tratert tm Anfdluf an die Gejelaebung Kaijer Harls 1V, ju Sandfriedensbiindniffern sufammen. Der erfte Bund von
an oem andy das Stift Paderborn, die Grafichaft Narf und die Stadt Soeft betheiliat waven, entriff dem Grafen die

12

* 2Auf der Gegenfeite frand der Vud: KoM, Paderborn, Minden, Rietberg, Lippe. 1297 jedodh gerieth der Graf

E verbiinveten Edelherrnt von Diephols.
PhoL3

voriiberachend in dic Gefangenjchaft des mit Msnabri

= Jedod) murde die von Msnabritef an der Strafe von Anfum nady Rece erbaute Bura Seaelvort, die fiir Tecklen-
buvg den 2nlaf jum Hampfe gegeben hatte, aemdf der 1509 gefchloffenen Uebereinfunft niedergeleat,

3 Seit 15316 mit der Erbtodyter Kunigunde von Dale vermdblt, hatte er fich feitdem Graf von Tecklenburg und
Dale genamit,

4 Der Jevtum Holfdes, a a. O,
diefer Ehe Uicolans L entfproffent fei, ift anch in die neneren Darftellungen von NTiiller, Gejehichte der alten Grafen von
Tectlenburg (S. 176) und Effellen, Gejdiicyte der Grafihaft Tecktlenburg (S. 64 und 65) iibergegangen.

51, daff Mtto IV, die Schwefter Gunselins jur Gemahlin aehabt habe, und
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E. Ein iener

Osnabriicfer Burgen. Das an Stelle des Sdhadenerjazes verpfindete Rheda erlanate diejer fpdter jur
Aufammenfdyng von Osuabriick und Niinfter ¢

1393 ndthia; dies

e i miede 1385, ein dritter gegen feinen Sobhn Micolaus 11 ([ 388— 1425)

smal giing mit Kloppenburg 1nd ®ythe das tectlenburaifche LTordland verloven, das, erft Gemeinbefily beider
6 MHidinfter einverleibt

1400 brachte die Burgen Veveraern, Lingen und

dte Cecklenbira 31 Fall und swang den aefangen nady Miinjter gefiibrten Ticolans, feine Eimwilligung in die Abtretung

Stifter, 1a¢

oe. Der lefste Anariff vom Ja

dehnen.  Damit war
feine Madht gebrochen,® wid die Grafidaft fiir itmmer jur politijchen Vedentungslofigheit aeqeniiber den Bisthiimern
hevabaedriictt

des ordlandes an BVijhof Mito IV. sugleich auf die oben erwdhnte der Derr{dhaft Veveraern a
b et~ 1 1 -

Hounte fie diefen evnjtlich nicht mehr aefdbrlich werden, fo hérten jedoch die Fleinen tervitorialen Awiftiafeiten
und Reibereienr, befonders mit Msnabriick, feinesweas anf. Sdon Otto VI 26— 1450

geriet weaen der Grenze auf

—1450)
vem Daler Felde? i lanawierige StreitigPeiten mit diefem Stift ourdy die er fich 1255 den Bannjteahl des Bifchofs Johann

juzog. In der Soefter febde nahm ev fiiv den Ersbifchof Dietrich von Kéh gegen die Stadt Partei (145a-—48). it dem

auf der anderen Seite ftehenden Sippe entfpann fidy der alte Streit um Rheda von enem, dauerte audy witer Wicolans 111

(1450—09

) nodh fort und wurde erft 1291 endailtig su Guniten Tecklenburas entichieden. Gegeriiber diejer Erhaltung des
Befifjitandes blieb es dem in der Dynaftie erblichen Familienbabder vovbehalten, den jweiten arofen Territorialveruft vov-

jubereiten wd damit die Grafidaft anf eine nody tiefere S

fe politijcher Ohnumadst herabfinfert ju lafern. Aneh Micolaus

eveilte im Alter das herk

mmliche Schicktjal fehites Baufes; er wurde von feinem aleidmamigen jiingeven Sobire der Berrfdhaft
und der freiheit beranbt. Auf das bewaffnete Einfdrreiten des dlteren Sohmnes Mtto Fam ein AbFonumen 3u Stande: dev

Dater iiberlief; beiden Sohnen aemeinfam Tecklenbura und Rbeda und behtelt fiir fih nur Eingen. Ein Streit unter den
! 1 Il d

Buiidern fiihrte nady jeinem Tobde jux Eenenernng der Theilung; Otto VIL (14

icolans (1393—1

4) erhielt Cectlenbura und Rheba
t1) Singen nebft den vier Hivdipielen der Mberarafidat. Sefterer f

oerte durdy feine Gewaltthitig
Feiten nodymals das Stift Miinfter u cinem entfdeidenden Sdhlage hevaus.  Er vettete fein Sand nur vadurch, daf er

s vont Cleve veranlafit, gab
Bifdhof Erich das fchon mit den Waffen Gewonnene wieder herans (1520). So fiel es bet 2Ticola
an den Grafen von Tedlenburg, Ottos VIL Sobhn Convad

vem Berjog von Geldern ju Sehen anftrug; dureh die Baltung diejes Fiirften mnd des Berso
s' Tode 1541 nodynals
juriic; nidht auf lange Feit. Audy diefer [e

57

prof feines Gefdylechts war von den Untugenden desfelben nicht frei. Seinem Dater hatte ev {chon 1516 mit Gewalt die
Bulajjung sur Mitvegentichaft abgesmwungen, wnd feit 1524 war Rheda ihm allein iiberlajen worden. Den fhon von Dater
und Oheim diberfommenen, jowohl mit GewaltthitiaFeiten wie auf dem Redytsmweae vor dem ReichsFammergericht aefiihrten

veitigfeiten mit MsnabriicE filate er nene Dungu wid binterlief §

e u‘vi:L‘l\ [

t unter der folaenden Dynajtic Famen die
enbdlofert sur Ruhe. Aber nidyt die Eleinen Cervitovialhdndel fiihrten die véllige e

fimmernng der Graffchaft herbei,
stent Ulal wnd mit dem gleichen Mifgefcbick wie feine
egbertingifhen Dovadnger der tetlenburaiichen Politif ani die Theilnabme an den arofien. Gegenfiten im Reich hin gab.

fondern die hohere Wenbdung fiber jone hinans, die Conrad sum |

Sreilich wivselte wie bet den Egbevtingern wohl andy hier die

Reidhspolitif in den tervitoric
it, die Ein

en Derhiltniffen.  Seine friibe

entichiedene Stellungnahme im grofjen Glaubensfampfe der

fibvnng dev evangelifdien Sehre in feinem Sande
als die evite devartige laudeshercliche Mafnahme in Weftfalen,3 fein Anfhluf an den fbmalfaldifcben Bund, mit deffen
treibender Hraft, Philipp dem Gro higen, ihn auferdem feine €he mit einer heffiihen Fandavifin verPuiipfte, ftanben
mit dem Jabrhunbderte alten Geaenfatje feines Territorimms 3 jwet qeift

]

pent Fiivftenthiimern jbwerlich anfer allem

Sujammenhang. Lady der fiegreichen Durebfiihrung des {chmalfaldifchen Hrieaes fjchritt Haifer Harl V. in doppelter Eigen

fdhaft, als Reidysoberhaupt und als Hersog von Geldern 0 iiber

feterer anf Grund der voun jetnem Dorgdnger

Singen evworbenen Lehnshoheit —, aegent den Grafen ein. Die {don angeordniete. OFfupirnng von Tectlenbura unbd Rheda

ourd)y den Grafen vor Biiven nahm er wieder juviick, aber £ingen nebjt der Obergrafidhaft § er, wie oben {dhon

naen

ausgefiibvt, dauernd von der Grafjdaft los (1548).4
Das tleine Gebiet, das nmun mit der Stammburg nody von dem alten arofien Territorinm iibrig geblieben war,

hat etne politijche Gejchichte im eigentlichen

Fam e¢s durdy deffe

i

Stnne diberhaupt nicht mehr. Wady dem Tode Conrad’s
dem Haufe Gotterswoyt, unter denen es

Tochter Anna sujammen mit Rheda an die Grafen von VWentheim-Steinfurt au
in je nady Erbtheilung 1nd Erbjdhaft wedyjelnder Dere

guig mit andeven Fleinen und machtlofen Tevritorien ftand,  Mie

* Audhy der lefite Waffengana, den Wicolaus jest nody maate brad
evjtent. Pfandinhaber, Ritter Dietridh von NTdmni

suriteferoberte Miinden'ihe Burg Reinenberg 1313 veraeblich wieder in feinen Befi

ihm Feinen Erfola; e fuchte die ibm vom

janfer, 1411 weiter verpfindete, 1412 aber vom Bifchof von Nlinben

5 ju bringen.
* Sewner iiber Anfpriiche osnabriickijdher Unterthanen vom Jeldsuae geaen den oftfriefifhen Empdver Socfo Ufen

her; der Graf war 1426 sufammen mit Oldenbur tabriict dem mit dem oldenburgifden Hanje

1, Bremen, Miinfter nnd Os

verwandten Banptling Odo von Brodmerland jur und der allgemeinen Dernidytung der Decbiindeten nur durch
die Fludt entronnen.
Jn Rheda fdyon feit 1525,
t Hur Gejchichte der Bentheimer und Schweriner Dynaftie vergl. Stiive, Gefdyichte des Hody

s Msnabriick

und bis 1400 Muefen, a. a. O, S, 35—49.
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jhont Conrad die Brandfchatung durd)y Philipp Nlaguus, den Sobn Berzog Heinrich's des Jiingeren von Braunfdpweia, bei

Geleaenheit des Rachejuges desfelbent gegen das Stift Msnabriic im Jahre 1555 fiber fein £anmd hatte eraehen lafjen
miiffen, o ftand die neme Dynajtic den Reldftigungen und Leidew, die dasfelbe wibrend des nicderldndijd fpanifden Krieges

und der Kdn

s um Sinaen fowic wihred des Dretfigidhrigen Hrieges erdulden mufite, ohnmddtia nnd hilflos gegeniiber.?

1
» fiiv ibrem mindevjdbrigen Sobn, der threm wnalitctlichen,? aber dnrd) den Tod

bes Gemalls fdhon 1562 ageldjten Ehebunde mit Everwin L von Bentheim-Steinfurt entiprofjen war, junddit die Reateruna

Die Grifin Anna 1582) fiibr

felbit, Arnold (1562—1606), der, wie wir beveits oben fahen, nach dem Tode der Nintter das veformivte Vefenmntni in
foinen Territorien cinfitbrte, erbte ju den ihm vom Dater her fiberfommenen Grafjaften Bentheim nnd Steinfurt und der
Berrjdaft Wewelinghofen tn Folae jemer Vermdhlung mit Niagdalena von Aenenaar und Limburg (1573) nody die Grafjdaft
Simbuvg, die Bewridatten 2Alpen, Sennep nnd Geppendorf wnd die Erbvogter in Hoht wnd erward als Entjdyddigung fiiv

Sie vorr fjeinem Grofvater Conrad berriihrenden heffijcgen Evbanipriiche einen Theil von Hova. Dagegen fiirten die an

i gerichteten Erbichaftsanipriidie des Grafen von Solms 6 31 dem Deveits oben erérterten Reidhsfammergerichtsprojefs,
oer ich die Cinbufie von Tedlenbura jur Solge baben follte. Vei dev Erbtheilung der von Arnold  hinterlafjenen
! LI | el - {

Sander

Tiefil
‘hielt der dltefte feiner Sohue, 2Adolf (1606-
der 2ntheil des Finderlos verftorbenen dritten Sohies Conrad Gumbredyt fam. Der nddyite Evbe diefer bier

> 1701) nund

@ecklenburg, Rheda wnd den Hoyer Antheil, wozu (618 nod

Simbu

Tervitovien war 2Adolf's Sobn Niority (1625—74), unter deffen S
Sriedvidh Novit; | wie fdbont oben cinachend crdrtert, der Selms'{dhe Rechtsitreit jum Austrag fam wnd vie Graf
b,

ichaft Tectlenbura dem Hanje GétterswyE Bentheim entriffen wiunde.3

feen md Wadfolgern Hans Udolph (]

1701—07

A die Stelle der Lingjt bedentungslos gewordeiten politijchen Gejdhidyte des Lamdes tritt damit die feiner Dev

ibmelzung mit dem preufiifhen Staatsovganismus, ju deren Darftellima juver ein RiicEblick anf die bisheriaen tnner
Derhiltuifie, Derfafiung und Dermaltung der Graffdhaft, erforderlich ift.

Tach der Abtrennung des Wordlandes nnd der Berrfchaften Bevergern wid Lingen lag die adminijtrative feitung
der Grafidbaft felbit wur nody i den Binden eines einjigen Veamten, des Droften 3u Tecklenbura, der vom Landesherrnt
aus dem einbeimijdben 20del ernannt wurdest fein Amt wird 1226 suerit urbindlidh erwdhnt.s  3hm sur Seite ftanden
Fir die Devwaltung der Domanialgefille der Rentmeifter wud fiiv die Jujtiy der Ridter (Gograf). Lotale Unterverwaltungs
DesicFe waven die von den Hivdyjpiclsvdgten verwalteten Dogteten: Senaerich, Happeln, Lienen, Ladbergen, Werfen, Lotte,

Seboe, Eeedern, Die Derwalting dev ardflichen Domanenvorwerte (Habichtswald, Scholbrud, Kivchjtapel; Diterbera

o
fiir die e
Bof- und Giiterverwaltung fiihrte die Mberaufiicht der Hofmeijter.f Ein Bofal
107 Ebenda bildeten Kamzler und Réthe fiir die mit der Grafidaft vereli

itlichFeit) lag Amtmdnnern, die des Scblofjes Tecklenburg einem Hausvoat ob.  Ueber dic gefammte griflide
evicht beftand als obere Jnjtang ju Teclen
ten Ednoer die Centralvermaltn

burg fett 1
behdrde®  Die Dertretung des Landes gegeniiber dem Landesherrn mnd die Stenerbewilligung lag bei der Ritterchaft; die
Stidte wund die GeiftlichFett hatten Fete Deputivten tm Landtage. Schon im 15. Jahrhundert hattent die Grafen die Anfangs
fibevans sablreich und jhon friih mit einem ausgebildeten Minijterialenvecht? verjehene Dienft- und VBurgmannjdaft in
siehmendem Nlafe juv Wlitwirfuna bei Dertridgen mnd widtigen Reditshandlungen hevangesogen.  Eine juerjt fiiv das
Sahrhundert evwidbnte eigentliche Sandesftandidhaft haftete jeit dem 16. Jahrhundert nur an den adligen Hiufern Mark,

ngenbriick, Nicefenburg, Hronenburg, Kappeln, Dortlage, Delpe, Sdolbrudh nnd Wivdijtapel, von denen oie betden
sernt dibergingen, woch it Weafall Far Die JInbaber diefer

hof

. Jabrhwidert, da jie i den BVefity des Eandesh

lefsteren 1m
Giiter fiihvten als Sandjtdnde den Wamen: Burgmdmer, in Erhmernng an die ihnen cinftmals als Trdgern von Burg

Tehen mit Buvgfigen™ obliegende Anfgabe der Dertheidigung des Schlofjes Tedlenburg.?

t TecElenburg wu wie feine Wadbbarlande 1623—25 von dem Hampfe Tilly's gegen Chuiftian von Vraun

fehweta und Niansfeld beriibet, 1626 von den Ddnen, 1627 und 1628 von Tilly und den Spaniern, 1632 durdy Faiferlidye

Befatzung beldjtiat, von 1635 an durd bramnfdmweiaijd-heffifde und fdwediihe Hdmpfe gegen die Haijerlichen in 1
[eidenfdhaft aesoaen. — 2 Die 1560 fegar in Haft gebaltene Grifin mnfite durch ihren Detter, Graf Chriftoph von Dlde

ral. Rumypius, De

burg, aewaltfam befreit werden. — 3 Fur Gejdichte dev letsten Dynajtie Bentheim ve hl. Rém. Reids

wralte hochl. Grafichaft TecElenburg (1672), Holjde, a.a. O, Stiive, a.a. O, M filfer, a.a O, Effellen, a. a. O.

Holidye, a. a. @, 5. 158,

®snabr, 11L,-8, 11, 204

Bejtallung von 1666, St Ninfter, Gr. Tectlenburg, Akten VIIL, 2r. 5.
Auftans

Boljhe, a a.®., =. 167; vorher bildete das ju Steinfurt diefe Cecklenbura.  Dofrichter war
seitweife der oben erwihute Jobaun von Niinjter ju Dortlage.

St Miinfter, Gr. Tectlenbura, 2Aften VIII umd IX, Rumpins, a a. O, 3. 155 ff.

Der itberlicferte Wortlant gebrnckt bei Holfde, a. a. O, und im Osnabr. 1. 3

© Dem entipricht, daf der Lamdesherr war fiber jeine Domdnen, nidt aber fiber das Sdhlofi ohne Hujtimmung

oer Stande verfiigen Fonnte. Jedodh waven ihre Giiter felbjt Allodialbefity mit Ansiahme von Delpe und einem Theil von

72 o 17

Kappeln. Holjdye, a.a. ®., =

7 b

1
1t Bolidve, ava. ®., . 146 ff. Webuuden und 2Aften der Ritterjchaft tm St Nliinfter.
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Witter preufiifcher Gerrichaft vecloren die Sanditinde ihre politijche Bedeutung und beftanden tody als privi

legivte Horporation fort. 2An die Stelle dev gréflichen Devwaltungs: und Gerichtsbehdrden tvat die Regiernung su Tectlen
burg.r  Jhre jdon 1707 und 1713 aeplante? Derveintgmitg mit der Regierung su Singen wurde 1722 ansaefiihrt.3 Die
nene BVehdroe mit dem Amitsfi in Singen evhielt jedoch Feine Jurisdiftionsbefuaniffe, fondern wurde auf die Bobeits

Sebnss, Greng- und geiftlichen Sadben bejchrantt, €s blich deshalb ein Eandridyter in Tedlenburg juriick, der als
Jnjtanz nur das Appellationsgericht ju BVerlin fiber fich batte. W

burg-€ingen jetit wnter der Kriegs- und DomédnenFammer ju Miinden, deven Gejdhifte als Deputatus camerae der an der

lere

t Hamevalfadyen (Domdnenanaeleaenheiten) frand Tecklen

Spife der Reaternng ju Lhgen ftehende commissaire en chef fiir beide Grafjchaften filhrte. Ein Sandrentmeijter nabm in

TecElenburg die Domdnengefille ein, Don den ehemaligen Dogteien unter ardflicher Berrjchaft beftanden um (740 nur
nody fiinf: Lienen, Sengerich, Ladberaen, Happeln, Schale, jeizt auch Aemter aenamit, deren Déate ober Amimdmner als
Padyter eingefeit waven.t I den dibrigen fiinf Kirchipielen beforgte der Sandrentmeifter die Erhebung der Eiaenthums
aefiille jelbjt. §iir die Commifjaviatsgefchifte war fdhon 1710 ein Krieascommifarins in Tecklenburg ernannt worden;;
1
metite Landespolizet), foweit fie die [Endlichen Gemeinden betrafen, das tecflenburaifche Sandratl

34 wurde jur Uebernahme derfelben (Anfiicht fiber das Stewerwefen, BVeforamng der militdvijden Angeleaenheiten, allge

aejdhaffen, bet deffen
Befeliung in der Folae allerdings die gegebene Derheifung, daff die Ernemmung duvch den Koénig aus dem einbeimijchen
Adel erfolgen folle, nicht immer beriickichtiat wides Dev fiir die Stadte beider Grafihatten beftellte Commi
hatte feinen Sify ju CecFlenburg, wo er 3ugleidh als ®bevempfinger die Oberjtenerfafe der Grafidaft vermaltete. Der
Sandrath wie der Commiffavius loci ftanden ebenfalls witer dev Hammer su Nlinden.®

Weitere Devitnderungen in dem tecElenburaijdhen Behsrdenwefen gingen tn den Jabren 1766 und 1769 vor. du-

arius loci

o v

nidft wurde der Tedlenburgiid-Singen'jchen Regiernng wieder der Charakter ciner Injtizbehisrde beigelegt und das Eand

geridht u TecFlenburg anfgehoben und mit ihr vereinigt? €s vecblich hier nur ein Sefretaviat sur Protofollanfrahme in

sfisfal. 2Teben

die 2Aften der Regierung einfenden mufte, ferner ein Regiernna
und Domdanenfammerdeputation, bdie,

geringen Sadhent, das jedody jum Erferntnif

der Reaterung wirde ju Singen 1769 ein jweites Kollegium eingerichtet, die Krie
obmwobl im Hebrigen von der Krieas- uid Domdnenfammer su Nlinden unabhinagig, den dortigen Hammerprifidenten zum

Chef Ratte® In Teclenburg waren der Sandrath und ein Oberjdacr Mitalieder diefes Kolleginms und fiihrten unter feiner

Leitung ihve Gefhdfte.s 2ls Auffidhtsbeamten iiber das Steuerwefen waren dem Fanorath die fechs Kontributionsreceptoren
der Brafjchaft unterftellt. Fiiv die Domdnenans
witergeorduet, dev als Generalpichter einaefet

der Kammer vorbehaltenen Jujtizfachen wurde ju Tecklenburg tm JIuftizamt verhandelt, von dem die Appellation an die

Sandrentmet

qelegentheiten in der letsteren war der ver Kammerbeputation

war und wie bisher die Domanialaefdlle einnahm.© Jn den fiir das Refjort
Deputation nacdy Singen ging.” JIm Jahre 1795 wurde die leftere anfaehoben und von 1792 an trat die Kriegse und
Domdnenfammer 3u Nlinden nodymals an ihre Stelle, bis diefer 1805 die nengeariindete Kammer und fpatere Regicrung

ju Niiinfter die Gejdyafte fiiv Tecklenburg und Singen abnahm.'s In diefer Feit fungivte filr beide Kammern als ftandiger

* 3br Chef hat 1707 den Titel Prafident, 1714 Landdroft; 1717 ift fie ohne Préfident. Jiiv Amisfaden war

ihr der Domdnenrentmeifter, fiiv Hirden-, Ehe- und Konfijtorialfachen der evite Prediger su Tecklenbura beigeachen. Acta
Borussica, Behdrbenorganifation I, S, 49, 68, 646: LI, 567 ff.
22 oa DI, S, 46—as; 11, 80, 100—105. Fu den Bedenfen dageaen aehdrte under Anderem die Micht

suaehdriabeit Lingens

jum Reidysverbanode.
njter, Kriegss und Domdnenfammer Nlinden VI, Wy, 175,
+ Spiiter find nody Lengerich und Ladbergent vereiniat, fo daf die Graffdaft nur noch vier Daate hat,

v £an

Der erjte Sandrath wurde 1754 von Grote anf Haus Dortlage. St Niinjter, Aften der Ravensk

ver ehemalige Ulinden'{che Kriegs: wid Domdnenrath von Lolting, follte fich
0 der Krieas

ftiande, 2ir. 50. Sein Ladhfolaer feit 17
durdy 2nfauf des Gutes Langenbriicf in der Grafichaft anfiffia maden, was jedocdy wuterblieh. 2Als ihm 17

erten fich die Landftdnde beim Konia wnd erbielten von ihm

und Domduenrath und Obereinnehmer Balde folate, befdn
Wahl und Prijentation dreier aeeigneter Perjonen fiir die Hinftiaen Vefelunaen juaeftanden. Tecklenburger Ritterfchaft
fidhtiat u fein.

Atten 2ir. 24. Spiter {cheinen dann bei der Ernennung von Blombergs anf Dortlage ihre Wiinide ber

Jevenfalls war aber in Teclenburg der Landrath von vornferein ein Foniglicher, niemals ein ftindijdher Beamter.

(10

6 Acta Borussica, Behdrdenorganifation VI, 1,

7 St Niinfter, Hrieas- und Domdnenfammer Nlinden I, v, 45 i
8 2. a. ®. VI, 2r. 208
9 Der Seftere hatte die Forftfachen beider Grafichaften unter fich, der Erjteve wie friiher die Landesfacen

it 1787 hatte fle einen befondeven Chef.

(Commifjariatsaefchifte) fiir Teclenbura.
10 Eine felbftitindige Domdnenfafje wie vordem beftand jedodh jetst nicht mehr ju Tecklenbura, fondern der Rent

meifter hatte an die su Lingen abjuliefern.
“ Bolfde, a. a. O, S 214 .
=2 Miinfter, Oberfammerprdjidinm Nlimden, e,

B3 Goldfdmidt, a.a. O, S. 544 und 414. B

HKriegs- und Domdnenfammer Nlinden VI, 2Tr. 210 und 21 1.

Eubdorff, Baue und Hunjtdenfmdler von Weitfalen, Hreis Tedlenburg.




Deputivter in Tectlenburg der dovtige Landrath, dev mithin fiir alle etgentlichen Devwaltungsangelegenheiten an vie Spife
der Grafidhaft als BesivPsbeamter getreten wav. Damit war die Grundlage fiie die Mraanijation des Hreifes nady dev
Sremdberrihaft und fiir feine jefigen Einvichtungen geacben.

Das Hauptaewerbe dev Grafjdhaft war die Letnmwandindujteie. Schon tm (7. Jabrhundert bejtand fiir dte amtliche
AUbnahme, sur Neflung, Schdtung mnd Stempelung der sum Devfauf jtebenden Leinewand eine Seage in der Stadt Tecklen-
burg.r 2us Riidjidt anf das Gewerbe waven die Einwobier gegen et jdbrliches 1Derbebefretnngsaeld voir 1748— 1805
von der Kantonpflicht befreit

1 Boljdye, a.a. M., 5. 115 ff

s Bolfdye, a. a. @, S.250. Deral. audy das dort iiber die Niilitdrfchen der Einaefeffenen Gefagte. Gold

jhmidt, a.a. O, S 419.

Relieftafel an der Kirdye zu BVeveraern. 1:10.

.
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Beuergern.

Die jum gleidnamigen 2Umte gehdrige Landgemeinde
Bevergern, fiidwejtlidy der lepten 2usliufer des Teutoburger
Waldes in jumpfiger Liicderung gelegen, wird int Llorden vou der
Landgemeinde Harjtel, im Ojten und  Siidojten von der Laud
genteinde  Riefenbect, im Siidwejten und Weften vom Lreife

1 ﬁ\‘

Steinfurt begrenzt.  Sie 3dblt 894 Einwobner und hat, o

Feine Bauerfdhaften befitt, fondern auf den Ort und die §eld

mark befdhranft ift, nur einen fladeninhalt von 662,4 ha.

Quellen,
Nefunben der Stadt BVevergern im Staatsavdhiv NTiinjter.
Fiivftl.
Siieftl. Mlitnjterfche Habinettsvegiftratur dafelbit.
Pfarvardiv 3u Beveracrn (vergl. Jnvent. dev nidtjtaatl. Avdhive, Bo. 11, Heft 1),

Die Gefdhichtsquellen des Bisthums Niiinjter (Chronifen), B, 1, 5 1nd 6.

nitexfcbes Lanbesarchiv dajelbit.

Sitteratur.
Miinning, Monumentorum Monasteriensium decuria 1. Vesaliae 1747, 5. 120—151.
'E rhard, Gefdidite Nliinjters.
ibus, Griindungsaefdidte.

Den Lamen des Ortes bat man etymologifdh mit dem Biber in Fufanumenhang gebracht, 3

in Uebereinftinmung mit alter Tradition, da die ehemalige Stadt Bevergern fchon im 15, Jahrhundert

nadyweislich etnen Biberfopf im Wappen fithrte.4  Sur Landgemeinde ift der Mt erft in neuejter Heit

herabgefunfen; fdhon am 25. Juli 1366 war ihm durdh den ®rafen icolaus von Tectlenburg und
feinen Sohn Mtto das Stadtrecht verlichen worden.s

Erwadyfen war dte Stadt in Anlehmumg an die bier ehemals gelegene Burg, den Ulittelpunft
der oben umfdyriebenen, urfpriinglich unter Tectlenburgifcher Doheit ftehenden Herrfdhaft Bevergern,

5. Nabrbundert, nady dem Stempel im Befise der Stadt: Wmichrift: figilium
Beit 2, Abtheilung 2, Tafel 97, Lummer 14.)

Siegel der Stadt Bever
opiti beberghern. (Deraleide: IDejtfilifhe S
2 Dieta in der Kivche ju Bevergern.
3 Jellinghaus, Die weftfdlijden Ortsnamen,

cael

ehe Seite

5 dentet dem iamen als WViberlandjunae; er ftiist fid

yum in friiberer Feit wohl noch erheblicher war; Wiinning,

daber ‘\lmlm[\ auf die jumpfiae mgebung, deren Wafjerreichth

20, jchildert den Ort als vont Seen und Siimpfen umgebeit. Tibus, a. a. ®., S.292, giebt dvie Dentu

a. a. O,
Bever (Feltiich) aleidh Ua.

¢ Auf Siegeln im Prarveard

s Oy, im St-20 Niiingter, Stadt Beveraer

. 1. die dltefte nrbundliche Erwdbnnua oes Ortes.

-
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Don den miinftertjdy-tectlenburgifchen Fehden an bis ins 17, Jahrhundert hinein find Stadt und Burg
ein oft umftrittener, von Hdmpfen wund Gewaltthaten heimgefudyter Plag, Der Uiinfterifde Bifchof
Betdenveid) eroberte und jerftérte den Mrt wdhrend feiner Seindfeligheiten gegen Tecflenburg um 1385, 1
UTit der Erhebung des Junggrafen icolaus (I1) von Teclenburg gegen feinen Dater wdbhrend der
leten Eebensseit desfelben (T 1388) fteht es vermuthlidy im Sufammenbang, daf fich 15387 Schloff und
Wigbold in den Hénden bdes Wnappen BHetnvich Bud befinden, der nebijt feinen Briidern Gerd und
Amelung am 25, Oftober diefes Jahres verfpridht, beide am Sonntag nacdh dem lartinstage dem
alten Grafen Otto wieder aussuliefernz MWdhrend der entfdheidenden Sehde der Stifter tiinjter und
@snabriict gegen Tecflenburg vom Jahre 1400 eroberte der UTiinjteriche Bifdhof Otto von Hoya im
Juli nad) viertdgiger Belagerung die Stadt, im Augujt audy die Burg.3 Wie fdon evdrtert, wurbde
DMftober desfelben Jabres ju ATiinfter Sdlof, Stadt

in §olge deffen Graf Licolaus geswungen, am 23.
und Amt an das Stift abjutreten.4 Der Eroberer Mito, der die Burg einent grofartigen Umbau unter-
jogen hatte,5 ftarh auf derfelben 1424, Xlodh ein andever nuinjterfcher Bifdyof, Conrad von Rietberg,
befdhlofi fpdter auf ihr fein Seben (1508).6 Wegen ibrer hervorragenden Sejtigleit diente fie in der
Solgeseit befondevs hdufig sur Derwakrung von widitigen Gefangenen; der bemerfenswerthejte von
otefen ijt der Iiedertduferfénig Johann von Seiden, der auf ihr (535 furj vor jeiner Hinridyung
etne Seitlang in Daft gehalten wurde und mit dem AUntonius Corvinus und Johamnes Hymeus hier
bas von ibnen verdffentlidite Religionsgefprddy hatten.”7 — TIm Jahre nad) dem Tode Bijdhofs
Otto von Hoya, 1423, war bereits der Hrieg wieder bis an die ATauern von Bevergern gedrungen;
wdhrend der fehde des Bifdhofs Johann von Msnabrict gegen den Bifdhof Heinridy von Uliinfter
wurde die Feldmarf des Mrtes verwiijtet.8 Im Jahre 1450 croberfe der Braf Johann ven Hova,
der fetnem nur von eiter Ulinderheit des UTiinfterjchen Domfapitels gewdblten Bruder Eridy jur
Berrjchaft verhelfen wollte, neben anderen feften Plaen auch Vevergern, das er der ju ihm ftehenden
Stadt Atiinfter fibergab. Spdter behauptete er es mit dem gréfiten Theil des Stifts tn feinem Befits.

Dem im Dertrag ju Cranenburg (1457) auf feine Wnfpriiche auf den Bifdyofsftuhl versidhtenden

Erid) von Hoya wurde dann das Schlofi als Unterpfand fiir feine Abfindung iiberwiefen, fiel aber
bald darauf durdy den Tod Eridys (1458) an den recdhtmdgigen Bijdhof Johann von Batern uriick.s —

Als Inhaber der Herrjdhaft Cingen, des grdferen Theils der alten Gejammigrafichait Tedlenburg,
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®r. St.220. Nliinfter, Graffdy. Tedtlenburg, Tr. 119.
Ge{dhidptsquellen I, 5. a1, Stiive, a. a. O. I, S, 205,
St.22l. Niiinjter, Grafjdy. Tecklenbura, ek, Wr. 145 (Abjdyr.).
- 120, theilt angeblich nady einem ungenarten ,,Manuscriptum Chronicon‘* mit, daff Bevergern urfpriinalidy Niiinjter'jches

Gefdhidtsquellen 1, S, 83, iinning, a. a. O,

Lehen gewefent und fchon von dem BVifchof Floveny von Wewelinghofen als foldes wieder in Anfprudy genommen fei. Die
Urfunde von 1400 redet nicht von ciem vevwivPten Sehen, und audy fonft findet fidy in den Quellen cine derartige
Nadyridyt nidht.

5 Gefdhichtsquellen I, 5. 84. — Bevergerne, de quo solempne atque regium fecit castrum.,

6 2. a. O, S. 295,

72 . MW.VL, S
nody auferdem.  Hier wurde die ans Uliinjter ur Ermorduna des Bifdhofs abgefandte Giftmifderin 1554 hingerichtet.
5 einander gegeniiber geftellt, die

369 . . . illius arcis custodia firmiori concluditur. Die Wicdertdufergeidichte beriihrt die Bura

U a. O.VI, S.610. Ferner wurden dafelbjt Gresbect und Hans von Langenftvaten 15

hier ihre Dorbereitungen ju dem Anjdhlag anf Niinjter durdy Fuchiftung von Sturmleitern, Briicken u. f. w. trafen.

A a O.VI,
g

850,

Minning, a. a. O, S, 136. Stiive, a. a. O,
¢ Gefdyicdytsquellen I, S. 205, 279, 319.
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von der Sdiloff, Stadt und Amt Bevergern losgerifien waren, madhte 1548 der Graf von Biiren
Unredhte anf diefelben geltend und trat dariiber mit dem Stift Aiiinfter in Derhandlungen ein, die im
Jabre 1564 vom Hénig von Spanien als Ladyfolger im Befis Lingens weitergefiihrt wurden. Damn
blieben die fo plsslid) nady 150 Jahren ungeftdrten miinjterfchen Befites erhobenen Anfpriiche ruben,
bis fie 1602 vom Prinjen Udorts von Oranien als Herrn von Lingen unter Androhung von Gewalt
erneuert wurden. Das Stift fandte damals den Nlarfdhall von Dehlen in diefer ngelegenheit an

Kaifer und Kurfiivjtenfollegium, die beide den Mranier von Seindfeligheiten abmahnten (1604). Die

Dertreibung desfelben durdy die Spanier im folgenden Jabhre (1605) fehte diefen Pratenfionen mur
vorldufig ein Fiel. Jm Jahre 1618 wurden fie auch von bder Tectlenburgifdhen Seite aufgenommen;
Braf Adolf verhandelte in diefemt und im folgenden Jahre dariiber mit ATiinjter. Im Jahre 1634
gelangten dte Oramier, die tm Dorjahre in Lingen wieder jur Hervrjdhaft gefommen waren, in Solge
1 Seldsiigen gegen IMWeftfalen wirklidy flir eine

frember Waffenthat auf den hefjifdh - braunfdhweigifch
Reihe von Jahren in Befits des Veanfprudhten.

Jm September 1633 waren Schloff und Stadt Bevergern von dem Braunfdnveigifd-Liineburaijchen Feldmarfchall
von Kntphaufen belagert und nady der Einnahme fiiv Schweden in Befity genommen worden.  Der Pring Friedrich Hetnridy
von @ranten erwirfte beim Kansler Orenjtierna die Uebergabe des Schlofjes an die Singen'jdhen Beamten. 2ndh aus der
Stabt wurbe bie Niiinfterfhe Vefatjuna, die nodh einmal dort eingeriict war, tm Jahre 1637 vorr den ovanifdhen Truppen
verjagt. Die Schen vor ecimem YMentralitdtsbrnch gegeniiber dem Haufe Oranien nnterdriickte auf Nlinfterfcber Seite alle
anftandienden Pline auf RiiFerobernng wieder wund fieff fm Iahre 1638 e einen halben unglitclichen Derfuch sur Wicder
gewinnung auffommen. Der Obrift Freiberr von Leutersheim (Sutterfum) beabfidhtiate damals, von Rheine ans den Or
i erfteigen, wurde aber ven Johann Beveren von l‘L‘wirl"rL Miinfterfchen Droften von Rheine-BWevergern, der and) fehon im
Dorjahr einem nariffsplane des Generals Grafen v. d. Wahl entgegenaetreten war, davon juriicfgebradyt nnd bejdyrintie
ficdh dem Wortlaut des thm vom Kurfiirften und "\11;{\0[ Serdinand von Weh-Niiinjier aeaebenen Auftrages gemdf davanf
den Mbriftlentnant v. Elter an der Spitge von Truppen unter Fujicherung von Lentralitit fiir Schlof und Befakung friedlich
Einfaff sum Quartier in der Stadt fordern ju lafje. Statt afller Antwort wurde ans dem Orte Feuer geacben. Dev
Obrift eilt daranf aus Rhbeine felbjt herbei, [aft swei Seldftiicke heranfdhaffen wnd die Stadt befdiefen. Eine Fugbriicke
wefchlofien. Der Generalwaditmetfter v. Dehlen trat vergeblid
ent fete den Setndjeliabeiten vdllig ein Ende. Weitere Der

witd jerbrochen, dann aber Waffenftifllftand mit der Vejakung

fiir Wiedevaufnahme des Angriffs einy dev Vefehl des Kurfi
fuche jur Wiedereinnabme wurden unter der Regierung desfelben Hurfiivjten uicht mehr nnternommen, obfchon dahingehende
Pla
eraebniflofen Derhandlunaen jwifden dem Stift ‘]Lmnm eterfeits mid dem Bauje Oranien mud den Genevalftaaten andretfeits
gab bas Derhalten der oranijchen Beamten ju Bevergern. Diefelben nahmen die Jurisdiftion im gangen 2mte i Anfprnd
wnd frieben die Einfiinfte ein; 1639 0aen fie die Einacfefienen ju Avbeiten an einer fivferen Befefttauna der Stadt heran;
auch Mebergriffe i das benadhbarte Amt Rheine exfolaten. Die Stadt Bevergern betrachtete ficdy weiter als nnter Hiiinfter'fcher
Doheit ftehend; fie vermweigerte den Oraniern die Eidesleiftung, fragte in {dwierigen Sillen nm Derhaltunasmagreaeln bei
den miinfter’jhen Rithen an und beridhtete an diefe wie herfémmlich ihre BViirgermeifterwabl.  Weaen felbf ftitdndiger Dor
nalyme bdiefer Wahl hatte fie von den oranijhen Beamten Reprefialien tn der Form von Eimquartievung und Befsfttaung
der Befatung bei den Biirgern zu erleiden. Fu einer Einfithrung der reformirten Honfeffion wie im Eingen'jchen Fam
es nicht; dody meldete der Pajtor von Beveraern 1638 nady Nliinjter, daf fie aeplant fet. 2Als audy nady \nn Jriedens
{chluff von 1648 die Mceupation fortdauerte und an Stelle der oranifchen Bejatung 1649 eine aus Truppen de¥ Beneral

fters erwogen wnrden und audy das DomFapitel 1641 ecine gewaltfame Reoccupation befiivwortete. Anlaf ju langen

ftaaten beftebende trat, wurde von Seiten Nliinfters die Reftitnirnng beim Reiche betricben. Das Reichsdeputationsfolleainm
su iitnberg forderte 1650 die Generaljtaaten den Friedensbeftimmungen von 1648 gemdf jur RiicFaabe des Amtes anf;
im April 1652 vidtete der Haifer an den Kurfiivften von Vrambdenburg das Erjuchen, als oberjter Dormund des Pringen
vont Oranien anf die Anslieferung hinsuwivken. 2Als Miinjterider Gefandter verhandelte mit den Generaljtaaten feit 1650
der Oberft v. MWillich. Da man den EindrucdE gewann, dafi die Generaljtaaten den Erlaf des Evacuationspatents nuv
nmnlit das Haus Oranien Feit jur Anwerbung ciner nenen Bejagung gewdnne und feinerjeits das Amt

hinauszdaerten,
1 Bandijtreidhy vorbereiten. Sieben

fejthalten fonnte, lief der thatfrdftige neue Biichof Chriftoph Bernhard vonr Galen enr
auf dem Schlof fitr ovanifdhe Dienfte anwerben ju lafjen. 2Als am

Niinfteriche Soldaten iibernahmen den Anftrag i
Augnft 1652 thatjddylidy die Truppen der Generalfraaten Burg und Stadt riumten, verwelrte die nl\lumtwn jujammen
g dem Miiinfteridyen Kommando den Eintritt, Diefes jog darauf zum Schein ab, blich
s Aungujt jdhlofy die auf der Burg

26.

aebradhte neue ovanijche Befat
aber unbemerft in einer Fehnutjhener de ; 2
befindliche Nliinjterjehe Niannjdaft i ecinem aiinftigen Augenblick, als die meijten orantjden Soldaten fich

Klofters Gravenhorit bei Rodde liegen. Am 2

hinunter nady




1o

der Stadt beaeben hatten, die Fugbriicke, fibermiltigte die wenigen Huriictaeblichenten und aab ihren im Giterhalt [ieaenden
Hameraden durch cinen Hanonenfdyufy etn Feichen. Diefe ecilten herbei, befesten das Schlof und itbermanden leicht die
fibervajditent Feinde im Mrte. Den Beneralftaaten und der Primgeffin=1Dittwe von Oranien aeaeniiber wurde miinjterijcher
feits diefer Schritt als eme dem weftfdlijhen Sricden und der Erflirung der Reichsdeputivten 31 Wiirnberg entfprechende
Crefution charabterifivt, die nidyt als ,Boftilitit” aegen das Baus Oranien anfiufaffen fei.  Die weiteren Derhandlungen
famen erjt 1659 it Coesfeld jum Abjdbluf; hier entfagten die Oramier durdy ihren Dertreter gegen cine i mebreren Raten
sahlbave, fich nebjt Iuterefle auf |

Beveraern und Hloppenburg,

50 Reidbsthaler belanfende Summe endailtia  allen Anfpriichen auf bdie Aemter

Der friedlicbende und wm eine neue Mecupation beforgte tachfolger Chrijtoph Vernbards,
Bifdyof Serdinand IL, [lief 1680 das Sdylofs, Odefjen Befeftigung erft 1653/54 nodh einmal verjtdckt
worden war, aus Griinden dev , Hriegsraifon” unter Feitung der Obriften Sdpwarse und Corfey fprengen. !

Das dem Orte von den Grafen von Tedlenburg 1366 verlichene Stadtredht blieh ihm wnter
Atiinjterfdher Herrfdyaft erhaltens feine Sreibeit wird ihm 1471 von Bijdhof Betnridy ausdriictlidy beftdtiat.2
Ualrungsquelle fir die Einwohner war hauptiadlid der Aderban. Daneben twirde TCudhinduitrie
betrieben. 2ls die eingige Sunft von Bedeutung tritt daher in der Ueberlieferung nur das MWand
madjeramt hervor, das 1635 und 1799 beim Sandesherrn fiir AUnlegung einer neuen Malbmiihle
pefitionirt.3 Don IDidtigheit audy fiir die Stadt war ferner nod) die Ausbeutung der benadybarten
Salzquellen. Die Salzgewinnung war im Bisthum Minfter im 16, und 17, Jabrhundert der Samilie
von Dehlen als €ehen dibertragen. JIm Jahre 1584 gewann der damalige Lehnsinhaber, jugleid
Droft von Bevergern und im Emslande, unmittelbar unter dem Sdhloffe Bevergern, ferner am Rodder
berge und ant Hudberge Sals; er founte dasfelbe jedodh nur durdy etnen Sufats fremden groben Saljes
nusbar madyen, fiie deffen Einfulyr er damals Jollfreiheit su erlangen fudite.4 Die geringen Anjdse
von Gewerbe und Handel {dyeinen unter den Einfliifjen des niederlandifd)-fpanijchen und des Dreifita:

jabrigen Hrieges Sfter gany suriicfgedrdngt worden ju fein. Jm Jabre 1591 fiihlt fich die Stadt fo
unfidjer, daf jie wm Beifteuer jur Derjtarfung threr Befejtigung bei der miinfteridhen Regierung bittet. 5
Sie ertldrt 1598, daf in Solge des Hrieges ihr Erwerb durd Bandel ganj juriidgegangen und fie
mue auf den AFerbau bejdyrdnft jei; jur Abhilfe bittet fie um Julaffung von jabrlid) swei Jabr
mdrten. Das Gefud) wird erft nad) mehrmaliger Wiederholung 1607 genehmigt.® 2udy unter grofen
Seuersbriinjten Datte die Stadt i jenmer Jeit mebriadh su leiden. So blieh am 19, tai 1562 von
dem cinen Theile des Ortes nur nod) weniges aufer der Wirdhe verfhont: es gab das den Anlaf ju
einer von Biirgermeifter, Schdffen und Rath unter Fusichung von Drojt und Rentmeijter des Amis
erlafjenen Polizeiordnung.” 2m 13, und 14, Oftober 1624 wurde die Stadt wieder von einem umfang
reichen Seuerfdjaden betroffend Tn den Jahren 1625 und 1626 mufte jie defhalb bei den flirftlichen
Rdthen um Erhdhung der Bieraccife nadhfudyen, um ibre serftdrten Diorten, Briicken und Ringmauern

wieder erftellen ju tommens Wud) eine innere Krijis {dheint cine Solge diefes Ereigniffes gewefen 3u

w

T St Niinjter, Nliinft. €.-2. 13, 33 a.
* Or. St.2L Niiinjter, Stabdt Bevergern, 1r. 5. Develben joll damit Fein Abbrudy aefchehen fein, daff der Bijdof
dent Beinridh Schulte su Bradtefende wegen einer auf der Vevergerner Kivdnoeih beaangenen Gewaltthat beanadiat hat.
3 St Nliinfter, N1 £, 2. 259, 9 und fitrftl. Niinft. Kabinettsreaiftratur, €. XXXVII A 36.
+ St-2. Miinfter, NT.
Ntiinjter und dem KL Gravenhorjt anus dem Jahre 1577 im Fath. Pfarvarvchiv 3t Abbenbiiren vor.
5 St.-2. Niinfter, M. £. 2. 276, 11.
A a. M. 276, 12 und 13.
2Ubj lidh vorliegend im St.-2. Mliinjter, Stadt Beveraern, 1ir. 4
Ntiinjterfhe Chronifen 111, S, 252, 9 St.-2l, Nhinjter; NT. £. 2. 276, 5.

€. 2L 262, 1. Heber die Salzquelle am Budberge lieat ein Dertrag jwifden dem Stift

<




fetis Biirgermeifter und Rath betlagen jid) 1626 bet den fiirjtlichen Reithen, dap int Ort unter Leitung
bes Paftors aufwieglerijde Devfammlungen gegen fie abgebalten werden; es miifjen davauf der 2AUrdhi
dlafon gegen den @etjtlichen cinjdhreiten, die fiivftlichen Beamten ju Bevergern de Derfanumlungen
verbiefert und den IDiderjtand befeitigen.t Ein dvitter grofier Brand legte im September 1638 fait
die ganse Stadt aufer der Hirdye nieder; auf dem 2mishaufe wurde das Seuer gelsfdt.2

Unter preufiifdher Derrfdiaft wurde Bevergern nodh in der Betanntmadyung iiber die Kreis
einthetlung vor 1816 wnter den 39 Stadten des Regierungsbezivts Mliinjter aufaesdblt, batte aber
fpdter auf dem Hreistage und Provinsiallandtage Feine Dertretung im Stande der Stidte.  Die modificivte
wejtfdlijdye Landgemeindeordnung von 1841, de als Gemeindeverfafjung fiv alle die revidivte Stidte
ordnung von [831 nidyt einfiihrende Stadte vorgefehen war, nahnt der Ort swar nody an, nidyt mehr
jedody die lodififationen der neuen Gemeindeorduung von (856, und wird demgemdf jest gang als

Eandgenteinde vevwaltet.3

Sdylof; Beverger.

Ziady einer alten Abbildung im Befife von BH. Hitte, Nliingter.

Dem Urfprung der Stadt entfprechend ift audy die Hirdhe 3u Bevergern erft im 14. Jabhrhundert
im Wnjcdhlup an die Burg entftanden wnd ift sunddijt als Hapelle der Pfavrtivche su Riefenbect unter-
geordbnet gewefen. ®Graf Wicolaus giebt im Jahre 1367, ein Jabr nad) der Stadtredsverleihung,
unter Binweis auf die Jugehdrigheit des Schlofles Bevergern ju Riefentbecd dem Hlofter Bravenhort,
weldyes das Patronatsredyt tiber leteres Kivdyfpiel befaf, die Sujicherung, daf dte Hirche 5u Bevergern
mit der su Riefenbec vereinigt bleiben und mithin dem Bravenhorjter Patronat gleichfalls unterftehen
folle.4 Die Erhebung ju einer felbjtitdndigen Plavifivdie und dte Abtrennung jowobhl vom Kirchfpiel
Riefenbed wie audy sugleidhy von der Didcefe Wsnabriict jdyeint bald nady 1400 der Eroberver Bijdyof Otto

nody felbft bewirft su haben, von dem befanut ijt, daf ex etnen Altar im BGotteshaufe ftiftete und daf

A, a. O. 276, 2.
A. a. D. 13, .
Bahlmann, Der Reaicrungsbejirt Niiinjter, S. 61—62. ®ejet-Sammbung f. 0. Hal. prenf. Staaten 1841,

a

S. 522 und 1856, S. 265.

t.-20. Miinfter, K[ Gravenhorit, Or. 1

r. 112 Beide Kivdben follen etn fehen bletben. Durdh dieje UrPunde

filtale von Rhbetne jer und von jeher

S, 257, bag bie Kivde von Bevergern eine J

e voir Tibus, a.a. O,
ter aehort babe, widerleat.

wird die Ania
sur Discefe M
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feine Eingeweide in lesterem begraben wurden.t  Jm Jabre 1403 ertheilte der Bifchof Heinridy von
Niinjter der Gemeinde dte Erlaubniff, ad reparationem et ecclesie meliorationem Holleften 3u ver-
anftalten.2  Jn der Didcefe 2iinfter gehdrte die Kirdpe jum Archidiafonat des Weihbijcdhofs.s Eine
in der BGemeinde gegen Ende des [6. Jahrhunderts hervortretende und vom Pfavver felbjt getheilte
Lieigung sum Lutherthum war am Anfang des 17. Jahrhunderts, wie die meijten derartigen Bewegungen
im 2Tinjterlande, wieder unterdriicht 4

* Chronifen I, S. 91.

* Or. im Plarrardyiv ju Bevergeni.

 Wie die iibrigen um eine bijdyofliche Burg geleaenen Pfarreien. Tibus, Weihbijhéfe, S. 164.

+ iefert, Urfundenfammiung VII, 27f. 1592 wird das Abendmahl in beiderlei Geftalt au
t. Die Difitation von 1616 eraibt, daf der friihere Pfarver vom Suthevanismus juriicfaeFebrt ift wid wieder

sethan, St.-20. Niinjter,

. £ 2 ¢

Fommuniztert; nur drei Einwohner haben su Mftern nidt Fommuniziert.

>

Denbimiiler-Yerseidnif der Gemeinde Bevergern.

Stabt Webergern,
Kilometer nordweftlicdh von Teclenbura.

a) flirde, Fatholifdh, fpdtgothifd), Renaiffance,

il S 8
 ua AVAAVARVARVES
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cinfdyiffig, dreijodhig. Unregelmadpiger 5/8 Chor. Safrijtei an der Siidfeite. IDeftthurm mit
sweijodyigenm Anbau an der LTordfeife von 1759 und einjochigem Wnbau an der Siidfeite
von [767. Strebepfeiler mit Derdadyungen.

Hreuzgewslbe mit Rippen und Schlufifteinen, jwifden fpitbogigen Gurten auf Honjolen
mit Siguren und Laubmwerf im Sdiff und Chor.

Senjter fpisbogig, jweitheilia, mit ATafwert, im Schiff und Chor; das Oftfenfter ver-
mauert; eintheilig, rundbogig in der Safriftei, fpisbogig in den AUnbauten. Sdalllédher fpis-
bogig. Dierpaffeniter im unteren Thurmraunt

Eingdnge an der Lordjeite gerade gefchloffen.



Tinventargegenftande, Ultdre,
Hanzel, Statuen, Renaif
jance (Barod), von Hol;,
gefchnitst.

Pieta, gothijdh, 16. Jahrhundert,
von Stein; 70 em hodh.
(Abbildung Seite 19.)

Doppelbild, gothifd), 16. Jah-
hundert, von Hols; 2ia
donma und Anna jelboritt
in Rofenfrdngen mit En
gelin und Leidensjymbolen
auf Wappenidyildern.

1,6s m hod), 1,0 m breit,

(Abbildungen Tafel 1.)

Relief, gothijdy, von Stetn, an dex
LTordfeite des Chores mit
Hreuz und Wappenjdild,
(2[bbildung Seife 18.)

Tafelgemalde, XRenaiffance, 7.

S Gt

Jabrhundert, Auferwed-
ung desEazarus, imBbinter= Horoofinfiiidt:

grund Schlofs Bevergern.

Mionogranmm £, 21T, Aufjats mit Wappen und Injdyrift. Gemdlde [,60 m breit, 1,36 m Hoch.

(2Abbildung Seite 26.)

3 Gloden it Infdyriften:

1. In honorem b, v.
mariaesumtibus com-
munitatis bevergern-
ensis me renovavit fr ,
maur . rincker osna-
brugensis anno 1773.
tempore ferd . maurit,
freusberg  pastoris,
geo.ant.brunsetber.
vogel consulum, her-
mann pohlmann et
jois hen . thiemann
ecclesiae provisorum.

Gott las durch disen

schal die bus das

Sunenanficht nady Ojten.

Suborff, Baus und Hunitdenfmidler von Weitfalen, Keeis Tedlenburg,




hertz  durch-

dringen das
neue sinden
nicht ein neues
ungliick bring-
en . Soli deo
gloria. 1,13 m
Durdymeffer.
2. und 3. mne.
b) Privatbefil.
Baus (Bejitser Thiemann),
Renaiffance  (Ro-
fofo), von 1767,
@Biebel mit Be
frénung und Ed
auffasen, Uladon
na und Jnjdyrift
tafel, (Abbildung
nachftehend.) Tafelaemdlbde,

Baus (Befiser Wegnann),

Renaiffance (Bavod), 17. Jahrhundert. Biebel mit NMufdelanfias und Ecdvoluten. (Ab-
bildung nachjtehend.)

[Thiemamn.) (Wegmann,




Hreis Tecklenburg.

Bevergeri.

Ban- und Kunjtdenfmiler von Wejtfalen.

Tafel {.

Ludorff, 1895,

abiten von A,

Aufne

Hirvde:

Doppelbild.
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WBrochterhedh.

Die aus den Bauerfdaften Holthaujen, Horftmerjdy, LTiederdorf, Oberdorf und Wallen-Lienen

beftehende SLandgenteinde Brodyterbed hat 1526 Ehwnwohner bet einem Flddyeninhalt von 23899,2 ha
und bildet fiir jid) allein das 2mt Brodyterbeck. Sie grenzt im Wejten und Lorden an die Lamd
gemetnde 3bbenbiiven, im Ojten an die Gemeinde Ledde, das Bebiet der Stadt Tecdlenburg und die

Fandgenteinde Lengerich und im Sitden an die Gemeinde Ladbergen und den Landfreis NTiinfter. Das

Dorf felbjt ift unfer dem Flippenreichen Siidhange des Teutoburger MWalbdes gelegen.

Quellen:
Nrfunden der Grafichaft Tectlenburg im St.-2A, Niinjter
Evang. Pfavrardhiv zu Brochterbect
Msnabriider Hrfundenbuch.

Eittevatur:
Reifmann-Grone, Gejdidte der Graffdhaft Tecklenbura.
Golojdymivt, Gefdidhte der Grafidhaft Lingen.

WrFundlich juerjt genannt wivd Brodyterbed im Jabre 1150 und swar unter denjenigen Orten,
in denen vom Grafen Heinrid) von Tecdlenburg Befisungen nebjt ATiniftevialen wnd Eigenbehdrigen
dem Bifdyof Philipp von Msnabriic iibertragen werden als Gegenleiftung fiir die damals vom Grafen
crworbenen Msnabticker Tehen.t Eine befondere Bedeutung fiiv den grdflich Tectlenburgifdyen Dontanial

befis und deffen BGlicderung in dlterer Jeit iiberhaupt hatte der Ort als Sis eines Oberhofs (curia).
Der Lebtere war mit witer den vier Oberhdfen, die nebjt der Stammburg jwifden 1181 und 1184
pom Brafen Stmon von Tectlenburg dem Ersbijdhof von Hdm als Lehen aufgetragen und in Folge
deffen 1227 bet 2Abjdyluf des Biindnifies gegen Tecklenburg in demt zwifchen dem Erzbijchof von Holn
wtd dem Bifchof von Msnabriick vereinbarten, jedodh fpdter nicht verwivflichten Plan diber eine Auj-

theilung der grdflichen Giiter von Wdln als crledigtes Lehen n AUnfpruch genommen wurden.2  2Auf

dem griflihen Mberhof felbjt fdheinen als Dienfrmammen die Ritter von BVrodyterbeck gefeffen ju haben,3
eines der reidhiten und mddytigften Teclenburgifden linijterialengefdhlechter, deffenn Grundbefit weit
fiber die Bremzen der Grafjcdhaft hinausging+ und das befonders durd) dte Griindung des Klofters
r 5. Einleitung, Osuabr. 1L-B. 1, 282. E€s waren das die fritheren Lehen des Pralzavafen Otto von Rhined
und Osnabriicter FHehnten
S, Enleitung. Reifmann, a. a. O, 5 76. Osnabr, 1.-8. 11, 251,
3 Retfmann, a. a. @, S. 185.

+ Msnabr. 11.-23, 11, 302.
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Gravenhorft befannt ift.t  Mrbundlid) Fommt es von 1204 bis gegen Ende des 14. Jabrhundervts vor ;2

um bie 2Titte des 13, Jabrhunderts war ein Angehdriger dev Familie Drojt ju Tecklenburg.3 Aufer
den Brafen von Tedtlenburg freten als Grindberren tm Kirchipiel Brochterbect vom 14. JSabrhundert
an nod) dte Familien von Langen,4 von Horne,s vou der Stricket,® von Bramfdhe? anf. Der wrfpriinglich
sum alten Oberhof gehdrige Grundbefits fdheint in fpditerer Feit von den Grafen sum grofen Theil
durdy Belehmungen serfplittert su fein. 2Als grdfliche Lehnstrdger werden genannt die Samilien von
Balewat,® Budde,? Horne, Holle,’© Brothaus.!

Daf man in die Bauerichaft Horjtmer(ch (Hotmerfdy) bei Brodhterbect die ehemalige jum
Sreigericht der Edelheryn von Jbbenbiiven gehrige Dingjtdtte Hathemareslo vermuthungsweife verlegt
hat, wurde fdhon oben erdrfert.i2

Eine Hapelle beftand in Brodyterbect bereits im Jabre 1198,13 als Dfarrfivdhe ift fie feit 1520
urfundlidy beseugt. ™ Als Blied der Obergrafidiaft Lingen fiel das Kirdyfpiel dem Schickal cines dfteven
Honfefitonswedhfels und der Wonfeffionsipaltung anbeim. Bis sum Ende dev fiiv Ober Fingen nur
fursen Berridyaft des Grafen Convad (1541—48) fdheint hier {dhon [utherifcher Gottesdient abgehalten
ju feints  Unfer oranijdhem Regiment wurde (597 ein veformivter Pradifant cingefest, der 1605
wieder einem Fatholifchen Pajtor weichen mufite. 6 Jm Tabre 1633 wurde die Kirche von {dwedijchem
Hriegsvolt, 1656 von den Kaiferlichen gepliindert.17 T Solge des oranifdhen Reformationsedifts
von 1648 gingen Kivden und Hirdhengiiter in die Hinde der Reformirten tiber. Da die Plarre damals
aber gerade vafant war, wurde fie nidht wieder bejest, fondern der Pradifant ju Abbenbiiren verfah
den Boffesdienit mit. Der Pfarrhof und die Uirdpenldndeveien wurden verpadytet. Diefer IJujtand
blieb audy fiber die Jahre der lesten Ffatholijdhen Reftitution wdbrend der Befebung Cingens durdh
Chriftoph) Bernhard von Galen beftehen.  Erjt im Jahre 1675 wurde ein reformivter Prediger
eingefest. s Der bei etnem Sturm im Jahre 1705 eingeftiivste Thurm der Hirdje wurde 1705 wieder
aufgebaut1o  Der fatholijd) gebliebene Theil der Gemeinde ging in jener Feit iiber die Tiinfteridhe
Grenje nady dem Haarhauje im Kivdhfpiel Riejenbed sum Gottesdienjt, bis im Jabre 1717 e

Abhaltung desfelben in Privathiufern fiiv die Hatholifen Lingens vom Héntg von Preupen freigegeben

A a. M, 1L, 161.

Aa. M. 11, 22. S
Msnabr. 1.-8. 11, :
Haus Niark, Or. von 1549,

~

Niiinjter, Urk. b, Grafih. Tecklba., v, 116.

-

A, Niiinjter, a. a. @, 2Tr, 72 von |563.
5 Dans Marck, ebenda. St.-20 Mliinfter, a. a. @., 2r. 60 von 1357,

6 St.22L Midinjter, a. a. ®., Xir. 88 von 1375.

) ot
82 a. O,

n
0
9 2L a. 0., 2. vol 1487 und weiter im 16. Jahrhundert.
b4
bl

59 von 1503.
pon 1415.

© 2. a. O, 2. 450 von 1549 ; von Golle als Tadfolaer der von Borne.

= 2, a. ®., XTr. 591 von 1610.

7 S, Einleitung. Reifymann, a. a. O, 5, 168
3 Msnabr, W.-3. 1, 452,

4 S5t.-2, Niingter, a. a. O, Ar. 17,

5 Goldfdymidt, a. a. O, S. 39,

6 3. q. O,
7 2F d.. .,
e 2, a. @, 5. 126, 156, 149, (57,169,

B AWanB, S

83 UMD 89.
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wurde.!  Auf Grund diefes Sugeftdndniffes wurde audy in Brochterbet ein foldres Vethaus obne
dufiere Firdhlidhe 2Ubseidhen ervichtet.
Religionsfrethett trat erft nady der franzéfifden Heit ein.

Sm Jabre 1783 Fam die Erlaubnis des Glocenldutens hingus

Wegen Baufdlligheit ihres BGottes

véllige
haufes wurde tm Jabre 1809 den Hatholifen die Mitbeniibung der reformirten Kirche cingerdumdt.?
Diefes Stmultaneum wdbrte bis jur Erbauung der neuen fatholifdhen Kirdhe tm Jabhre 1860.3

t X.a. @, 5. 171—172
2, a. M., S. 339, 441,
3 Cremann, ®Gefeh. d. fath. Kivdye ju Ibbernbiiven, S. 195.

e

Denkmiiler-Vereidnif der Gemeinde Brodyferbedi.

Dorf WVrocjrerherd.
4 Hilometer novdweftlidy von Tecklenburg.

a) fiirde, evangelifd), romantjd, fpdigothijd), Renaiffance,

b ale ok,

N L

1400

einjchiffia, sweijochig. 3/ Chor (fpdtgothifd)). Wejtthurm (unferer Theil romanifch). Strebe

pfetler mit Derdadhyungen.
Hreuzgewdlbe mit Rippen und Schlufifteinen, auf Honjolen. Dolzdede im Thurm.
Senjter fpitbogis, jweitheilig, mit Alafweat.  Scallldder erneuert.

Thurmportal rundbogia. Eingang an der Yiordfeite mneu.
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Siidoftaniidht. Jrmenanjicbt nady Often.

Glodte mit Injdrift, theilwetfe unleferlich:
auno bImome coce® pex wiii

b) firdye, Fatholijd), neuw.

Vortragivens, Renaifjance, von Hols, Chriftus 78 cm hods.

Pieta, jpatgothijdh, von Bol;, 73 cm hod).

..... (1438.) 1,21 m Durdhmeffer.

# sLvangeliften, Renaiffance (Bavod), (Broninger?) von Stein, 45 cm hod). (Abbildungen Tafel 2.)
Monfirans,® gothifd), 15. Jahrhundert, von Silber, vergoldet, FSup ernenert, am Lnauf 6 vautenférmige
Lindpfe mit jhesus. Aufbau Cylinderform mit Strebepfeilern und Sialen, Helm und Siguren-

fdmud. 69 em hod). (Abbildbung Tafel 2.)

* Hatalog der Ausitellung, Miinfter 1879, Lummer 551.

A




Brodhterbect

Kreis Tectlenburg.

EXNE

dler vonr MWeftfalen.

Kun

Baw- und

5.

Tafel 2,

Anfnabmen von U. €ubdorff, 1893,

che:

. bis 5.

Evangeliften.

—
—
=
s
o
n
[
=}







Oreierinalbe.

Dic Landgemende Dreterwalde gehdrt sum Amt Bevergern und wird im orden und Weften

vom Regierungsbezirf Msnabriic, it Siiden vom Kreife Steinfurt und im Often von den Gemeinden

Barjtel und BHopjten begrenst. Sie hat 1555,9 ha §lddyeninhalt und 3dblt 509 Einwohner.

Quellen:
Jiietl, Niinfterfdyes Tandesarchiv tm Staatsavdyiv zu Nliinjter.
Pfarrardhiv 3u Dreicrwalde.
Erhard, Codex diplomaticus (IDefifdl. Urfunbenbudy, Bb. 2).

Citteratur;
Dreiermalde, Seitichrift f, Gefhichte u. Alterthumsiunde Weftfalens, Bd. az. Niiinjter 1879, S. 120—145
Tibus, Griindungsaefchidte

Die politifd) feit 1200 mit Vevergern sum Bisthum liinjter gehérige Gemeinde war besiiglich

Ser aeiftlidben Turisdiftion swifdien Uidinfter und Osnabriich ftreittig.r Thatfadhlidh find im 16, und

8 jen ot ¢ )

17. Jabrhundert von beiden Bisthiimern aus dort Didcefanvechie ausgeiibt worden. Das dltejte Seugnip

deutet jedoch auf eine wrfpriinglich Utiinjterjche Discefanzugehdrigheit hin. In einer undativten Urtunde
I ) gid) ] e S <

des Bijchofs Siegfried von Aliinjter (1022—1032) werden als Bejtandiheil eines neu ju bildenden Hirdh

entlage meben mehreren Bauerfdyajten, die alle jur Plarved Rheine gehdven, auch tres domus

fpiels B
in foresto gemannt.2 Drei Hife im (Speller) Walde, Oie nach Rheine eingepfaret waven, ftellen jich
biernadh als Mrfprung der nady thnen benannten Bauerfdyajt dar.3 Die beabjidhtigte Griindung eines

Hivdypiels Bentlage Fam nicht ur Ausfiibrung; die dafiiv in frage geFommenen Bauerfdajten blieben

* Hontvoverfe fiber die Frage der Didcefanzugehdrigfeit bet Tibus, a. a ®. geaeniiber Feitjdyr. f. Gejch. w. Ulter
5 WD 26.

9 ff., 1 a. Goldidmidt, a.a. ®, S

thumstunve Wefifalens, Bd. 57, S

2 Erhard, Cod. Diplom. L. (05.

S der Dolfstradition werden als die over dlteften die Bife BedEmamn (der alte Burridbtershof), Fumwalde
und Dennemann beseicbuet. Feitichr. f. Gejdy. 210, V. 57 S. 136, Die dort auf S. 129 ff. verfocbtene Annabme, daf Dreiex
neben ansfdlieflich nad Rheine gehdrenden Banerjdaften genannt wird und ver

walde, obwohl es mn obiger Urfunoe

Bifchof von Nliinfrer daviiber verfiiat

trofzdem dem Kivdyiprel einer fremben Dibcefe angehdvt haben fonne, ijt dod)y wobl

vecht wnwabrjdeinlich




bei Rheine. Dreterwalde jedodh wird tm Jabre 1498 in einem Huiinjterfdhen Schabungsregijter als

sum 2mt Bevergern gehorige Bauerfdaft des Uivdhfpiels Plantlizmne genannt.t Daf von Plantliinne

aus damals wirtlid) Pfarrrechte in Dretevvalde wahrgenonumen wurden, jetgt fid) bei der im Jabre
vorgenommenen Dotivung der Lapelle dafelbft. Der magister liberalium artium Jobann Duijt ftiftete
in dtefem Jabhre mit mehreven Giitern im Wirdhjpiel Dlantlinme? ein Beneficium fiir die Hapelle in
Dreierwalde, um der Gemeinde einen regelmdficen Gottesdienft wnd ecinen vefidenspilidhtigen Priejter
su verfchaffer, und prdfentivte jugleich als erften ReFfor den friiberen Pfarrer ju Beejten, Johamnes
Peters.  Die Auseinanderfessung mit dev Hirdpe su Planthiinne wurde dabei von Msnabriic aus geregelt.
Eine véllige Trennung von diefer wurde nicht vollzogen: der Reftor ju Dreierwalde darf jwar die
Saframente austheilen und de Begrabnifie abhalten, aber er muf dafiiv aus den Giitern feiner Ditarie
bem Pajtor it Planthiinne eine Entjdhddigung jablen; die Abgaben der Gemeindeglieder an diefen
bleiben Dejtehen und miiffen bet der @fterfonmuunion in Plantliinne abgeliefert werden. Der Stiftung
war feine lange Dauer befdhieden. ®Braf icolaus von Lingen, tn deffen Territorium die Giiter alle
lagen und der mit dem Priefter Johann Peters von der Beejtener Feit desfelben her in Fwift [ebte,
nabne erft die Pddite in Befchlag und rif dann de Giiter felbjt an fih. E&ine vom Pricjter beim
Bifdyof Sranz von Msnabrid und ATinjter 1533 eingereichte Hlage flihrte nicht jur Riicferftattung.s
Michtsdeftoweniger verblieh der Priejter in Dreterwalde, und wenige Jahre fpdter erfdeint die Kirdye
fogar als Dfarctivdie, diesmal mit Niinfterfcher Didcefanzugehsvigteit. Im Jabre 1545 wird dem
Pajtor Johamn Peters wegen feines hoben 2Alters von Aliinjter aus als Pfarrverwefer §riedrich von
Wulfiten sur Seite geftellt mit der Ausficht auf das Plarramt nady dent Tode des erfteven. Daf damals
aud) ein Pfarrhaus dort Deftand, beweift die Dergiinftigung, de dem jiingeren Driejter su Theil wivd,
allein im Wedembof su wohnen, wdbhrend dem alten Pajtor alle Eintiinfte bleiben.+ 3m Jabre 1616
jind dte Dreterwalder obme Pfarrer. Sie fiihren in diefem Jabre nodymals Befchmerde tiber die BGewaltthat
bes verftorbenen icolaus von Singen; eine Folge des damaligen Derlujtes der Giiter fet, dap ihr leter
Pajtor Armut halber fie verlajien habe. Die vom Droften ju Bevergern an die NTiinjterfdhen Rithe
weitergegebene Klage blieb erfolglos.s €s wurde jedody im gleichen Jabre vom Utinfterfchen General
vifar dem Difar in Bevergern die Erlaubnis ertheill, in Dreierwalde die Beidyte u héven und die
Saframente aussutheilen.® Spdfer wurden die feeljorgertidhen Dervichtungen von Elte und Rhetne aus
vorgenommen.  Dod) liegen audh dafiir, daf Osnabriict tm 17, Jabrhundert feine Didcefanrechte wieder
geltend madhte, eine Anzabl Seugnifie vor.7 Ulan gab jedody miinfterifcherfeits die Beredhtigung nicht
3, wie aus Derhandblhmgen aus dem Jahre 1654 hervorgeht, Damals hatte der Bifdhof von Osnabriicd
in Rhbeine jur Einjtellung des Gottesdienftes auffordern lafien. Die Dreferwalder wanbdten jich darauf
an den Bifdrof Chriftoph Bernhard von Utiinjter mit der Bitte, die Wicderaufitahme anzuordnen, da

unfer feinem Dorganger niemals ein Einfpruch Osnabriifs anerfannt worden fei. Die Beamten ;u

t Beit{dbr. f. Gefdy. 2., a. a. ., S. 150
Die Giiter ftammten ans dem Grundbejity des Ludete Halfe her, von dem fie Sudefe von Vav erbte. Diefer

verFaufte fie 1491 an den Ntiinfterichen Biivger Hermann Wolters gen. Goareve, der fie 1499 an Johann Duft wetter verfanfte.

Staatsavdyiv Niiinjter, 1. €. 2L

St-2. Ntiinfter, a,a. Q. 227, 5. Tibus, a. a. O, S. 258,
St.-2. Niiinjter, a. a. O, 277, 6.

% Tibus, a. a. O,, &, 8535,

deitidyr. f. Gefdy, 2., a. a. O, = 141,

s

-
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Bevergern bevidyteten, daf friiber eine Pfarre bejtanden habe, die Giiter aber, wie man amiehme, im
Kriege verloren gegangen feten. Davauf ergingen vom Bijdjof ndhere Wnordnungen iiber den Bau
eines Plarrhaufes und Befchaffung der ATittel jur Unterhaltung eines Plarvers, dte aber unvermwivblidt
blicben.t Don 1666 an verfahen die §ramzisfaner ju Rbeine auf Weifung Chriftoph Bernhards bin
die feelforgerifdien Derriditungen.2  Seit diefer Feit hovten die nfpriiche Osnabriicfs auf, mit dem
Chriftoph Bernhard zudem 1668 den in der Emleitung erwdhuten Dertrag iiber die geiftliche Jurisdiftion
abfchlofs. Erft im Jahre 1741 wurde von den Eingefefjenen ein neues Beneficium i einen Piavrer
gegriindet; ein Pfarrhaus wurde erft 1748 wieder erridhtet.

x SE20 Nidinfter, U &, AU, 227, 7.

* Hivdpenbuch ju Dreterwalde, das mit diefem Jahre beginnt,

Denbmiler-Pereidnif der Gemeinde Dreierwalde.
@orf @reierivalbe.

15 Hilometer nordweftlidy von Tecklenbura.

Rirdye, Fatholifch, fpdfgothifch, Renaifjance,

|
ST eV §
Vil Y

o 1]
<

1400

einfdhiffia, swetjodhia; unvegelmdpiger 5/8 Chor.  Safrijtei auf der Xiordfeite (Xenaifjance).
Weftthurm (Renaifjance).
Strebepfeiler theilweife mit Devdbadyungen.

Hreuzgewslbe mit Rippen und Schlupfteinen, auf Honfolen, @uergurt im Schiff (friiherer
Abfdyluf der KHivdye nady Wejten) rundbogig, aut Wandpfeilern.  Holzdecdte in der Safriftei

und it Thurm.

fudorff, Bau: und Hunfideninuiler von Weitfalen, K




B4
SLenjter, fpibogig, jweitheilig, mit lafwerk; fladbogig, eintheilig, in der Safriftet.

Sdyallldcdher fpisbogig.
Eingang tm Thurm, gevade gefd)loffen mit Honfolen, profilivter Einfaffung und Stein-

Renaifjance, von Stein, Pofalform, adiffeitig, Strictornament wnd Stein

metzeidyen.
Taufftein, 2
metszeichen am Becken.  (AUbbildung nebenftehend.)
Sonnenubr mit JInfdyrift: .
arn . wilh . schrader u . filius ejus ioan schrader en gildesheim aedi- 'ﬁ =
0,63 m hoch, 0,73 m breit, (AD /
i

ficaverunt 1734 .
1:20

Pieta, Renaiffance, von Stein, mit jwei Engeln

bildung Tajel 3.)

1. tempore antonii baurichter pastoris in dreyerwald . friderich moritz
0,60 m Durdymeffer.
. x . rincker gegossen

3 Bloden mit JInjdhriften:
rincker oshabrugensis me fecit 1773.
diese glocke ist zu osnabriick im jahr 1782 den 28 august von w

™

Siehe Seite 91

Elfenbetnrelief im Schlofie su Suvenburg.
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Saluerhe.

Dic Tandgemeinde Halverde umfaft mit ihren Bauerfdaften Langenader, Ofterbauer und
Wejterbauer einen ladpeninbalt von 1717 ha mit 488 Einwolnern.  Sic ift cin Theil des Wimtes
Schale und wird im Lorden und Wordweften von der Gemeinde Sdhale, im Siidweften von Bopiten,

i Stiden von Recfe und tm Often vom RegierungsbesivE Osnabriick begrenst,

Quellen:
Prarravdyive 3u Balverde und Recke.
Msnabriider MePundenbudy.

Litteratur:

Goldjdmidt, Gejdidte der Grafjhaft Linaen.

Der Urfprung der Gemeinde veicht bis in die frithefte Periode driftlicher Hultur tn Weftfalen
surlicF, wie de Thatfadhe beweift, daf das Klojter Corvey hier in alter Feit Einfiinfte besog.r Im
12. Jahrhundert war der Edelherr von Horftmar im Orte begiitert; ev diberweift 1198 fiir ein Ulofter,
das er damals in Rede ju griinden beabfichtigte, dem Bijchof von Msnabriick nebjt andeven benadhbarten
Befisungen auch eine Hufe su Halverde.?

Ein felbjtitandiges Hirchfpiel bildet die Bemeinde erft feit weuefter Hett; vormals gehdrte fie
sue Pfarrei Recde und mit diefer jur Obergraffdiaft Lingen. Die Homjeffion jur Erridhtung einer
Fatholifdyen Stlialtivdhe im Ort wurde 1788 vom Honig von Preufien ertheilt, nadident jdon 1750
und 1780 vergeblich dabingehende Antrdge geftellt waren und feit 1784 Gottesdienft auf etner Bauern
diele abgehalten worden war. It Jahre 1792 wurde die erfte 2ieffe tn der neuen Hirche gelefen.
Die fchon in der pdpitlichen Circumfcriptionsbulle von 1821 vorgefehene Erhebung ju ciner felbjt
jtandigen Pfarrbivde Fam 1824 jur Ausfihrung.s

© Epwihnt in etnem Einkiinfeveaifter des (1. Jahrhunderts. Osmabr. -3, 1, 116

2 2L a. M. 1, 304.

s ®oldihmidt, a. a. O, S, 557, 360, 515. Deral. das Hivdpenbudy jn Galverde und 2Uften in den Pajtoraten

su Rede umd Halverde.
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Denbmiiler-Verseidnif der Gemeinde Halverde,

Oorf Halberde.
16 Kilometer nordweftlidy von Tectlenburg.

firdie, fatholifh, Renaiffance (Barod), von 1792
J (f ’

o

i )
ORISRy,

1 400

einfchiffig mit 3/s Schlup.  Weftthurm new.  Holsdecke.  Fenfter fladybogis. Eingdnge flad
bogig gefdpveift.

YWionftrans, fpdtgothifdy, 16. Jabrhbundert, von Silber,
vergoldet. 2Aufbau new.  Fuf mit Alaf-

werfgravirungen, fedystheilig, fpit ausge-

jweift.  Sdyaft und Uebergang sum Auf

Siidoftjeite der Kivche.

bau mit Tagwert fedystheilig. 2m
Hnauf MTafwerf und fedhs vorjtehende

Lndpfe mit jhefus. 25 em hody. (Ab

bildung nebenjtehend.)
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arftel.

Die sum Amt Riefenbed gehdrige Landgemeinde Horjtel umfafit dic Untergemeinden bHritel,

822 Eunvobuern.

®Gravenbort, Oftenwalde und tUthuifen, tm Ganzen einen Besivf von 4175,5 ha muit
Jm Yovden ijt ihr die Gemeinde Hopften, im Llordwefjtenn und Wejten Dreterwalde wnd der Kreis

Stetnfurt, im Sitden Bevergern und Riefenbect und im Often die Landgemeinde Ibbenbiiven benachbart.

Quellen:
UrFunden der Grafjdhaft Tecflenburg im Staatsarchiv Miiinfter.
Siivftl. Niiinfterfches Candesarchiv dajelbit.
Archiv der Pfarve zu RiejenbecE nnd des Path. Reftorats ju Gravenhorit.
Osnabriicfer MePmdenbudy.
fitteratur:
Tibus, Griindungsaefihichte.
Gold{dhmidt, Gefdicte der Grafihaft Lingen.

¢s Niinifterialengefdylecht feinen

4

Ytamen, das hier im 15, und 4. Jahrhundert grundgefefien war und von demt aus jener Seit Stiftungen

Wady Hovjtel filibrte cin 1234 juctjt crwdhntes Tecdlenburg

fiiv die benadhbarte Diavifivche Riefenbect herviihren.t Daf diefes Gefdhlecht Burgmannsiitse auf einer
Burg der Grafen von Tedlenburg Dbejeflen hat, geht aus einer UrFunde des Brafen Lcolaus aus
dent Jabre 1574 hervor, in dev diefer den Ritter Otto von Brambhorne als Burgfaffent in die Wohnung
des verjtorbenen Thomas von Hérjtel einfetst mit Ausfidyt auf Finftigen Burgmannsiis nebjt Burg
lehen su Teclenburg.2 Ju welder Burg der ehemalige von Hirjtelfhe Burgmannsjis gehort, wird
in der Urfunde nicht ausgefprodhen, dody wird man faum fehlgehen, wenn man hier an das gan;
nabe gelegene BVevergern denft.  Hdtte umweit der Tiinfterfdhen Grenge, chwa in Harjtel felbft, nod
cine sweite landeshervliche Burg beftanden, fo wiirde fie in den Wadyrichten iiber die Utiinjterjdhen
Angriffe des 14. Jabrhunderts jdpwerlid) unerwdbhnt geblieben fein.s

IDie Bevergern aehdrte audy die gansze jesige Landgemeinde Hdrjtel+ urfpriinglidy jum Wivd)

oI cd- 1500, 1324, 1341, 1554 im Parvardhio zu Riefenbect.  Als Srundbefity
H

pont Horftel [ebt lant einer Mrfunde

t Mspabr. L8, 11, 522, Uebunbden
der Familie werden: domus Uppburjtede, Sunde

Detmari in 1018 nostro*’ e cas keres genarnut.

2 Dy, im 2L Miinfter erer Thom

darrardiiv Riefenbect 1adh Ansiteller etner im Plarvravdyiv zu Ibben

Ein Jobann von

im
biiven befindlichen Mrfunoe.

iidiaft werden audy die fonjt im Hivchipiel Riefenbect evwihnten Ritte

3 Hur Beoeraerniden Buram tigen

aehort haben, wie die von Langen, vou erent (Stella). Dergl. Pfarvavdhiv su Riefenbed.
+ Der Ort Horjtel felbjt wird urfundlich suerft 1260 genannt

fiber einige Erben vom Bijhof von Osnabriid erwirbt; 1261 wird eint Erbe Rolevint oder Roleman dort ecrwdbhnt. Osnabr.

ae,

als das Klojter Gravenhorft dort den FHehnuten




fpiel Riefenbed und Fam mit diefem 1400 unter Utiinjterfche Hoheit, 1668 unter NMliinfter{dhe geiftliche
Jurisdiftion. Eine von der PiavrFirche 3u Riefenbedt abhdngige Hapelle ift in Bovjtel juerjt im 17. Jabr
hunbdert nachjuweifen.t Die Abjweigung eines felbjtjtandigen Pfarrfprengels Harjtel erfolgte erit 1856.2
Eine evangelifdhe (§ilial)Hivdje wurde bier im lekten Sabhriehnt des 19. Jahrhunderts erbaut.
Gravenhorft war im Anfang des 13. Jabrbunderts der Sib eines nady ibm benannten Edel
herrngejdyledyts, das um 1230 verfdhwindets Im Jabre 1256 bat Graf Conrad von Rietberg die
Gravenhorfter BGiiter inme, von dem fie der Ritter Conrad von Brochterbect fid) tibertragen lafit, um

jie sur Stiftung eines adligen Ciftercienjerfraven-Klofters ju verwerthen4 Die Todyter des Stifter

0

wurde die erjte Webtiffin. Das Klofter war bald mit ®Grundbefis veid) ausgejtattet. eber feine Giiter
su Gravenborft felbft wurde thm 1262 die geiftliche Obbut tibertragen ; jedody blieben einige Pfarrredyte
der Hirche su Riefenbect vorbehalten, und ju einer Plarttivde wurde die Hloftertivdhe niemals erhoben.s
3m Jahre 1272 erwarb es vom Grafen von Ravensberg das Patronat iiber die Riefenbecter Wivche,
tn defjent Befis es allerdings fpdter seitweilig angefodhten wurde, wnd 1278 vom Bijchof von Tiinfter
auch das iiber ofe Hirdpe ju Wejterfappeln.t Eine 1475 von der Aebtiffin aeftiftete St. Annen-Difarie

wurde 1519 dem Klofter tnforporirt.7 2iit dem Derjudy einer Reform auf Grund der 2Tormen der

felder Hongregation fdyeint man um 1495 audy in Gravenborit begonnen ju haben.8 Trosdem
ift es wobl hiev niemals ju einer Durchfiihrung der ftrengen Klaufur gefommen.  Im Jabre 1543
entband Bifdyof Framz von ATitnjter und snabriit das Klojter ausdriictlidhy davon. JIm 17. Jahr
hunbdert festen die Lonnen allen Verfuchen des Bijdhois und ibres ordentlichen Difitators, des btes
von Marienfeld, die Klaufur gemdfs dem Tridentiner Komeil durdhjufiibren, erfolgreicdhen IWiderftand
entgegen. Wadhrend des Dreifigjihrigen Hrieges {dyeint das Klofter wvielfaden Beldjtigunaen und

Beraubungen ausgefesst gewefen ju feinat Fm Jabre 1808 wurde es von den Sranmjofen aufge

-8, 11, 228 und 247. Ein in der jetstaen Landaemeinde dicht an der Grenze geqen Dreierwalde gelegener Hof lhnarne
Fommt fdion 1188 vor (Ungovore): der Msnabriicfer Bijdof fiberweift den Febuten von Hof und NMiible dem Hlojter
Oefede. 2. a. . 1, 594,

Acltefte Rechung der Kapelle im Plarvardyiv Riefenbe ans dem Jahre 1676.

igen Landaemeinde, die ervft 1900 von der Riejenbedter abaetrennt wurde.

2 Dody deckt fidy diefer nicht mit der

Gravenhovjt nuterfteht der Plavebivde 3u Ricfenbet und die sur Sandaemeinde Ricfenbeek aehdrige Banerfbaft Lage ift
1836 der Plarve Hovjtel sugewiefen worden. Tibus, Griindunasgeididte 545, Uthuifen war 1850 mit dem Pare

. 145,

fprengel Drcierwalde vereinigt worden. IVeftf. Feitidyr. f. Gefch. 2., Bd. 57, S

3 OMsnabr. N.-B. 11, 29, 179 u. a.

+ 20 q. . I1I, 160 mitd 161.

5 . a. @ 1II, 262, vergl. Ricfenbect.

& A a. O 1
ju vem Eigenthum iiber d
Giiter 1272 ferner die Dogtet iiber Sefjtere. 11, 368, Das Lihere vergl bei Riefenbedk

und 626. Dom Grafen von Ravensberg evwarb das Klofter

as Riefenbecter HirdpengrunditiicE und die jur Hirche aehdrigen

und Weijterfappeln.

7 St.2L Nliinfter, KL Gravenhorft, k. v, 150, 189 und 190.
8 A.a @, Ur. 17
9 Stegel des Hlofte :

Hmfdeift: [ a. .. uife coven ... in Gravenforft. (Deraleidie: Wejtfiiliiche Sieael, Deft 3,

Tafel 129, Wummer 11.

s Gravenhorft im Staatsavdhiv ju Niinfter, Gravenborft |

© 2. a. @, Abten 2. 91: Als Grund wird die ungefunde fage des Hlojters

und das alte Herfommen angegeben. Miinjterches €andesc 5 und 6, 4: Der
Beridyt iiber die Difitation von 1616 lautet hier fehr ungiinftia iiber die Kloftersudhts
swet Wonnen find nidt Fatholifch

St Midingter, NT. £. 2. 278, 4.
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€S

boben.™ Da befonders wegen der hier beftehenden Eifenhiitfez das Bebdiirfnif jur Beibehaltung des
Gottesdienjtes vorlag, wurde die Hloftertivdhe in eine Reftoratskivdhe umgewandelt,

* St Miinjter, Domdmnenvegifteatur Niiinjter, Sach 58, v, 2.

Das Klojtergut ift jetit im Beji; des Hersoas
von Uremberg.

2 Diefe wird fdhon jur Feit ver Aufhebung sur Beariindung des2

[ntrags auf obige Hnnwandlung hevanaesogen. 2. a. 0.
= = be =i b

Beiligenbinschen tm Park von Gravenhort.

Siehe Seite 42

> Doljfiquren, gothifch, 39 em hod
ans dem Klojter Gravenhorit;
fetit tm bijchdflichen Mufeum ju Niiinjter.
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Denfmiiler-Verseidnif der Gemeinde Gravenhorf.

Dorf Gravenfjoryt.

7 Kilometer nordweftlich von Teclenburg

a) firde, Fatholifdh, gothijd), Renaiffance,

o e e o e

11400

cinfchtifia, finfiochig, gerade gefdhloffen. Safrifte 'an der Mftfeite (Renaifjance) mit 3/8 Sdluf.
Wejtiody, friiherer Klofterrawm (7), (Renaiffance). Dadreiter. Strebepfeiler am Sdiff einfady.

Hrensgewdlbe in den vier djtlidien Jochen, mit Rippen, Schlupjteinen und Hiertellern,
swifdpen fpisbogigen Gurten, auf Halbjdaulen. Tonne rundbogig, mit StichEappen im Wejtjod).
Bolgdecte in der Safriftei.

Senfter fpisbogts, eintheilig; das Oftfenjter jweitheilig mit Utapwert.

Eingang an der lordfeite gerade gefdhlofjen.

Wltar, Renaifjance, von Stein, Sdulenaufban mit Reliefs und figuven.  Tn der Predella: Abendmabhl
wtd Getbfemane.  JIm ATitfeltheil — 1,70 m breit —: Geiffelung, Ecce homo und Dornen
frénung. ym Aujjas: Kreustragung. Befrdnung des AUlitteltheiles und Auffages durdy Figuren
und Krewzigungsoruppe.  (Abbildungen Tafel 6.)

2 Epitapbien, gothifdh, 14. Jahrbundert, von Stein, nut Siguren, Wappen und Infdriften. Bravi-
rung gefiillt.  (2AbDildungen Seite 41 und 42.)

Epitaph, Renaiffance, von 1623, von Sfein; Relief: Hreuzigungsgruppe mit Donatvir und Infdyriften.
1,5t m bodh, 0,58 m breit. (2bbildung Tafel o.)

2 Chorftible, aothifd), gefdmist mit Ranten und NMapwertfillungen; je einreibig, vierfibig. 1,05 m
bodh, 1,47 m breit, 5,11 m lang. (Abbildung Tafel 7.)

Schrant, fpatgothifd), gefdmitt mit Leiftenwert, Sialenjdulden, Roll= und Rantenfiillungen. 1,38 m
hod), 0,79 m breit, (Ubbildung Tafel 7.)

Chriftus, sothijd, von BHols, liegend; 1,82 m lang, (Abbildung Tafel 8.)

Pieta, Renaiffance, 16. Jahrhundert, von Holz. 0,01 m hod).  (Abbildung Tafel 8.

- e

Ratbarving (?), Renaiffance, von Holy; 0,62 m hody. (Abbildung Tafel 8.)
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2 Zeuchrer!, lebergang, von Bronse, Sufs auf dret Ulauen. Hnauf profilivt. 18 em hodh. (ADbDildung

nebenjtehend.)
2 Blocten mit Jnfdriften: A

1. Oda de brochterbeck prima abba in graven
horst anno 1617. refusa sub anna maria de
hoevel abbatissa in honorem s. mariae vir
ginis anno 1707. i. h. schallenberch me fecit.
0,58 m Durdymejfer.

2. ad dei o. m. gloriam et s. s. benedicti brdi.
donati agathae honorem nato sub patrino
d. d. ioe carola de sparr et greiffenberg cath.
CCC]‘ mons. canonico renovato de lroanna
maria de hoevel abba in gravenhorst. hic
donata et procurata servio i. h. schallenberch
me fecit 1708. . ... strissima dna anna isabella
comitissa de oxenstirn nata comitissa de lim
burg bronckhorst et stirum et . . . . benefactrice.

0,67 m Durchmeffer.

b) Rlofteracbiinde, gothijd), Renaiffance (Befiter: Hersog

von Arenberg),
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an der Weft= und
Siidfeite der Hirdye.
SumTheil Ruinen
mit gothifdhen
Senjtern und
Lifchen; Rejt eines
Remters,  swei
{chiffia, swetjodyia,
mit  adyttheiligen
Krewzgewdslben
auf einer Tittel
faule. Sum Theil
Wobnrdume im
flidlidhen  Sliigel.
Treppengiebel
nady Often (Re

naifjance, Barod).

(2bbildungen ne Snenanficht der Ruire an der Weitfeite der Hivdpe.

ben= und nadftehend.

c) Heiligenhinadyen, im pParf, Renaiffance, von Stein,

' ~~ S
/
A

11100

-

dretectige Bogenhalle auf Sdulen mit dreifeitigem

Dyramibdendady von Stein, {iber dreifeitigem Pojtament

mit Ytfden und Reliefs: Darjtellungen der Feidens
gefchichte Chrifti.  Jnfchrift: maria agnes von kette-
ler abba hat dieses setzen lassen ano 1734. (Ub

bildbung Seite 39.)

Mit-Gicbel des fitdlichen Klofterfliigels.
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Cafel 4,

Bauws und KunftdenFmdler von MWeitfalen. 03 ranen l? or “:

Hreis Cecklenbura.

Clichés von Ulphons Brudmann, N

. Hirdye, iordanjic

Wlojterruine, Lordwejtanjicht.
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®Gravenbhorit.

Ban- und Kunftdenfmiler von Weftfalen.

Kreis Tecflenburg.

T afel

A, Ludorff, 1893,

Anfrabnen von

o

en.

Nitneh

Brudmann

=]

Hirdye:

dyvanf.

1. Chorftubl; 2
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Tafel 8.

Gravenhorit

Baus und Kunjtoenfmdler von Weitfalen. Kreis Tecdlenbura.

o

ns Brudmann, Ninden. 1893,

Llidhés von AUl

Hivdye:

l. Pieta; 2. Chriftus; 5. Katharina.
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Dopften.

Die Landgemeinde Hopjten, ju der das Dorf Dopjten und die Bauerfdyaften Aabauer{daft,
Bornebrinf, Breifchen, BGrofe-Staden, Uleine-Staden und Riifdjendorf gebhdven, bildet allein das Amt
Dopjten und hat einen fladyeninbalt von 4905,2 ha und 2090 Eimwobner, St grenst im lovden
an die Gemeinden Schale und Halverde, im Ojten an Rede, im Siden an die Landgenteinde Jbben

biiven und an BHérjtel, im Wejten an Dreierwalde und den Regierungsbeziv Manabriick.

Quellen:
Siieftl. Niinjterfdpes Sandesarchiv im Staatsardiv n Nidiniter.
Prarrardhiv su Hopjten.
Osnabriicer Urfundenbud).

Cittevatur;

Tibus, Griindunasaefdidte.

Goldjdymidt, Gefdidte der Grafihaft Singen.

et friher als das Dorf Hopjten wird die Bauerfdaft Staden genannt, in der altes, wobl
bis auf bdie Chriftianificung des Sadyfenlandes juriikaehendes Frdhliches Befitsthum gelegen war; die
Hisfter Werden und Corvey find hier Grundherrn gewejen.” DVevmuthlid) fiibrte aud) von der Bauer

fchaft ein bijdysflichy Msnabriictijdyes NMinijterialengefdylecht feinen Lamen, das von 1222 an vorfommt;

jedod) ftebt ein Sujammenhang wekundlid) nidyt feft. Audy nady Hopjten felbit find in jener Jeit (1265)
Dienftmannen des Stifts Osnabriick benannt, defien Utadyteinfluf mithin fich seitweilig auf diefe Begend
erftrectt su haben jdeint.3

3 der Bauerfchaft Ritfchendori war 1189 der Edelherr von Horftmar begiitert, der in
dtefem Jabre aud) hier eine Bufe fitr die beabjichtigte Klojtergriindung in Recte an den Bijdhof von
Osnabriict iiberwies4 2Auch et wm 1280 in den Handen eines Lehnstrdgers befindliches Eigenthum
des Brafen von Ravensberg lag in diefer Bauernjdhaft.s

BDopften war 1400 mit dem 2Umt Bevergern politijch von Tecdlenburg an Uiinfter fiber

gegangen.  Die geiftliche Jurisdiftion Msnabriicks blieh iiber den sum Hivdhipiel Schapen® gehdrigen

Ort unddhjt beftehen. Eine eigene Hapelle hatte er beveits tm Jabre 15343, fiir die damals der Graf

Licolaus von Tedlenburg wegen des Filialverhdltifies ;u Schapen das Patvonats- und Prdfentations-

* Msnabr. -3 1 57, 116, 280, Eiunbiinftevegijter von Werden a. d. Feit um 890 und 1150, von Corvey a. d.
11- Jabrbundert
2 Msnabe. 11.-8 11, 150.

3 2. a. O, 10, 5285 urkundlidy nur einmal evwdbnt.

A a. O. 1, q04. Dergl. Halverde und Recfe.
5 Weitf. 1.-8. VI, XTr. 1206. \S“]nutrﬁ.\w:‘; dominus MWeselus.

Jm Regierungsbesirf Msnabriic gelegen, jur vormaligen Grafidhaft Shgen gehorig.
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rodbt Ses btes von MWerden anerfannte.!  JIm Jabre 1536 griindeten Nlatthaeus von Uliinjter 3u
Dortlage und der Schapener Pajtor Weffelinct ein Berneficiunt sum Unterhalt eines Driejters in Bopiten,
iedody unbejchadet der Plavrvede Schapens.  Gleichwobl war Samit dte Sosldfung von der tutter
Firche vorbereitet: fdhon 1530 beflagen fid)y die Schapener beim Grafen Licolaus von Lingen
Als damn im Jabhre 1543 der BGraf Conrad von &

dartiber,

daft fidh die Dopijtener jur Trennung anfdyicten.?
entlich feiner Reformationsverfudye im Singenjdhen einen Pradifanten in Schapen an:
ne Siliale gegen cine Geldentjdddigung von dem
den 3u

Tecklenburg geleg

jtellte, gab er die auf UTinjterjdhem Boden gelege
Diarrredht frei.3  Seitdem jeheint Hopiten als felbjtftandiger Pfaryfprengel tmmer anerfannt wor
jein. Die geiftliche Jurisdiftion ging 1668 durd) den fdhon oben erwmdhnten Dertrag des Msnabriicter
Domtapitels mit Chriftoph Bernbard von Galen von Menabriict auf Ninfter iiber.4 —

Der Ot wurde durdh den mierderlindifdy-franifdhen Krieg fehr in Niitleidenfchaft geogen; im
Tabre 1586 plinderte ihn der fpanifdhe Oberft Derdugo wid legte thn jum grofen Theil in 2Afdye.s
r Goldfdhmivt, a a O, S. 16 und 568. Der 2Abt hatte diefe Redhte fiiv Schapen e, wo er aud etnen Oberhof
befa. Deral Msnabr. U.-B. I, 280.

Goldfhmidt, a. a. O, S. 24 und 577.

3 U a @, 57

4 2. a. @

52 a O

=t,-20 Nidinfter, N1 €. 2. 6, 4: Quantum

o

Dergl. audy Difitationsprotofoll vom Jabre 1616 i
avit ecclesiam satis mundam.

pastori decrepito per milites Ilispanos et Hollandos licuit, serv

,,:_-J% _' ‘

.ﬂ____kl
=l

Apoitel, gothifch, von Holj, 53 cm hody, aus dem Klofter Gravenhorit;
jetst im bijdydflicher Mujenm zu Niinjter.




Denkimiiler-Derseidinil der Gemeinde FHopfen.

. Dorf Hopiten.
14 Kilometer nordweftlidy von Tecklenburg.

fKirde, Fatholifch, Renaiffance (Bavodt),

SN

5, N\

1: 400

dretfchiffia, vierjochig. IWejtthurm von 1749. Chor und Safriftei an der ovdjeite neu.
Der friihere Chor mit 3/s Shluf.) Strebepfeiler einfad.

LHreusgewdlbe mit Rippen und Sdhluiteinen, swifdyen fpisbogigen Gurtb8gen, auf freu;

mit Ectdienjten und auf Wandvorlagen. Holzdecte im Thurm,

forniigen Pfeilern
Jm breiteven dritten Jodpe je jwei Senter.

Senfter und Schalllsdher vundbogis.
Eingdnge gerade gefchloffen mit EcPonfolen,
1. An der Aordjeite mit Jnjdhrift: Unl trlno VIVoqUe DoMlIno sit gl.orla In saeCULa

(1732).

2. An der Siidfeite mit Infdpift: Deo optIMo sanCto georglo pletate paroChlae hopstensls

aUgUstlor eXlIsto (1727).
Taufftein, fpdtgothifd), von Stein, jwélfjeitia, Heldhform mit Jnjdrift: 1538 wa bie fune. 0,81 m

hodh, 0,58 m Durdhmefjer.
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2. @arf Wreifdjen.

Kilometer nordweftlich von Tecklenbura,

firde, fatholifch, Renaifjance (Baroct), von 1728,

/P
Ay

1: 400

cinfchiffi, aerade gefdhloffen, nady Siidweften ovientivt, Safriftet an der Siidoftfeite. Dadhretter,
Bolzdecte, v
Senjter rundbogig. Eingang an der Lordoftjeife, e
rade gefdhloffen, mit Infdyrift:
anno lﬁ:; secta hi(: I"H(‘,T'(fu“& CJU SR :‘j'(,'.'[ﬂliL 1)1‘&5(:131('.\11 imn
grd s. annae statuam in cujus honorem 1604 aedicula
structa est et hoc sacellum loco aediculae aedifica
tum 1728
2 @lodten mit JInjdyriften:

. me fecit cyprianus crans enchisa anno 1731 diese
klock is gegeven ter eere gods door georg teodor ger-
hart tr . teecken fratersen jan hendrik pogge in com
pagnie . abraham toussaint coopmann tot amsterdam.
0,65 m Durdymefier.

2, Alexius petit me fecit a® 1790. 0,61 m Durdjmefjer.

AL
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Ban- und

KunftoenPmdiler von Wejtfalen.

Clidiés

Tafel 9.

0 p }t en. Kreis Tecklenburg.

-
~t

von Ulphons Brudmann, Minchen, a, Uufnahmen von A, £udorfi, 1893.

Hivdye: 1. Shidwejtanficyt; 2. Inuenanficht nady Siivoten.
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Stadt und Candgeneinde Ibbenbiiven bilden
sufanumen das gleichnamige Amt.  Die erftere ablt
5068 Etmwobhner und umfaft ein Gebict von 1141,2 ha,
das auf allen Seiten von der Candgemeinde eingefdhlofion wird, Sestere bat 9530 ha Sladyeninbalt
und 5940 Eimwobier und befteht aus den Bauerfdyaften Wljtedde, Bodraden, Diventhe, faggenbedt,
Lehen, Ofterledde, Piiffelbiiven, Schafberg, Schierloh, Uffeln, Sie wird im Lorden von den Bemeinden
Recde und BHopijten, im Weften von Horvjtel und Riefenbect, tm Siiden vom Sandfretfe UTdinfter und
im Ojten von Brochterbect, Tedde, Wefterfappeln und Nettingen begrenst.
4 Quellen:
- Webunden und Aften der Grafichaft Tectlenbura im Staatsavchiv Niiinfier
Evang. und Fath. Parravdhiv 3u JIbbenbiiven.
Erhard, Codex diplom (Meftfal. 1.2, 11).
MOsnabriicer MrFundenbuds.
Wilmans-Philippi, Die Kaifernebunden der Proving Weftfalen.
Darpe, Codex traditionum Westfal. 21b. g Berford).
Citteratur:
Galdidmivt, Gefdidte der Grafidaft fingen.
Cremann, Gefichte der Fatholifhen Kivche i Jbbenbiiven.
Dovfmiille Ueber die Entitehung der Stadt Ibbenbiiven (Wodhenbl Tectlenburg.
Jbbenbiiven 1880, r. 26—35).
Das Kirdhjpiel Ibbenbiiven war in alter Jeit 1 einent betradytlichen Theil vom Bobeitsbereiche
) i 3 2 ]
der Grafen von Teclenburg ausgefdyloffenn und bildete eine eigene HBerrfdyaft (grundberrlidye Jmmunitat)
unter dem 11512 3um erjten Atale genannten Gefdhlechte der Edelberren von JIbbenbiiven.  2ls den
Stammberen des Gefhlechts und den Briinder des Mrls bejeidimet die Sage etnen in Favolingijdier Feit
fich bier anjiedelnden &dlen Ubbo oder Jbbo aus Srieslands Thatfdadlidy befafien dte Edelberren nodh
im 2. Jahrhundert das in Sriesland gelegene €and Saleburc. Der leste und nambajtejte ménnliche
* Hapitell eines Schalllodyfduldhens,
i * Erhard, Codex diplom., 2Ir. 280
3 Goldfchmidt, a.a. 0., S 12 und Cremann, Geic pte der fath. Hivdhe su Ibbenbiiven, S, 6.
| €uborff, Baue und Lunide von Wefifc nbura.
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Sprofs des Gefdiledyts, der Bijchof Bernhard von Paderborn, gab dasfelbe sujanumen mit der Herrjdy
Sbbenbiiven im Jahre 1189 an bden Grafen Simon von Tedtlenburg als ein Cehen der Paderborner
Hivche.1 2ls Jbbenbiivener Schenspertinention werden genannt bdie 2Tiihle, die Burg mit den fie
befeftigenden Grabent und Sitmpfen und der bis dahin an vier Lehenstriger ausgethan gewefene Giiter
fornpler. ushedungen wurde, daf der Graf Simon die Vefiungen an dte Leffen des Bijdofs, Winemar
md Arnold von Thedehent, als Unterlehen weitergeben folle. 2Als tm Jabre 1227 wegen dev Aufnabhme
des Jfenburgers, des ATsrders Ersbijdhof Engelberts von Wdln, fid) das grofie Biinduis gegen den Grafen
Otto von Tecklenburg bildete, fprach der Bifchof Wilbrand von Paderborn diefem das Lehen Jbbenbiiven
ab und gab es dem Grajen Otto von Ravensberg.? Dies wurde jedod) nid)t vechtsbrdjtig; die Tecklen
burger behaupteten fidh im Bejits. Audh findet fichy fpdter Feine Spur davon, bdaff das Stift Paderborn
feine lehensherrlichen Rechte iiberhaupt nody geltend madhte. — Ein jweites BGejchlecht von Jbbenbiiren,
das 1256 erwdbnt wird, gehdrte der Tecklenburgifdhen 2iinifterialitdt an.3

Die 2bIsfung der Mbergrafjdaft Lingen von Tedlenburg hob die Vedeutung des Ortes Jbben
biiven; er wurde der Sit eines befonderen Gevidhts fiiv die Mbergrajfdhaft4  In den Jabven 1584,
1659 und 1846 fuditen 1hn gréfere Brande, 1606 die Peft heim.s Unter preufifdier Hervjdhaft wurde
er 1721 jur Stadt evhoben6 ls foldhe war er jundd)it nad) 1816 auf dem Provinsiallandtage wnd

serfreten, fiihrte jedodh die Stidteordbnung von 1831 nicht ein, fondern juerjt die

o

auf dem Ureistage
nodificirte Candgemeindeorduung von 1841, fpdter de Todififationen der Tandgemeindeordnung von
1856.7 Die Gewinmung der Hoble im benadybarten Gebirge {dieint hier vor demt 19. Jahrhundert ju
gréferen indujtriellen Unternehmungen nicht gefiihet ju haben.®

Wahrend der Ort 1146 suerft evwdbnt wird,9 liegt tiber das BVejtehen eines Kirchipiels Ibben
Diiven aus der jweiten Hdlfte des 12. Jahrhunderts die erfte Ladyidht vor.re Wabrfdyeinlidy ift aber
die Dfarrei viel dlter. Die Sage fieht in dem Edlen Ubbo audy den Griinder der Nirdhe.!t Spdter
hatten anf Grund diefer Tradition die Herren von Ubbena auf Haus Wert, dte man als LadyFonumen
der Edelberven anfabh, die Beredhfigung, ewige Wivdyenrdthe su fen.z  §liv die Edelherven felbft find
jedody Feine Redte gegeniiber der ivdhe nadyweisbar, die jie als Griinder derfelben erworben haben
fsnnten. Als Jnbaberin des Patronats wird feit 1212 die 2ebtiffin von Herford genannt,’3 die es aber

ficher weit langer befafs, weil dasfelbe sweifellos mit threm viel dlteven Grundbefits int Kirdjpiel sujanumen

Osnabr, 1.-3. 1, 303.

"

A. . O. I, 229. Deral. Reifmanmn, a

Osnabr. U.-B. 11, 551, Cremann, a fieht in diefem die 2Madbfommen der erwdhnten, miitter

licherjeits aus dem Edelberrngejhlecht ftammenden Herrn von Thedehem.

4 Goldfdhmivt, a.a. M., S, 27. Cremann, a.a. O, S

5 Cremanu, a. a. O, 545, 50, 66, 164

62 a. M., S, 106.

7 Bahlmanmi, a. a. O, 5. 61 und 62. Gejes-Sammhmg fiir die Hgl. prenfi. Staaten 1841, =. 522 und 1856
S, 285 (8 66

2 ippt, 100 Jahre prenfijber Dervichaft im Nlinjterfande, Nlinjter 1904, S, 35.

r. -8, 1, 2
© Nidfer, Msnabyr. Gejdy. I Doc., 2r. 90 (1178—95).
u Goldjdymint, a.
12 Boldfdhmidt, o =
HKirche von ihnen den Yamen habe” Die DoFfumente betreffen die daraus folaende BVerechtiamua der Recdhtsnadifolger der
I £z

1

mn

12. Cremann, a. a O,

15, 1ach NeFunden von 1422 md 1661: ,Da die

, umd Cremani, a.a.(

jerrn vott Ubbena i den Miarfen des hipiels.

Hiv
1, Westf., Bv. 4, Herjord, 5. 38

W Darpe, Cod. tra
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hing. Dicfe Ibbenbiivener Giiter werden juerft evwdbnt i einer BVejtdtigung der Privilegion und Be
fisungen des Stifts Herford durd) Haifer Wonrad aus dem Jahre 1147.7 Da die damalige Giitermaffe
des Stifts aufer wenigen nadyweisbaren fpdteren Erwerbungen aus Favolingifdier Seit ftammte,? fo
werden ebenfo der Jbbenbiivener Vefis und vielleicht aud) das Patronat foweit juriickuverlegen fein.
Jener fann, was die bePannten Favolingifdhen Schenfungen anlangt, nur in der Tudwigs des Deutfdyen
von 859, ole Biiter it Gau Threcwiti betrifft, mit enthalten gewefen fein.3  llein dte Wusdehnung
dicfes Baues bis Jbbenbiiven fteht nicht fejt; daber bleiben, jumal die Urfunden der Farvolingifchen und
der fonjtigen aus Favolingijcher Heit ftammenden Stiftungen fitv Herford nicht alle erhalten ju fein fdheinen,
noch andere 2Tsglichfeiten.s Hur Entfdyeidung der Frage, ob die edelherrlichen Biiter dlter waven als
dte Berforder und ob jwifdien beiden urfpriinglid)y ein Sufaramenbang bejtand, fehlt jede Unterlage.
Das Patronatss und Hollationsredht hielt die Abtet Herford audh nad) der Reformation und frofs des
dfteren Honfeffionswedhiels dev Ibbenbiirener Kivche aufredht und bejap es noch 1802 tiber die reformirte
Hircdhe.b Teben Ritterblivtigen der Umgegend fraten mit Schenfungen an die Hirdhe audy die BGrafen
von Teclenburg — in dent Jahren 1560 und 1417 — hervory7 das jweite Ulal, wie es fdyeint, wegen
des in den KHriegen mit 2tiinfter wnd Osnabriict ihr juaefigten Schadens. Spdter liefen fie jid) jedody
eine Beraubung derfelben ju Sdhulden Fommen, was den Paftor Brogbern ju einer Reife an den Faifer

lidhen Bof nady Briiffel veranlafite (ca. 1555).8 Im Jabre wurde ein Hivdhenneubau, das jesige

Bebdaude der reformivten Kirche, in Angriff genommen, der 1551 nody nicht vollendet war.9 Die erfte
Einfesung eines evangelifdyen Predigers (Hievonymus Greft) evfolgte durdy den Grafen Conrad von

Cectlenburg im Jabre 154010 Unfer der ovanifchen Herrfchaft wurden damn 1597 und 1643 die durd)
£

die Spanier wieder eingefiibrten Fatholifdhen Pfarver von neuem durdhy Pradifanten erfest.’ Hetmbidien
Fatholifdyen Gottesdienjt bielt man damals in wmliegenden Ortichaften und auf Haus Grone ab. Als
mit der Riickgabe Lingens an die Oranier durd) Chrijtoph Bernhard von Tiinjter die leste Fatholijdhe
Reftitution ihr Ende erreidht hatfe (1674), mufite der damalige Paftor Wielage mit Gewalt jur Riick
gabe der Hirdhe geswiumgen werden; er wurde verhaftet und jur Geldjtrafe und Landesverbannung ver
urtheilt.’2 Hatholijdher Gottesdienft fand von da ab Fiir Jbbenbiivener heimlidhy auf der Briimley bet

Wilmans-Philippt, Kaifernrfunden, v

2 Datpe, a.a- 0., S. 6.
Wilmans, KatferurFunoden, 2ir. {50

Darpe, a. . O, S. 6

Kivdhe und Giiter unter die Schenfung der Hirdye ju Biinde ebit

5 Schwerlich fallenn jedody ote JIbbenbiiven

Filialtirdien und Biitern Wilmans, a. a . 1, S. 320), wie Cremann amnimmt, a. a. O., S. 24,
Darpe, a.a. O., S 368 Der Bijdof von Deventer {dheint mit der AnerFennung des Patronats aezdaert ju
- damalige Pajtor Brogbern fefte aber das der Abtei dureh. 2Als Erjafy filr verlovene Einkiinfte und 1597
celittenre Gefanaenichaft bei den Holldndern, aber audy wohl als Belohnung fiiv obiaes Derdienjt wurden ihm 1596 von

oie

61. 3m Jahre 1601 bi

Goldjdhmivt, a. a. O,

1. im Prace
Beadhtung

der 2Uebtiffin Wadblafjahre bewilliat (MOri
Aebtiffin den Grafent ju Tecklenbura, an

s Patronats betm Droften 3u Singen hinjuwivfen. St.20 Niiinfter

Aften der Graffchaft Tecklenburg XVI,
7 Orig. im evang. Pfarrardyiv u Ibbenbiiven und St.-2L Miinjter, Orig. Grafie

Cedlenburg

8 Gold{dmidt, a. a. O., S. 59. Das aefchenfte GrundjtiicE von 1417 war anfjerdem

su ihrer Hiavk gehorig weagenon worden

9 Cremantt, a a. @, S, 41,

1 Mrig. St.-2A. Niinjter, Grafid). Tecklenburg, e 414

i Eremann, a-a. @, S, 29 und 62.

2 Goldjdmidt, a.a O., S 166 ud Cremann, a. a. O., S, 76.




Riefenbed ftatt.t  Im Jabre 1703 wurde der Thurm der Hirdre, wie der Brodterbecker, durd) Sturm
serftért und erjt 1710 wieder aujgeridhtet; bet dem Brande von 1846 erlitt er nodymals Bejdyddigung.?
Yad) der Sreigabe des Gottesdienftes in Privathdufern fiir die Cingenjdyen Hatholifen wurde ein Fatho-
lifches Botteshaus ju Jbbenbiiven 1722 ferfiggeftellt, das durdy Ponigliche Erlaubnif 1772 eine Orgel
und 1784 Glocten befan3 Da man diefes Kirdhengebdude 1795 beim Durchsug der englifdy-hanno
verfdyen Truppen ju einem Lajareth benuft und es dabet fehr befhddiat hatte, wurde in jener Heit
i der reformivien Nirde ein Simultaneum eingerichtet.4 Tachdem die Fatholijdhe Genteinde wnter der
wiederhergejtellten preupifchen Herridhaft volle Religionsfreibeit erlangt hatte, legte fie 1829 den Grunditein
fiiv eine nene irche, die 1831 geweibht und 1833 gani vollendet wurde.s 3n Direnthe bejtand 1487
eine von der Ibbenbiivener Hirdhe abhdngige Wapelle.b Einer in Laggenbed 1861—1863 erbauten
Fatholifchen Reftoratetivde wurden 1891 Plarrvedyte verlichen und damit ein jwettes Fatholijdyes Wivdyfpiel
tn der Tandgemeinde JIbbenbiiven erridytet.7

Yieben der Abtet Herford bejog aus dem Kirdhjpiel Jbbenbitven im 12. Jahrhundert aud) die
Domtivdhe su Osnabrii Einfiinfted Don den Baueridhaften des Hirdyfpiels treten ljtedde, Ddrnthe,
Cehen und Ofterledde urfunbdlidh suerft in einer Heberolle des Stifts Berford aus dem 12. Jahrbundert
aufs? in €aggenbedt werden 1150 dem Bifdyof von MsnabriicF Giiter vom Grafern von Tedlenburg
gefdyentt;1e su Diffelbiiven hat das Stift Werben wm 1150, das Hlofter Gertrudenberg 1160 Befis und
geht der Bof der Grafen von Teclenburg 1286 an das Klojter Gravenborjt {iber ;11 ebendort und in
Bocraden ift der Edelherr von Horftmar [189 begiitert;12 in Schierloh) und Uffeln werden im 15. Jahr
hundert dem Brafen ju Teclenburg gehdrige besw. von thm lehenriihrige iiter genannt.13

Dex Amishof fiiv den Herforder Grundbefits war der Hof Upmeyer, den fhon im 13, Jaby
bundert der Graf von Tecklenburg nebjt der Dogtet dariiber von der Webtiffin su Cehen batte.1

Jn der Xidhe der alten Burg von Jbbenbiiven lag das Baus Wert, das wobl ebenfo wie die

betden anderen gleidh ju nennenden adligen Giiter aus dem chemaligen edelherrlichen Grundbefits er=

wacpjen ift.  3m Jabre 1315 frug es der Ritter Efbert von Tedtlenburg vom Grafen von Tectlenburg

ju Lehen.’s  Spdter ijt es in den Dénden der Berren von Upna,16 nady deven Wusfterben es der Graf

P Goldfdmidt, a.a. M, Sz umd Cremann, a-a O, S, 78. — 2 Goldihmidt, a. a O, S. 227 wid
Cremann, a.a. O, S. 92 und 164. 3 Eremann, a.a. M, S, 104 und t&remann, a.a. M., 5. 155—136.
s Cremann, a.a. O, 52— 163-
Cremann, a. a. M, S, g2,

7 Aa. ®., 5 181,
“Méfer, ¢ a

Darpe, a. a.
. Einleitung und Brodhterbec und Werjen.

© Msnabe. 11.-8
3 IV, 17

t Msnabe. 1.

2 2 a. O. 1, 205 Fum BHof i Rece aehoria.
3 St Niingter, Grafjdy. Teclenbura, Mrig. 2Tr. 281 und NTe. VII, 2106.

Wejtf. M-B, IV, Xr. 2104 und 2

" OMsnabr. N.-3. (1rE. von St NTiingter, Gvafich, Tecklenbura,

e 22 umd 2

Darpe, a: a. O, S,

-2 Ninfter, a a. ®., . (2. Damals war es nody eine Bura, die der Ritter dem Grafen offen ju balten
verjprechent muf.  Ueber das Baus desfelben Ritte
1358 UNd 1349,

am Hivdhof ju Riefenbect veral. Riefenbecker Pfarravdhiv, k. von

6 1Wie oben evwibnt, fah man i diefen die Lad

hfommen des fagenhaften Griinders von JIbbenbiiven. Cremann,

a a. @, S.oqz, teitt flie die Dermuthung ein, bdafj die von dem Edelherrn abftammende Familie von Thedem, das
Ninifter

aefeblecht vou Ibbenbiiven und die Herrn von Upna identifdy feten und feft deshalb jweimaligen 2Tamens
wedfel vorans. e Kontinuitit tm Befity des Banfes Wert ift jedenfalls nady der obigen Mrfunde von (515 ausgejdlofjern.

¥
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von Tedtlenburg 1422 an die familie tor Nollen, fpdter genannt Wertmaller, verfaufte. JIhr gehérte
es Dis in Ote Miitte d¢s 19. Jabrhunderts: beute heipt dte Hauptbefiung Werthmiihle.t  Das Baus
Brone, das anfanglich eine Leibsudyt des BHaufes Wert gewefen fein foll und chenfalls von den Grafen
von Tecklenburg su Lehen ging, war im 14, Jabrhundert vermuthlich i Bejits der familic von Langen,?
i (5. Jahrhundert der §amilie von Grothaus. Die Withwe des lebten Grothaus, Clara Theodora,
geborene v. Sdilder, hinterlieff es 1708 der Tanddroftin von Siining, durd) deren Todhter es an die
Samilie v. . Bovjt fam.3  Jebt ift das Gut Eigentbum des Bersogs von 2rvembers. Ebenjo das

y

benadhbarte Haus Langewiefe, das im 15., waobl audy fehon tm 14, JFahrhundert als Sehen der Grafen

von Tedlenburg in den Banden der §amilie von Gogreve ward und defien fpdtere Jubaber (feit

\

7. Jabrhundert) die familien von Schmibergen, von Benting und von Elhmendorf find.s IJwei andere

chemalige abdlige Bdujer, Stricet (Dérnthe) und Grendorf, find fchon i alter Seit in Bauerjtdtten um

gewandelt worden.  Sonjtige Tectlenburgifdye Cebensgiifer it Hivdhipiel JIbbenbiiven Hatten die Familien

von Boberd), Harde, Droft und Ledebur inme.7

P Cremann, aa. @, S, 12 und
L ) e

>
I

15 md 16
3 St.2l Niiinfter, Abten Grafijeh. Cedlenburg Via, 1] und 12. Damals fheint die Familic v. Schiloer Anfprud
auf das Gut erhoben ju haben, da der Bruder der lefsten vermittweten Grothaus, Droft Ferdinand v. Schilder, das Archiv

des Hanfes heimlicdh nad) Sajjenberg wegfiihren leff; v. d. Horjt firengte sur Riicferlangung Procef ain.
+ St Wiiinfter, NTje. VIL, 2106. Deral. Orig. im evang. Piarvavdhiv su Ibbenbitven v. (350 und 1385
5 €remann, a a. O, S (s,
Aoa O, S, 13 umd 17, Ueber die Familie v. Stricet veral, Orig. im evang. Pfarvardyiv su Ibbenbiiven v. 1545.
Niiinjter, Graffh. Tectlenburg, ir. ss, Ritterbiivtiq fcheir

n aucdh de im
gaenbed, v. Boclo nnd v, Gerding su Dérnthe aewefen su fein. Dergl Prarvardiv.
e 2.3 e p b v

7 St Miinfter, Graffdy. Tecklenbura, v, 3

Jahrhundert evwibitten Samilien

24, 534 1. Q.
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Fiillung eines aeprefiten LederdecFels, gothijdy, auns dem Wlofter Gravenborii:

im bifdysflichen Mnjem 5u Nliingter.




Denbimiler-Yeveiduil der Gemeinde Ibbenbiiren.

Stant Fubenbiiven.
10 Kilometer nordweftlich von Tecklenbura.
fivde,’ evangelifd, romaniidh, fpdtgothifd,

RN -

1:400

dreifdyiffige, Sretjodyige Dallentivdhe, Unregelmafiger 5/8 Chor. Safrifte an der Wordfeite, friih

gothifdh. 1eftthurm, jwei untere Gejchoffe romanifdy, die obeven Gefdjofje new, mit Hapitellen
von Theilungsfduldien der alten Schalllsdher.  Strebepfetler am Sdiff und Chor einfach; der
jiidsjtlidge mit Hivchhoflaterne.  Sifenen am unteren Thurmge{do mit Rundbogenfriefen.
Hrewzgewdlbe mit Rippen wnd Schluffteinen; swifcdhen fpisbogigen Gurtbdgen; auf
Saulen, Sdulenvorlagen und MWanddienften im Sdiff, auf Wonfolen int Chor. Sodfel der
Sdulen und Sdulenvorlagen aditectig.  (Abbildung Seite 53.) Huppelgewdlbe in den
unteren Elnn'n]\_]cp‘d‘)g\f]}][ 511@’11‘,‘[1@[[ Blendbsgen, auf Ecpfeilern. Tonne in der Safriftet.

Schnitte | :400. Lady Anfiahme von Siebold.

¢ Die Fatholifhe Hivche ift nen.




Lenjter, fpisbogig mit UTapwerf, dreitheilig im Schiff; jweitheilia it Chor: eintheilig,
gerade gefdhloffen in der Safrijtet.
Portale auf dex Liord- und Siidfeite fpits

bogia; im Thurm rundbogia mit Edjdulen,

= >
(Abbildung Tafel 11.) \ = i’
Rapitell, Ucbergang, von cinem Thetlungsjiuldyen | ? \
e - .‘ =) |

der friiberen Schallldcher. 55 cm hody. (ADb ‘ | 1

— + ~ y
bildung Scite 49.) = &

== 3

Sanlen-Soctel

1 20

Sonnenubr, gothijd), mit Injdrift, an der Siidjeite der

Hivdhe. (Abbildung nebenftehend.)

Kanzel,! gothifdy, von Stein, adytectig, mit Strebepfeilern

und NTagwertfiillungen, Steinmesseichen und

Nilonogranmmien. 2,32 m  hodh.

4""4‘«

s

i ALDbidwgen nebenjtehend und Tafel 11
Sonnennhr.

—

Stenumeizeichen der Hansel

1310

Mordoftanjicht der Hivde.

Bane und Kuuftdenfmdiler des Hreifes Nlinfter=Land, Seite 51, Tafel 55 und Seite 122, Tafel 73.
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Apoitel, gothifch, von Holj 53 cm hody, aus dem Klofter Gravenhorjt;

jet im bijchdflichen Mufenm ju Nlinfter.



Tafel 10.

Baie und KunftdenFmiler von Weftfalen. _,\ [’ b en b ML 1. Hreis TecFlenburg.

s von Ulphons Brudmann, Nlimden. o, Aufnabmen von A, €adorff, 1893.

Evangelifdje Wirdpe:

Oftanfidht; 2. Jinenanjicht nach Siidojten.
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Tafel 11.
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Anjtchten der fritheren evangelijdien Kivche nach alten Fetchmumgen.

abaebrochen

11 Kilometer flidweitlich von Tecflenburg

Wanbergen.

Die aus dem Dorf Ladbergen und den Bauerfdhaften BHalter, Overbed und Wefter beftehende
Landgemeinde Ladbergen Dildet allein das gleidynamige 2Amt und 3dbIt bet etnent §ladheninhalt von

4885,7 ha 2055 Etmwobhner. Sie beviihrt fidh) im Lorden und Ojften mit den Landgemeinden Brochter

~

bect, Wengeridh und Lienen, tm Sitden und Wejten mit dem Landbveife Uliinjter.

Quellen:
MeBinden der Graffchaft Tecklenbura im Staatsavchiv Nidinjter,
Avchiv des Midinfterfchen DomfFapitels (Obedientia) dajelbit
Archiv des Banfes Nlark bet Tecklenbura.
Erhard, Codex diplomaticus (IDeftf. 11.-23,, X3p. 11).
Msyabriicker MeFundenbud.

Darpe, Codex traditionum Wejtf., Bd. 11 (Dombapitel MTiinjter

Littevatur:
Tibus, Griindunasaefhichte.
Goldjdymidt, Gejhichte der Grafidhaft Linaen.
Holidye, Befhreibung der Grafida
Rumyp, Grafidaft Tecklenbura.

Tectlenbura

Faobergen war fdyon in alter Sett cine Obedien; des Dombapitels ju ATinjter,? defjen Amts

hof dafelbft der jebige Schultenhof §arwicd (Dorwerc) war.z Aus der vom Dombapitel auf eigenem

1176 juerft unter den dama

bejtehendent Mbedien
* Darpe, Cod, trad, Westf, 1I, 5. 135 unmd 216-

sen anfaesdhlt: €rhard, Cod. dipl, v 385

Bt sur Banerichaft Biittrnp, Kivdipiel Greven (Sandbreis
iiinfter), aehorig.

€uborif, Ba

HKunjtdbentnuiler von Weifalen, Hreis
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Grunde erbauten Kapelle ift die Dfavrfivdye evwadyfen. Soweit fteht der Urfprung devjelben fejt, ihve
Mutterfivche und anfinglidye Didcefanzugehdrigheit find jedody fhrittig. JIm Jabre 1149 fdlichtete
Bijdyof Philipp von Osnabriick im Einverjtidnduip mit dem Bijdof von Uliinjter einen Hwift der
Hirchen ju Ladbergen und Tengerid) iiber dte Spremgelgremze durch Ueberweifung der Bejirte Hohn-
horft und Bélter an die erjteve.t Diefe Entfcheidung, von der Pfarre Lengerid) und der 2Aebtifjiin von
Berford als Patronin devfelben nodymals angefodyterr, wurde 1170 von demfelben Osnabriicker Bijdyof
be
jogeit; jedoch mufte diefe an die Lengericher Kirdhe eine Entjchddigung jahlen und ihre Gemeinde jur

nerfernung des Silialverhdltnifjes dte Derpflichtung iibernehmen, am Send und an der Himmelfabhrs-

titigt und damit jugleich die Erhebung der Uapelle von Ladbergen jur Plavtirche endgiltig voll

procefiion der letsteren theilsunehmen.?  @egentiber der einfady bievaus gefolgerten 2Auffafjung, daf
Ladbergen cine Todfterfivdhe Lengerichs und mithin inmter ein Theil der Didcefe Osnabriick gewefen
jei, wird von anderer Seited geltend gemacht, daf fidy in defent Fall der Sfreit nicht nur wm bdie
Brenze der Sprengel, fondern um die Ausiibung der Plarvgeredhtfame iiberhaupt hdtte drehen muifjer.
Die Kapelle babe vielmehr wrjpriinglidy sur Didcefe Utiinfter gehort und fei evft der Osnabriitijchen
cinperleibt worden, nadidem jie Theile des Pfarvbesirfs Lengeridhy an fid) gejogen hatte.  LTur hin
fichtlich diefer [etsteren bejtebe ein §Siltalverhdltnis ju €engerich, imt iibrigen fei eine urfpriinglidie gemein
jame Hirdyfpielssugehdrigheit von Ladbergen (Off) und Weftladbergent vovausjujeben; lehteres jdyeine
aber imumer nodh dem ftets der Disdcefe UTiinfter angehdrigen Saerbed eingepfarrt gewefen ju fein.
®Beben diefe Erwdgungen der jweiten Wuffaffung einige Wahrfdeinlidhfeit, fo ift thr dody, abgejehen
davon, daf de Liditermdbnung eines gleidhjeitigen Dertrages jwifchen UTdinfter und Osnabriick fiber
das Didcefanverhdltnif in der ausfitbrlichen Urfunde von 1170 befremdet, audy fonjt der Wortlaut
der letsteren nicht giinftig; diefe fdyickt vor der Erzahlung des Streits wie eine jhon von jeher bejtehende

Thatfadye voraus, daf der BGrund und Boden der Kapelle UTiinfter gehSre, die geiftliche Jurisdittion aber

Osnabriict ujtebe.  Als erwiefen Fann nady allem etne wefpriingliche Sugehdrigheit ur Didcefe Utiinjter
nicht gelterr. Tt beiden Devgleichen von 1149 und 1170 wurde dem Domfapitel su Atiinfter das Patronat
nebijt dem durdh den jeweiligen Mbedientiar ausjuiibenden Prifentationsredht verbitrgt. Dasfelbe Dblieb
audy gewalhrt, nachdent die Hivdhe durd) die Tectlenburger Grafen veformirt worden war. Ein Streit
mit der qgrdflidh Solms-Tectlenburgifchen Regierung in den Jahven 1705/06, die wegen des Tanbes
epiffopats des Grafen die Prdjentation eines von diefem vecommendivten Handitdaten verlangte, wihrend
der Mbedientiar etien nidht recommendivten duvchfesen wollte, wurde durdy Einigung auf einen Dritten
beigelegt.s

Tm Jabre 1217 werden jwei im Kivdhfpiel angefeffene ritterbiirtige Gefdhlechter, von Coden
horft (Kobuborft) wnd von Ladbergen genannt.t Eigenthiimer des den LTamen der erfteren Familie
fragenden Bofes und daher wohl Bejisnadhfolger derfelben ijt 1265 das Domitift Ultinjter, das damals

die Erben des Brafen Otto von Teclenburg sum Dersicht auf die von lessterent vordemt iiber jenen

t Osnabr. N.-8. I, Y. 278.
2 2. a. O., 2Tr. 525.

3 Tibus, Griindungsaefdhidte, 5. 255—255. Fitr nrjpriingliche Suaehdrigteit jur Didceje Osnabriick fpridpt fich

Goldfdmidt, a. a. O., S. 10, aus.
4 3Im Sandfreife Uliinfter belegen.
5 St-2L Nliinfter. DomEapitel MTiinfter: Mbedientia VI, Iir. 8.
o Msnabe. N3, II, 2Tr. 86.
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in 2nfpruch genommene Dogtei swingt.T Don der Samilie von Tadbergen geht 1284 ein Erbe in der
Bauerfdaft Wejter an das Kapitel von St. Johann ju Osnabriict, 1295 ein anderes an das Domitift

&

dafelbjt fiber;2 im Anfang des 14. Jabrhunderts fdheint jie alle thre Giiter an den Ritter Johann von
Happeln verfauft su haben. 3 Das Domfapitel 3u ANiinfter verduferte 1255 Grundbefits an den Ritter
Conrad von Brodyerbect;4 durdy diefen, feinen Stifter, fdeint das Klofter Gravenhorjt ju Giitern tnt
Hivdypiel gefommmen su fein.s  Sclieflid) treten die Grafen von Tectlenburg mehriady in demfelben
als Grundherrn auf.6 Ehemals Tedtlenburgijches Cehen war e exft in neuerer Heit genannfes adliges,
aber nidyt landtagsfahiges Gut Ladbergen, das die Samilie von 2lTeyher su Delpe innebatte. Spdter wurde

es allodificivt und ging durd) Hauf in die Hande der Familie von Blomberg ju Dortlage tiber.”

A a- O I, 2y
2 3. a. M. 1V, 2qr. 122
Bans Narf, Orig. von 1524, 1327, 1550. Dor diefem {cheinen fie anf die Familie von Hovne fiberaegangen ju fein.
+ Msnaby. 11.-B8, 10T, 2, 154.
A a0 @. I, 2X0v
& St.-2. Hiiinfter, &
Holjde, Befdreibung der Grafichaft Tecklenburg. S. 179.

mio 427

1. Tectlenburg, k. v 2

377, 4952, 15. und 16. Jahrhundert.

Niiniatur aus einem Gebetbud)y im Schlof Surenburg. (Siehe Seite 91.)
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Die jum Amt Teclenburg gehdrige Landgemeinde Ledde umfafit einjdlichlich ihrer Bauer
jdhaften. Danebrod, Oberbauer und Wied einen §ldadheninhalt von 1633,7 ha wund 3dblt 1115 Ein
wobhner.  Ste grenmst im Llorden und Weften an die Landgemeinden Wefterfappeln, Fbbenbiiven und
Brodyterbed, im Siiden an das Gebiet der Stadtgemeinde Tecklenburg und an die Candgemeinde Ten

geridh, im Mften an die Gemeinde Leeden.

Quellen:
MrFunden der Grafichaft Tecklenburg im St Niiinjter.
Urfnnden wnd Aften der TecElenburaijhen Ritterfdhaft dajelbit.
Darpe, Codex traditionum Westf., 30. 4 (Berford).

Msnabriicer MeFundenbidy.
Citteratur:
Rump, Grafjhaft Tecklenbura.

Boljde, Bejdreibung der Grafichaft Tecklenburg.

Hrfpriinglid)y wav die Genteinde wohl als Wejterledde, wnter weldyemn Wamen fie nodhy im
15. Jabrhundert auftvitt,t mit der benadhbarten, jebt nody jur Candgemeinde JIbbenbiiven gebdrigen
Baueridhaft Ofterledde gemeinfam ein Theil des Kirdyfpicls Ibbenbiiven. 2ludh die Thatfadye, daf
dte in thr Dbelegenen, tm 12. Jabrhundert juerft erwdbuten Herforder @iiter dem Jbbenbiivener Hof
diefes Stifts unterftanden,? fpridyt fiir defe Annabme.  Jedodh beftand wabhrjcheinlid) {dhon im 14. Jahr
hundert das felbijtjtdndige Wirdhipiel, das jesst als vordem dauernder Bejtandtheil der Braffdyaft Tecklen
burg evangelifd) ift.3

Ein den Ylamen des Mrtes fithrender Ritter wird 1245 unter den linijterialen des BGrafen

von Tectlenburg genannt.4

th. IV, S.81.
Dergl. Ibbenbiiven.
sfreie ncfundlidhe Fenanifi fiiv das Bejtehen desfelben licat erft aus dem Jabre 1557 vor.

* Darpe, (

trad. We
2. Darpe, a-a. O, S

Das erfte juw

(St.-2l. Niiinjter, Grafidy. Tecflenbura, Urk. 2Mr. 409, wo audy Died erwibnt wird.) Daf die Losléfuna von Ibbenbiiren

jeboch damals bereits cine echeblidie Feit juriicklag, beweift fhon die Thatjache, daf der Mrt nidt mit an die Herrjdaft
Singen iiberging. Dermuthlich ift jdhon mit dem i etner Urfunde von 1359 (a. a. ®.) genannten Kivchipiel das obige
gemeint; doch ind die dlteven Wamensformen hiufia mit demen von Leeden gleichlantend (Darpe, a. a. M), was bei NTangel
anderer feftjtellbaver Wennzeichen eine Unterjcheidung unmaglid) madt.

4+ Msnabr. 11.-23. 11, Ar. 470.
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oum Kivdhfpiel edde gehdrte nody das chemalige BGut Mefenburg, das die Landesjtandichaft
i Ser Bradihaft Teckle a bhelak L i = e e
in der Graffhaft Tecdlenburg befa. Dasfelbe hatten int 15. und 16. Jahrbundert die Familie von
i e

g i s bl g e ~
®rothaus, im 17. die familic von Steding, im 18. die familic von Grote als Eigenthum inne;

von diefer ging ¢s auf die Samilie von Blomberg iiber.t 2Aud) das vormalige landesherrliche Dor-
werf Cehmbuble war im Hivdhjpiel gelegen.2
t Boljdye, Bejdhreibung der Grafjd). Tecklenbura, S. 179. Fuerjt genannt 1472 (5420 tiinjter, a. aw 0., Lr. 298).
2 Holfde, a.a- O, S

Denhmiiler-Verzeidnif der Gemeinde Tedde.

Duorf Lebbe.
2 Kilometer nérdlich von Tecklenburg.

Rirdye, evangelifd), romanifd), fpdtgothijd,

einfdhiffia, jweijodyig; 5/ Chor (ipdtgothifdy). eftthurny, romanifdy; im obeven ®Hefdhors
fpatgothifd). Strebepfetler, cinfach, am
Chor.

Hreuzgewslbe mit Graten, jwifden
rundbogigen Quergurtent und Schildbogen
auf Wandpfeilern und Edjdulen im Sdiff
und Thurm im Chor mit Rippen und
Schlufiftein auf Honfolen.

Senjter cintheilig, rundbogig im
Schiff, fpibbogig im Chor, evweitert.
Schalllscher, gefuppelt, fpibogig mit

Nlapwert.

Portale auf der Liordfeite, im

Thurm gerade gefchlofjen, Sdhiff, Snnenanficht nady Often.




rundbogig, mit glattem Tympanon auf Honfolen und mit

Ecfjdulen, (Ubbildbung Tafel 12.)

Potal, Renaiffance, von Silber, getrieben und gravirt. ImDectel Wappen
und Jnfehrift von 1592, 29 cm hody. (Abbildung nebenftehend.)
2 @Blodens mit JInfdyriften:

1. dem ernfeste und erbar cordt grothus ratlude hermen
neddermoller steffen munsberch hinrick drigmeier brun
voget to lede .si deus pro nobis quis contra nos . ano
1560 . hans gramboees iohann morian . verbum dominum

manet in eternum . 0,07 m Durdhmefjer.

s 97

i8]

. hans adolf graf zu benteim tecklenburg steinfurt vnd
limburg her zu rheda . wilhelm mauritz graf zu solms
tecklenburg und crichingen her zu muntzberg und rheda .

anno 1699 m . schalmberg . 0,80 m Durdnreffer.

>

i,

Potal in der Kivde ju Ledde

* Geprefiter Lederdectel, Renaiffance
aus dem Klojter Gravenhorjt; jefit im bijdho|
lichen NMiufenm su Nliinjter.  (Deraletche: Lu-
dorff, Bar- und KunftdenFmdler von Weftfalen,
Kreis Nlinden, Seite 82,




Tafel 12.

Baus und KunjtdenFmiler vor Weftfalen. 5-\‘, e b b e. Kreis Tecklenbura,

B Uufralmen von . Luborff, 1893,

Clidés pon Alphons Brudniann, Nlinchen. 2.

Kivrcdhe: 1. Sivojtanficht; 2. Theil der Wordaniicht; 3. ordportal.







Treeten.

Die aus den Bauerfdhaften Soofe und Mberberge und dem Stift Leeden beftehende Landge
meinde Teeden, die wie edde jum Amt Tecklenburg gehdet, bat einen §lddyeninhalt von 1959,3 ha
und 3ablt 1246 Eimuwohner. Jm orden wird fie vor den Genteinden Lofte und Wejterfappeln, im
Weften von Ledde, im Siiden von der Landgemeinde Lengerid) wtd im Often vom Regierungsbesivt

MsnabriicE begrenst.

Quellen:
Atten des Stifts Seeden im Staatsardhiv Mifinjter.
Atten der Grafidhaft TecFlenburg dajelbit.
Msnabriicfer Mrfundenbud.

Sittevatur:
Rumyp, Grafichaft Teclenburg.
Bolfde, Befdreibung der Graficdhaft Tecklenburg.
Stiive, Gejhichte des Hodhitifts Osnabriick.
Goldichmidt, Gefhichte der Grafichaft Lingen.

T der Bauerjdaft Loofe war in dltefer Jeit Honigsgut gelegen; der dortige gletdhnamige

Bof wird 1058 von Konig Heinrich IV. Ser Miimdener Hirdhe gefchentt,r die ibhn 1242 der Wittwe des
Heinridh Bubdde als Jinsgut gibt.2

T Seeden befjtand im 12. wd im nfang des 15. Dahrhunderts ein grdjlidh Tectlenburgifdyer
Oberbof: derfelbe war damals ein Seben der Haler Hivdhe und wurde (227 als foldyes olme that

facdhliche §olgen von diefer fitr verwivkt evfldvt.3 Jn fpdterer Heit ijt das in der Bauer{dhaft Loofe

selegene But Habidytswald (jebt Reborjt) ein grdfliches Dorwert gewefen; unter der preufiifchen Der

w

waltung des 18. Tyabrhunderts war dasfelbe 3ugleich der Sifs des Domdnenrenteneifters und General
padhters.4  Ein ritferliches Befchlecht von Leeden, das wabridyeinlidh) nad) dem vorliegenden Mt feinen

Yeamen fithrte, ftand freilidy im 3. Sabrhundert nicht im Dienfte der Tecklenburger, fondern der

Edellherven von Steinfurt.s

®Osnabr. U.-B8. 1, 150.

A. a. O. 11, 425.

3 . a. ®.II, 251. Dergl. Brodterbed und Einlertung.

Dergl. Einleitung.

;5: 1V, g5. 3m (& Jahrhundert: St Niinjter, Grafidy. Tecklenbura, Urk. Ar. 99,

Bolide a a

Msnabr. 1.

105 und 105




Jm Jabre 1240 wurde ein Ciftevcienferinnentlofter su Leeden gegriindet und fowobhl vom
lesten Egbertinger, Grafen Ofto von Tedlenburg, und feinen Sdywiegerfdbhuen, den Grafen von
Oldenburg und Bentheim, als aud) vom Bifdhof von Msnabriict ausgeftattet.t Lhnmittelbar daran
jdheint jich die Bildung des Hirdhjpiels Leeden angefchloffent ju haben, das 1251 juerft genannt wird.?
Aur Heit des allgemeinen Derfalls der Lloftersucht wurde der Klofterreforn der Bursfelder Hongregation
vom @Msnabriider Bifdof Conrad von Rietberg im Stift Geltung verfdhafit.s Braf Conrvad von
Tectlenburg fithrte wie in den tbrigen Kirdyen feines €andes, aud) in Leeden die Reformation ein.
Die damit verfniipfte Unuvandlung in ein freiweltlidhes Stift fdheint nady der 1abl der Grdfin
Hatbarina von Tedlenburg jur 2Webtiffin (1558) erfolat ju fein4  Jedoch bejtand cine Fatholijdye
Prdabende dauernd weiter.s  2Auf Grund des Faiferlidien Rejtitutionsedifts von 1629 [ef der Bifdhof
Srans Wilhelm im Jahre 1630 das Stift tros Proteftes der Tecklenburgt|dien Regierung durd) Honmmiiffare
it Bejis nehmen und fdhliepen; nady dem Vovdringen der Schweden im Jabre 1635 gelangte ¢s

wieder in profejtantijdhe Hdande juriichs Graf Hans Wdolf von Tectlenburg erlief ihm 1674 die

Pilicht der Jdaerbefsitigung und Bundefiitterung, behielt fid) dafiic das Recdyt der erften BVitte fiir fein
BHaus vor wund verlangte, daf die Webtiffin tmmer aus der grdflidien familie gewdhlt werden follte ;7
beide Rechte wurden fpdter audh von der preufifdhen KHrone in AUnfprudh genonmumen. eber die
Prarre beanfpruchte das Stift das Patvonat, das aber 1669 pom Grafen Ulorts und 1762 und 1779
vou der preupifchen Reglerung angejweifelt wurde; {dlieplid) wurde thm jwar die Prdfentation, nidy
aber das Hollattonsredit sugeftanden.® Das Gotteshaus war als Doppeltivde cingeriditet; Pfave
und Stiftstivdye waren raumlidy gefrennt, aber befanden jidh wnter cinem Dad).y Die Sdfularifation

erfolate 1812 untfer fransdfifdier Derrjchaft.ie

T Msnabr. 1.-B. 11, 301, 44 51
2 2. a. O TIT, 51.
i Stilve, Gejdhidite des Hodiftifts Osuabriick I, 5. 4537, Osnabr. Gejdhidhtsquellen 11, S. 185.

t.-21. Niinjter, Stift Leeden, Aften IV, 3
Uoa. O IV, g,

&2 a. 0. IV, 19, Grafidy. Tecklenbura, Aften XVI, 6. Nife. VII, 2 01. Goldjdhmidt, a. a. O, S (02—106

7 St Niinfter, Stift Seeden, AUften 1V, 4.
g, @IV, 15
Goldidymidt, 1,

> S22 Niinfter, Stift ee

o

M., 5. 105
b

en, Abten 11, 1 7.

£y



Denbmaler-Verseidnif der Gemeinde Leeden.

@orf Weeben.
5 Hilometer &itlich von Tecklenburg.
Rirde, evangelijd), gotbifch, von 1570,

cinfdiffig, dveijodhig, gerade gefdlofien. 2Anbau an der Tordfeite, Reft eines Kirdhenjdhifys,
mit Dadyreiter. Strebepfeiler einfach. MWand
blende an der Siidfeite des Sftiichen Sodhes.

Hreuzgewslbe mit Rippen und Schluf
jtetiienr, swifchen fpibbogigen Gurten und
Wandblenden, auf Wand- und Edpfeilern,
sum Thetl mit Ecdjdulen.  Dolzdecte tm
Anbau.

Senjter  fpisbogiag, jweis, Odvei= umd
ebel
dretectig  gefdbloffene und runde @effuung

viertheilig, mit Qlapwert. Im Ojtgic

mit Fiinfpaf.
Eingdnge der MWeftfeite gevade ge
{echloffeny auf der Llordfeite des Unbanes und
das vermauerte Portal der Siidfeite fpitbogig.
Epitapb,! gothijd) (um 1300), von Stein, in der
Hirdhhofsmauer.  JInfdhrift mit anna tui

meere (1290),  Awei Wappenidyilder, 1,57 m

i

hodh, 0,65 m breit. (2Abbildung Seite 6 TATH &

t Philippe, Msnabriicker Miitthetlungen Ojtanficht der Kivche.

Eudorff, Bau: und Hu




66

Patene, Renaiffance, von Silber. JInfdrift: naria von langen abatissa des stiftes leden anno 1600 .
und jwet Wappen. 21 em Durdymefjer.

2 @locen:
1. ohne Jnfcdhrift, 14.

1 o |

yahrhundert, 0,40 m Durchmeffer.

2. mit Jnfdyrift (aus der ehemaligen Schloftivdye ju Tedlenburg): salva nos criste salvator .

per virtutem sancte crucis anno domini millesimo guadringentesimo nonagesimo sexto

(1496). 0,56 m Durdymefjer.
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Tafel 14.

4 s e L a A o
Ban- und Kunftoenfmdler von Weftfalen. 9— L b‘ 1. TecFlenbura.

Clichés von Alphons Brudmann, Nlit n Uutnalmen von A Eudorfl, 1893,

Hivdye:

ty 2. Junenanfidyt nady Sidojten,







Lenerid).

Stadt und Landgemeinde Lengeridh bilden jufjammen das gleidhnamige Amt, das im Llorden
von den Gemeinden Teeden, Tedde und dem Gebiet der Stadt Tectlenburg, im Lordweften und Weften
von der Genteinde Brochterbect, im Siidwejten, Sitden und Sitdoften von Ladbergen und Lienen und
4 ha und

esitf Msnabviick begrenst wivd. Das Stadtgebiet fafpt

im @ften von dem Regierung

bat 2475 Etmwohner, wahrend bdte Candgemeinde, die aus den Bauerfdyaften Aldrup-Untrup, Erter-

hetde, Bolue, Jntrup, ieder-Cengeridh, Ringel, Scholbrudy, Seffel, Wedhte und den Hdufern Utark

und Dortlage bejteht, cinen §ladheninhalt vorr 8918,1 ha hat und 6898 Eimwobhner 3dhlt.

Quellen:
UrFunbden 1nd Aften der Graffchaft Tecklenburg und der Tectlenburaifchen Ritterfchaft im Staatsavebiv Midinjter.
Pfarrardio su Lengerid).
Avchiv des Hanjes Nark.
Msnabriicer Mrfundenbud.

Sitteratur:

Rumyp, Grafidaft Teclenbura.
Holfde, Befbreibung der Grafichaft Tecklenburg.

Hemper, Johann von Uliinjter ju Dortlage wnd feine Wadyrichten iiber die Wirche 51 Lenaer Jm

Allg. Anze dern Kreis TecFlenburg und Umaegend. Sengevich i 10, Jahrgang 1896, 20r. 17 ff.
Smend, Wirhenaefchichte der Graffdhaft Tecktlenbura, Giitersloh 1850.7
Cuno, Jobann von Niiinfter, Allgem. Deutidhe Viographie, Bd. 25, S. 29.

1,

Wie in Jbbenbiiven befaf audh in Lengerid) die Aebtifiin vom Herford neben Giitern und
Redyten aus Favolingifdper Feit her, die ihr 1147 vom KHénig Conrad III. Dejtdtigt werden, 2 das
Patronat iber die Hirdge. Der Amishof der Webtifjin lag in 2Aldrup.3 Die Plarre wird 1149 und
das Patronat 1170 juerit urPundlid) erwdbnt bet Gelegenheit des fchon oben erdrterten Grensjtreites
mit dem Hivdhjptel Sadbergen, dev jur Abtretung der Besirke Hobnbhorjt und Bolter an das lepstere
fibte.s  Die Kirche war der Deiligen UTavgarethe geweiht, deven tm littelalter als wunderthdtig

beriibmtes Bild Graf Conrad von Tectlenburg bei Einfithrung der Reformation aus ihr entfernen

r Dgl. S. 4, Anm. 1.

2 Wilmans=Philippi, Kaifernvfunden, 2r. 255
Giiter im Gan Threcwiti), a. a. O, . 150.

im Jahre 1290 war ihr Nieier Lambert Budde ju threr Veberberaung

Die Schenfung crfolate vermuthlidy durdy Urkunde Enowias

des Dentfchen von 859
3 Vet dev Difitationsreife der Aebtifjin
u Senaerich abiteigen mupte; Budde entfdhuldigte fidy nady jweimaliger fadung

nicht erfchienen, fo daf fie beim Pfar

nit fettem Droftendienit beim Grafen von Tectlenburg und wurde davauf jum sweiten Male belehnt. Msnabr.

+ 2. a. O. 1, 278 und 525, vergl. Ladbergen.




h8

lief.T Die Plriinde eimer in ihy Deftehenden Difarie hatten tm 16, und 17. Jahrhundert die Berren
pon Uldinjter su Dortlage von den Grafen von Tedlenburg ju Lehen.2  Jur Seit der wejtfdlijden
Sriedensverhandlungen bhiclten die in Lengerid) sufammentreffenden Gefandten aus Atimjter und Osna
briicf im @otfeshaufe ibre Sibungen ab.3

Eine lateinifdye Schule wurde bhier jdhon tm 17, Jabrhundert gegriindet, fir die am Anfang

des 18. bereits ein eigenes @Gebdude verlangt wird.  §iiv die Stiftung eines Stechenhaufes vor Lengeridh

festen 1485 das Llofter Leeden wid der Knappe Johamn Dinfe etne Schenfung aus.4  Um 1710
fordern die Prediger zugleidh mit dem obigen Schulhaufe audy ein Waifenhaus. s
Der Ort war unter grdflidher Hevrfdhaft Dorf und erbielt erft unfer preupifder Regicrung

Stadtvedst.6  Tebt wird die Stadt nady modificivter Landgemeindeordnung verwaltet.”

Aus dem Hivchjpiel Sengerich besog meben der Abtei Derford im 12. Jabhrhundert aud) die
Kirche su Osnabriict Einfiinfte.®  Der allmdhlide Uebergang der vom Bijchof von Osnabriict anfangs
su €ehen ausgethan gewefenen Jebmnten an die benachbarten Hidfter und fonjtiger Befibwechfel in
dlterer Jeit gibt Peranlaffung su etner friihen wrkundlidhen Erwdhmimg der meiften Bauerfdyaften.
So wird der Aehnte ju Hohne und in der Unferbauerfchaft Amte 1088 dem Llofter JIburg gejchentt;
fpdter baben ibn die E&dlen pon Steinfurt vom Bifdof ju Lehen, und das Ulofter Jburg fauft ihn
1256 suriic.9 Das Hlojter Gravenhorft evwirbt 1261 das Erbe Intrup, das bisher als grdflid)
Tedlenburgifdhes Tehen tm Befitse der Herren von Brodyterbed war, und 1280 den Sehnten ju Intrup,
dert dte Edelherrn von Steinfurt vom Bijchof ju Leben hatten;© um diefelbe Jeit hat in diefer Vauer
fchaft der Braf von Ravensberg das Eigenthum iiber cin Cehusgut. 1t Der Sehute ju Aldrup geht 1285
aus den Héanden etnes bijdhsflidhen Lehnstrdgers als Eigenthum an das Klofter Berfenbriict iiber.’2 Den
Hof Ringel Fauft 1277 das Hlofter BGravenhorjt vom Edelherrn von Steinfurt. 13 Jn der Bauerfdyaft
MWedhte verdupert 1234 das Domfapitel su Aliinfter Biiter, die wohl vordem jur Obedieny Ladbergen b
aehorten, an die Ritter von Scholbrudy und ven Bramborn;™ den Hof Wedite hat 1418 die Familie
von Happeln als grifliches Burglehen inne.1s 2ody ecine Rethe anderer @hiiter des Kirdhfpiels war
theils als 2Tann= theils als Burgleben i dent Hianden Teclenburgifdyer DVafallen. Den LTamen der Bauer

jchaften Scholbrudh, Tntvup und Amte tragen it 15, Jahrhundert grdflide AUTinifterialengejchlechter. 1

Bolfdye, a. a. ®., S. 90.
St.=20. Muiinfter, Urk. d. Grafjh. Tecklenburg, ATv. 477, 584, 553, 55
Bolfde, a. a O, S 90

»

w

2. Niinfter, a. a. O., 2r. 320.

5 St Nidinfter, Grafidy. Teclenburg Aften XVI, v 7
0 2, a. @,
Bahlmanm, a a. 0., S.62. Dergl. die tn der Derordnung iiber die Einrichtung der Gemeindeverfajjung vom

51. Oftober 18
19. Oidry 1856

(Gefefsjammbung f. O 2) und fpdter in § 66 der Sandaemeindeordnung vom

Kal. prenfi- Staaten 1841, S

1. 0., 1856

) vorgefehenen Miodififationen.
Fijche Bejchichte 11, Doc. Lir. 90
9 Msnabr. M.-23, I, 201 und 11, 155.
10 A, a. ®. 111, 246 und 685.
IDeftf. U.-23. VI, 1Tr, 1206.
12 (Dsnabr. 11.-8. IV, 92. Der Hof Stapenhovit dafelbjt wivd 1585 wlundlid erwibnt, St.-20 Nliinfter, Gr. Ted:
lenburg, ek, 2Tv. 115,
3 2 a. O. 111,
2.
15 St-2l NMiinfter
16 Msnabr. 11.-8. 1T,

8 Nigfer, Msnabriid

1

T

@ecklenburg, 2r. 191
. IV, 130 und I1L, 2, 422 2.

L
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oum Kivdjpiel gehérten ferner vier chemals auf dem Landtag der Grafichaft vertretene

Ritterfise: tarf, Dortlage, Hronenburg und Scholbrudy, von demen jetst mur nocdh die beiden erften

befteben. Haus 20Tark, fidlich unterhalb Tedlenburg belegen, wurde tm 15, Jabrhundert von bder

Samilte von Borne erbaut; das jesige Derrfdiaftsgebdude wurde durd) den Evben der genannten

Samilie, den faiferlichen ®berft Georg von Holle, 1565 ervichtet.! Don ihm gelangte das Haus
durd) Erbjdhaft an die familie pon Diepenbrod und von diefer ebenfo am AUnfang des 18. Jabr
hunderts an die Familie von Steinwebr, von der es die Samilic von Diepenbroct-Griter erbfe. Das
Gut war reid)y an Eigenbehdvigen und hatte cinen eigenen Lebhushof, deffen Pertinentien meijt im
Lliederftift ATtinfter belegene Sehuten waven. 2Tit UTarf verbunden war das chemals nidht weit davon

gelegene adlige, aber nidht landtagsfahige BGut Rahe.2 — Siidlid) von Lengerich, wmweit vom Stadt

gleichen LTamen fragen tm 13. Jabrhundert in Steinfurter

esivE, ift das Daus Dorflage gelegen. Den
Dienjten ftehende Alinifteriale.3 Das Gut ijt vom 16. Jabrhundert ab nadiweisbar, juerft als Eigenthum

der Samilie von NTiinfter. Dicfer entjtammie der Tectlenburgifdhe Bofriditer Jobhann von 2Tiinfter

(geb. 1560, gejt. 1632}, der fid)y um die Befejtigung der reformirvtent Honfeffionr und den Ausbau der

Hivdyenverfafjung in der @raf{diaft wefentliche Derdienjte erworben und cine dhnlidhe Thatigheit wie
i feinem Daterlande nody in anderen Tervitovien entfaltet hat; audy als Verfafjer theologifdier Schyriften

und wegen feiner grofen theologifdhen und juriftifdhen Gelebrfamteit ift e bePannt.4 Spdtere Befiser

des Baufes waren die Samilien von Grofe und von Blomberg, auf die von der Familie von Tiinjter

Jnjdrift an der Einfahrt:

®eorg von Holle ®ertrut von Horne
Mverfter Georg von Holle
ammo |56: liche £

Dit gebue is anfangen 1562

e

————

Gaus Niarf. 1:2500

2 Bo

[dhe, . a. @, S. .
3 Msnabr. 11.-38. II, 406 uno 111, 599

+ Cuno, 2vtifel iiber Johann von Niinfjter in der AUllgem. Deutfchen Biographie, V. 235, S Smend,

Kirdjenaeidhidhte der Grafichait Tecklenb Kemper, Johann von iiin st Dortlage und jeine adyridyten iiber bdie

5

Kivche 3u fengerich), Jahraanajisoe des Lengericher Allgem. Angeigers, ATv. 17 ff.
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70
audy das ebenfalls im Kivchipiel gelegene But Wiijteney, ein Tectlenburatidies Lehen, mit iiberging. !
_ Das landtagsfdbige Gut Hronenburg, nidht weit vom Haufe NTarf belegen, wird 1495 wrfundlid)
crwdhnt2 und ift im 16. Jahrhundert in Handen der Samilie von Grothaus; fpdter gehdrte es der Samilie
pon AMtorfey gen. Pitard.3 — Das chemalige But Scholbruch, wohl nody von dem alten gleidnamigen
Miiniftevialen-Gejchlecht herviihrend, war im 16. Jahrbundert im Bejits der Familie von Dinfe, dann
s N B “e
der familie von Pringen: 1629 wurde es vom Grafen von Tectlenburg aufgefauft und in eine Domdne
perwandelt.4 — 2ls ehemalige adlig freie, aber nidyt landtagsfibhige Haufer werden im Hird)fpiel
Sengeridy {chliefilich nody die @iiter JIntrup, 2Abe (Ua) und Utenfenhof genamnt.s
r Bolide, a a. M., S 178 und 179.
2 St.-2. Niinfter, Grafidy. TecElenburg, k. Wr. 545,
5 Holide, a.a. ., S.178.
t Bolfde, a. a. @, 22z, i der ek von 1312 im St Niiinjter, Graf Tecklenbu ir. 45 ift wnter
dem €chen des Hnappen von Herslage wohl nidyt das Gut, jondern ein Exbe in der aleichnamigen Baueridyaft su verjtehen.
s Bolidie, a. a. ., 5. 185
-
Silber-Relief tm Sdlofie su Surenburg.
Il.‘.
| -
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Denbmiiler-Vevseidnif der Gemeinde Lengerid).
Strabe Wengerid.
1 Hilometer fiiddjtlich von Tedlenbnrg.
w» a) firdye, evangelifd)y, Uebergang, fpdtgothijd),
[+ 400
sweifdhiffia, jweijodhig. Chor jweijodyia mit 5/8 Schluff.  Safriftet an der Tordfeite jwet
jochig. Ieftthurm, mit Treppenthlivmdhen an der Siidfeite, in vier Bejchofjen, das obere
neu. Strebepfeiler mit Giebelaufiasen. Lifenen
" am unteren Theil bder {iidlichen Sdhiffwand. |
Kreuzgewdlbe im  Thurm, ndrdlidyen 1 - t
Seitenfdhiff, Chor und in der Safriftei; Stern A A
gewdlbe im  Bauptfchiff; wmit Rippen und ‘r |
Schlufifteinen ; Gurtungen fpisbogig ; auf Sdulen, ; — Ik
Dienften, Wand: und Eckpfeilern; Honfolen in | |
der Safriftet.
Senjter fpisbogig, dreitheilig, mit 2Taf
werf; viertheilig tiber dem IDeftportal; swei _
theilig in der Safriftei und an der Siidfeite | \
des Thurmes, Schalllsdher fpisbogig, jwei =__:;, ." l
theilig mit UTapwerf. JIm jweiten Thurm
gefdhofs fpibbogige Blenden wmit jweitheiligenm '
AMapwert. = l
Portale gerade gefchloffen, eintheilig im Querfdnitt nady Weften. 1 : 400.
Thurm, sweithetlic an der Tordfeite; an der Wady Aufnahme von Havtmann.
Siiofeite rundbogig, mit versterten Wuljten, EdFjaulen, glattemn Tympanon! und rechteciger
- Einfafjung. Die Hapitelle mit Blattwerf. (Abbildung Tafel 17.)

* Der flachbogige Ausjdnitt tjt pdteve Suthat (7).
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| | 2 Epitapbien, Renaifjance, 16. Jahr
hundert, von Stein; Sdulen
aufbauten auj Konjolen,
sweiftdcig, mitDappenund
Tnjchriften; in der Befrén
ung 2Alliancewappen. 1,50
und 1,63 m breit. (ADDId
ungen Tafel 18, Llunmmer
1 und 2.

3 | #Epitaph, Renaiffance, 16. Jabr-

Pundert, von Stein.  Relief

| - O—————— " i mit fnieendem Ritter und
L = J

idriften. 3,0 m hody, 1,45 m breit. (ADBDID

b) Stiadtildyer Behd:

decken.  Wufbau Renaiffance, 18. dabrhund

Srau, Wappen und 3n

ung Tafel 18, Ytunumer 3.)

Thorbaus, fpatgothifdy, Thorweg sweitheilig mit fpitbogigen Oeffuungen und

|
sweitheiligen  MWandblenden auf Konfolen tm weftlichen Thetl. Bols- L——Lﬂ

ert.  (Abbildung Tafel 17.) £ 400
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Tafel 16.

Ban- und Hunjtdenfmiler von MWeftfalen. fen l_: ert d7~ Kreis Tecklenburg.
|
d |
|
:
i
|
[ |
|
i
1.

Clichés von AU ns Brudmann, Minden. 2. Uufnalnen von . €udorff, 1893,

Hirdye:

. Theil der Siibanfidht; 2. Innenanfjicht nach Miten.
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Tienen.

Die fiir fidy alletn das gleichnamige Amt bildende Tandgenteinde Sienen bejtebt aus dem Dorf
Fienen und den Bauerichaften 2Aldrup, Dorfbauer, Béite, DHolperdorp, Bolshaufen, Kattenvemne, AUiectel
wege und Wejterbect, die jufammen 7255,6 ha §lideninhalt und 5984 Ehuwobner haben. Die BGe
memdegrene fchlieft im Lorden, Oiten und Siiden jugleidy den Kreis Tecklenburg gegen den Regierungs
besitE: Msnabviict wnd den Hreis Warendorf ab und beriihrt im MWeften die Gemeinden Sengeridy
und Ladbergen.
Quellen:
Hrtunden und Aften der Grafidhaft Tecklenburg und der Tecklenburaifchen Ritterfbaft im Staatsardiv
Niingter.

Plarvavdyio und Avdhiv des Umtes ju Ltenen.

Osnabriicker Urfundenbud.

Preuff und falfmann, Sippifde Regeften, Bb. 4.

traditionum, 230. g4 (BHerford

Darpe, Code
Osnabriicfer Gefdhichtsquellen, 3. 3.

Titteratur:
Bumpins, Grafidaft TecFlenburg
Bolidye, Beidyreibung der Grafichajt Tectlenburg
Sm Kirchfpiel Sienen waren fidy ehemals eine Anzabl nambajter geiftlicher wnd weltlicher
Grundherren und Privilegivter eng benadybart.  Jn der fribejten Ueberlicferung erfdheint hier vor
nehmlidy das in der Ldhe gelegene Hlofter Jburg mit Rechten und Grundbefis ausgeftattet. Mm 1088
erhdlt dasfelbe von Bifdhof Venne von OsnabriicE Sebuten su Lienen, Wldrup, Wefterbect wnd Bfte;t
im 2nfang des 13. Jahrhunderts befist es dem Sebnten ju Uledelwege, der ibhm 1230 von den
BGebriidern von Glane fjiveitig gemadyt wird,3 und erwirbt 1241 aud) den vom Hofe Dalhof4 Jm
Jabre 1284 werden auferdem das Erbe Amann und dte Bauerfdaft Holshaufen als thm sehntpflichtig
genannts  Ein Dovwert ju Lienen, weldyes das Klojter nady 1100 vom Osnabriicter Bifdhof empfing,
ftammte aus dem Grundbejit eines hier chemals angefeffenen Edelherrngefdhlehts; dem Bifdhof war

jenes 1097 vom Edelherrn Ruothwart aufgetragen worden.t Wod) 1182 und 1185 werden die Edlen

Msnabr. -8, 1, 20
L] O (o I S
3 2, a. @. 11, 250.
+ L a. O. II, 408, Grundherr desfelben ift 1355 Eudife von Happeln, der iln dem Graf Claus von Tectlen
bura verpfindet. St.-2L Niiinfter, Gr. Tecflenburg, Urk, AWr. 57,
5 Msnabr, 1.8, IV, 133,
2. a, DI

und Kunfidenfmdler von Wejifalen, Hr

¢
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Theodericus 1nd Svether von Sienen als Lebenstrdger des Stifts Msnabrii genannt.t Don den Edel:
beren pont Blanfena crvirbt 1233 und 1255 das Klofter die DVogtei fiber feine Giiter ju Hijte und
Holzhaufen.z  Ein jweites, 1172 jum erften Niale auftretendes Bejdhlecht von Lienen gehdrt ju den
Dienftmannen des Bifchofs von Msnabriks Der Einflufs der Grafen von Tectlenburg fdheint tiber-
haupt evjt in fpdterer Jeit im Kivdyfpiel iiberwogen ju habeny fie erwarben 1385 das BGogericht 3u
Jburg, dem Lienen wiferjtand, von dem Aitter Amelung von Darendorpet 2Tt dem Klojter als f
benadibartem @Grundherrn geviethen fie dfters in Streitigheiten und enthielten ihm tm 16. Jahrhundert

eine Jeit lang den Fehnten vor.s Im Jabre 1645 muften die Utdnche thnen denfelben verpfdanden, wum

die erforderliche Suntme jum Riickfauf ibres von den Schweden bejdhlagnalhmten Hlojters aufzubringen.®

Aelter nody als der Grundbejis des Klofters Jburg ift der des Stifts Herford in Lienen, der,
wenn auch evft 1147 in der Bejtdtigungsurfunde des Knigs Convad IIL fiir dMe 2lebtiffin sum erjten
Mal ausdriiclich evwdhnt, wobl jweifellos auf die Kavolingerseit juriicaeht.? Auf threm Umtshof
dajelbft hielt die 2Aebtiffin bei Gelegenbeit ihrer gropen Dijitationsreife von 1290 ein Hofgericht ab;3
im 14, Jabrhundert hat denfelben die Samilie Horff-Scmifing von thr su Seheny MWie in JIbben-
biivenn und Sengerich entfprang aud) bier dem Grundeigenthum der 2Aebtifiin ihr Patronat iiber bie
Hivdpe.'o Das erfte urfundlidie Heugnif vorn einem Hivdyfpiel €ienen liegt aus dem Jahre 1241 vory!!
jedody gab es dort jdhon 1219 ecinen Priejter, bei dem damals dte Berforder 2ebfiffin auf ibrer eife
abjtiea.’2 Unter dem BGrafen Conrad von Tedlenburg wurde die Reformation eingefiihrt.  Eine Filial
firche su Hattenvenne befteht evjt feit 1889. Am Kirdhengebdude ju Lienen, das 1663 eine neue, ju
Bielefeld gegoffene BGlocte erhielt, wurden i der Heit von 1647—57, nad)y 1732 und 1780 und von
1801 —05 Reparaturen und mbauten vorgenonumen.t3

Yieben der ehtiffin von Berford befaffen aud) dte Edelherrn von der Sippe ein leteramt
in Cienen: 1285 verfpricht Simon von der Lippe, den Hof, den damals feine @Gropmutter Sophie als
€eibsucht inne hat, fpdaterhin an die Stelle der vorldufig der Msnabriicfer Hivche verpfdandeten Dogtei
von Quernheim gleidhfalls als Pfand ju feents Don diefern Grundbefit rithren wobl die Anfpriide
ber, die im 15. Jahrhundert die Edelherrn gegeniiber den Tectlenburger Grafen gelegentlich des Streites

um Rheda audy auf das Hivdyfpiel Lienen erhoben.ts

t . a O. T, 365 u. 385.

2 . a. O, 11, 169 u. IIL, 65.

3 2 a. ®. I, 330.

4 St.-20 Nliinfter, Gr. Tecklenburg, Urk. 2. 112

5 2, a, O, Urk, 20r. 448 wellen, 0. 111, S. 119 1. 150.

A M. I, S
A a. O. I, S, .
7 Wilmans-Philippt, Kaiferurfunden 2T 253, Jn der Schenfunasurbunde Kontg Sudwias fiir Herford diber

Giiter im Gan Sutherberai von 851 werden nur Laer nnd Erpingen genannt (a. a. M, I, 2. 28). Die Fugehd
Sienens 3u Sutberberat ift jedody nicht ermiefen, audy die ju Threcwitt it méalidy. Vgl a a. O. 1, U, 52, Schenkung
ungenainter Giiter im Gan Threewith durch Sudwig dent Dentichent im Jahre 859.  Dal. Ibbenbiiven und Sengeric.
& Msnabr. 1.-B. 1V, 297.

Darpe, Cod. trad. IV (Berford) S. 180.
Gol{de, a a. O, Ur. 95
Osnaby. 1.-8. 11, 308.

2 Darpe, a. a. V., 5. s8¢

St-2, Nliinfter, Gr. Tecklenbg., Abtenr XV 2Tr. 9, u. Aften im Plaveavdiv ju Liene. <

Osiabr. 11-8. IV, 155 1. 165

5 Preuf w Faltmann, Sipp. Reg. Bd. IV, 2Ar. 2513 u. 3291.
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®b witer Hadunveni, wo im 9. Jahrhundert (859—91) das Hlojter Corvey Giiter erwarb,

die Bauerjdhaft Kattenvenne ju verjtehen ift, ijf nidyt mit Sicherheit feftuftellen.t Einfiinfte aus Wejter-
beck und 2ldrup bezoa um 1050 das Stift Sveckenforit2 Das Klofter Bevfenbriick eviwoarb 12835 den
Sehnten von den Giitern des Ludolphus Hafe ju Wejterbedt.3 Den Sebnten su Holperdorp erbielt 1291

der Ritter Baldewin von Davendorpe vom Bifdhof von Osnabrii als Fburger Burglehen.d
Jabrhundert im

Ein chemaliges landtagsfabiges Gut Kirdhftapel war vom 15. bis jum 17.

Bejib der Samilie von Borgherft gen. Kirdhjtapels JIm Jahre 1650 wurde es vom Grafen von

Tectlenburg angefauft; von 1670 ab war darin voriibergehend eine grdfliche 2MTinge cingerichtet.
Unter preugijdher Berrfdhaft wurde es als Dovwert in Derbindung mit der Dogtei Tienen verpadytet.6
Der ndrdlich vom Dorf gelegene Siener Berg, einer der Hihenvticken des Wsnings, fdyeint bis
in ole newere Jeit hinein ein Schlupfwinkel fiir die MW3lfe gewefernt ju fetn; jur Wolfsjagd im Kivd)
fpiel Sienen waven audy die Biirger der Stadt Tectlenburg verpflidhtet, die im Jahre 1668 vom Brafen

Moris davon befreit wurden.?

St.2l. Miinjter Nife. VIL, 5209 5. 28. @Ospabr. W.-B. I, 27,

2 Msnabr, 11.-8. I, 146.
o T g

2A. a. @. 1V, 329.
WeFundlich suerft aenamnt 14
6 Bolfde, a. a. . S, 225. Aften anf dem mt $ieen.

= w

St.-20. Niiinjter, Gr. Tecklenba., ek v 516.

MyE. von 1668 auf dem 2Amt Tecklenbura.

Denkmiiler-Verzeiduif der Gemeinde Tienen.

®orf Wienen.

Kilometer {#idd{tlih von Tectlenburg

1

firdic, cvangelifdh, romanifd), Renaiffance, von 1706,

]1_- -4

1 400
cinfdhiffi, Erweiterung nach Lorden Renaifjance, nady Mften new,  Stidwand new,  Wejt

thurm (romanifdh) mit Strebepfeilern von [737.
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Dolzdede.  Huppel tm Thurm, jwifden Blendbdgen auf Ecdpfeilern.
Senfjter an der Weft= und Liordfeite mit Korbbogen gefdyloffen, Niafwerf neu. Schall
18cher vundbogig, jweitheilig; Titteljauldhen mit
Blatt- und Wiirfelfapitellen: Bajis mit Edblatt.
Eingang der Lordfeite gerade gefdhlofien,
mit dnfebrift vou 1706; an der Weftfeite wneu,
an der Stidfeife des Thurnes rundbogig.
2 Bedenkiteine, Renatffance (Bavod), mit Wappen:
1. von 1706, mit Wappen von Tecdlenburg.
1,15 m breit, 1,15 m hodh.
2. von 1707, mit Wappen von Preufen. 0,02 m
breit, 1,80 m hody.
Relief, Nenaiffance, 17, Jabhrhundert, von Stein, Reft.

58 cm breif, 64 cm hody.

3 Bronleudbrer, Renaifjance, von Bronje:
1. pon [703, swdlfarmig, jwetrethig. 1,03m hod.
2. von 1733, jehnarmig, sweireibig, mit Dop
peladler. 0,07 m Dod.
5. 18. Jabrhundert, adtarmig, ecinveibig, mit
Salvator, 0,88 m bhod.
2 Xriftungen,’ Renaiffance (Barodt), von Hols, ge

fdmist, mit Rankenwerf, Engeln und Wappen.

2,77 m [JHQ\. 0,65 m hody.

%

‘ 3
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QTordweftaniicht.

T atte.

Die jum gleidynamigen Amt gehdrige Landgemeinde Lotte bejtehbt aus den Mrtfdyaften Lotte,
Ojterlotte und der Bauerfdhaft Ojterberg und 3dhlt bet einem Flacdheninhalt von 1524,5 ha 1171 Ein
woher. BVenadybart find ihr tm Lorden die Gemeinde Werfen, im Llordweften und Wejten die Land
gemeinde Wejterfappeln, int Siiden die Gemeinde Leeden, wdhrend ibre Oftgrenze mit der des Lreifes
gegen den Regierungsbesivk Msnabriic sufanmmenfallt.

Quellen:
Urkunden der Grafichaft Teclenburg tm Staatsavdhiv liinjter.
Superintendenturardyiv ju :\[153L‘;11\$i1‘-t‘|= und Pfarea
Msnabriicker MrFundenbud).

hive zu Sotte, Sengerich und Tecklenbura.

 2ngeblidy aus dem Llojter Hardehaujen.
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Cittevatur:

Rumyp, Grafidaft Teclenburg

Boljde, Bejdreibung der Grafichaft TecFlenburg.

Niittheilungen des hift. Dereins ju Osnabriick, Bd. IX, S. 244 ff.
Bei der ummittelbaren lachbarfdiaft von (')smlw(t:t jind es befonbders geiftliche Stiftungen
wntd Biirger in diefer Stadt, dte neben dem Klojter Leeden vom 2usgang des 13, Jabhrhunders an i
Fotte und Ofterlotte fid)y Grundbefis oder Renten erwerben.t Eine cigene Pavrkivdhe erhielt die Ort
jdyaft, die wobl feit der 2litte des 13. Jabrhunderts sum Kivdhjpiel Teeden gehdrt hatte,2 am Anfang
des 14, Jabrhunderts, Das Beneficium fliv den Plarrer wurde 1315 von den Erberen wnd AUtark
genoffen der Hagenberger und Leeder ANTarfen geftiftet, die denfelben mit Grundjtiicken fiir de Pajtoral
gebdude, 2ectern, Wiefen und einem vollen Antheil in den ATarfen ausjtattetens Den Hof Hagen
berg erwarb int Jahre 1470 Graf Wicolaus von Tecklenburg von Cord Gogreved Griflidh Tedlen
burgifche €ehen im Hirdyfpiel hatfe im 16. Jahrhundert die familie von Harde inne.s

Das vormals im Hirdyfpiel belegene Hlofter Ofterberg geht auf einen {don im 13, Jabr

hundert erwodbnten gleichnamigen Bof juriict; Renten aus demfelben fdyentte Hermann Hake tm Jabhre [25]
dem von ihm geftifteten Hathavinenaltar ju 3burg.s JIm Jabre 1410 fauften Johann Heverne und
anbdere das But pon Frau §yge von Langen und fdeinen darin anfangs eine Lederlafjung von
Briidern des gemeinfamen Lebens eingerichtet ju haben. Jnt Jabre 1427 wurde es den Wanonifern
des beiligen Hreus=Mrdens ju Huy im Stift Cittich iibevgeben, bdie es in ein Klofter ihres Ordens
wnwandelten.  BGraf Otte VI von Tedlenburg nahm dasfelbe tn feinen Sdub und jtattete es mit
Privilegien aus. Sdyon um 1520 jedod) wurde das DVerbhdltnif ;um Landesherrn gefriibt; das Wlofter
gerieth wegen feiner Abjicht, das Eidhol; Erbe nidht den evbbevechtiglen Holonen zu belaffen, jondern
es i Eigenbewirthbichaftung su nehnten, in einen Jwift mit Graf Otto VIL.  Ju neuen Derwidelungen
Fam es unter dem Brafen Conrad, den feine Reformationsbeftrebungen 1556 veranlagten, von den
Uténchen Deranderung der Cerentonien ju fordern. JIm Jahre 1538 fdhritt er gegen eine ohmne jeine
Benehmigung vorgenonmiene Priorwabl mit etner Geldjtrafe ein und crﬂdrln dem Ulofter etnen
Prasdifanten vorfesen ju wollen. Die Nidnche erhoben dagegen Proteft und begaben fidh nady threm
im @Msnabriickifchen gelegenen Gut Leye. Darauf evgriff der Graf von dem verlafjenen Klofter Vefis.
Alle Jntercefitonen des Mrdens und des Msnabriidfer Bifdhofs blieben vergeblich. Erft unter dem
Yadhfolger des @rafen fcheint den Utdndien ihr Eigenthum wieder erjtattet und die Riickfehr erlaubt
worden ju fein.  Jedoch Dblieben die 2ieffe und der Fatholifche Bottesdienjt nidht erhalten. 2Uls den=
felben im Etnverftandnifs mit dem Ordensgeneral fpdater eine Partei unter den LMdnchen wieder her
ftellen und fidy nu_;f:b efslich der Einflinfte bemddytigen wollte, belegte Graf 2Udolf 1618 das Hlofter
mit Soldaten und ftellfe es unter weltliche Derwaltung.  &Ein Faiferlidhes UTandat von 1624 forderte
vergeblid) die lD'[cC\ca'c‘mriilmmm_;. Erjt das Rejtitutionsedift von 1629 gab dem Orden feinen Befits
suriich.  Schon 1655 aber verliefen die ATduche in Jolae des Uebergewidites der jdpwedifchen Waffen

167, IV, 34, 176, #17. St=2 Nlifter, Mek d. Br. Tecklenburg, v a6, 100, 10 1. 108

fotte wid 3 1286 genamit.
undlicdy feft ftebt das wenigjtens in Besug anf die Banevihaft Ojterberg.  Osnabr. B, 1, 51.

Die beiden dlteften die Kirche wnd Pfarre betreffenden Mrfunden aus den Jahren 1512 und 1315 tm St.-2
Niiinjter, Gr. TecElenburg, Wr. 13 und im Parvardhiv Lotte (Abfdriften
+ St Midinjter, a. a. @. Zir. 290.
A. o O. v, 427 u. 502

®suabr. U.-8. 111, 51.
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das Hlofter von LTeuem, das abermals unter Tecklenburgifdie Derwaltung genomnten wurde. Um 1646
wurde dte Giitermaffe sur Unterbaltung der Geiftlichen in der Grafichaft beftimmt und jweds Auf
nabme und Vertheilung der Einfiinfte eine geiftliche Giiterfafje gegriindet.  Diefe Stiftung erhielt tm
Tabre 1708 aud)y die Genehmigung des Honigs von Preufen.t In der Klofterfivche wurde nody 1672

regelmdpiger Bottesdienft abgehalten, 1788 war fie Dbereits cine Ruine.?

Nitthetlungen des hift. Deveins ju Msnabriick, B. 1
O, S. 6¢/65. Holide, a. a. O. S. 9z,

0

Rumyp, a. a

Denbimiiler-Derseidmil der Gemeinde Loffe,

Qorf Latte,

10 Kilometer nordojtlich von Tedlenbura.

firdye, evangelifdy, gothijdy, Uebergang,

cinjehiffig,” cinjochig; Chor cinjodhig, gerade gefdhloffen. Weftbau, Uebergang, mit lifdren
ant der Lord- und Siidfeite und hdlernem Glocenthurm. Strebepfetler einfad).
mit Rippen und Schlufjteinen, jechstheilig im Sdyiff, viertheilig im Chor.

Hreuzgewslbe
Gurt> und Blendbdgen im Sciff und Chor, fpis

S Wejtbau Fuppelavtiges Gewdlbe,
bogig, auf Wand- und Edpfeilern.
gig P
Senjter fpisbogig; §iinfpafienfter an der Weftjeite.

Eingang, an der Liordfeite, jpitbogig, vermauert; an

der Meftfeite neu.
3 Bronleuchter, Renaiffance (Barod), von Bronje:
pierundswanzigarmig, dreiveihig mit Infdrift von 1777

T+

1,70 m hod).
2. fedyszehnarmig, jweireihig, 0,85 m hod). £ 400
3. fechsarmig, einreibig, 0,65 m hod).

2 Gloden mit JInfdyriften:
do laudem Xpo hostes terreo tonitrua pello,

1. defunctos plango vivos voco fulgura frango .
anno dini mccecceviii (1508). 095 m DLLL‘d}IiI\‘fﬁ‘l‘-
2 segossen 1680 . umgegossen 1782 w . h . rincker v . osnabriick me fecit . 0,80 m Durch

niefjer.

T i e .
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Iettingen.

Das am ndrdlichen Rande des bbenbiivener Hoblengebivges gelegene Dorf 2iettingen und
die Bauerfdhaften Ambergen, Beventelg, Brudy, Hiveringhaufen, Hatermuth, Lage, ATucdhorit, Lieren

burg, Tordhaufen, Schlickelde, Wiche und Wolfer bilden jufammnien mit 5970,0 ha Sladeninbalt und

5641 Eimwobiern die Samdgenmeinde wund jugleid) audy das Amt UTettingen, das im Lorden vom

Regievungsbezivf Osnabrii, im Weften und Stiden von den Landgemeinden Recde und Jbbenbiiven,

im Often von der Lanbdgenteinde Wefterfappeln begrenst wird.

Quellen:
Uekunden der Grafjbaft Tecklenbuvg im Staatsardiv Niiinfter.
Evangelifhes und Fatholijhes Prarravchiv u lettingen.
Msnabriicer Mrfundenbudy.
Sitteratur:

Goldjdymidt, Gejdidyte der Grafjdhaft Lingen.

Durdy die jdon mehrfach erwibnte Schenfung des Bifchofs Venmo IL von Osnabriick evwivbt

o

as Klofter Jburg 1088 auch ju lettingen Hebnten;t 1284 werben die Bauerfdyajten Schlicfelde und
Berentelg als thne sebntpflidhtia aufgefibrt.2 Jnu 12, Jabrhundert besteht dte Domfivche ju Osnabriict
Einfiinfte aus dem Hirdhipiels 2Audy der jum Hofe in Rede gehdrige Grundbejits des Edelherrn von
Horftmar exftrectte fjidh bis hievher; lebterer fiberweift 1189 jwet Hufen in der BVauerfdhaft Cage fiir

de geplante Klojtergriindung ju Rede dem Bifdhof von Msnabri

4 od) jonjtiger ritterlicher, geift
lidher und bitvgerlicher Grundbejits, theils 2Allodialgiiter, theils grdflich Tectlenburgifdye Lehen, werden in
dltever Jeit im Kirdhfpiel erwdhnt. So verfaujt 1542 der Hnappe Arnold von Stricfet dem Dsna

briicfer Biirger Gerhard Woke den Hof Beventelgs und der Rifter Gerd Budde das Honinges hus in

1 Msnabr. 1
2 A, a. O
Niéfer, Msnabriickijdhe Gefchichte 11, Doc.-2Lr. 90

Msnabe. M-8, I, 204

St.-2. Nliinfter, Gr. Tecklenba, Mk 2Tr. 43,
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derfelben Bauerfdhaft dem Tecklenburger Prarver Werner Struwe.”  Su Wmbergen bat 1415 Hermann
Turing das Bermans hus vom Grafen von Tecdlenburg su Lehen2 Ebenfalls als grafliche Lehus
trdger haben tm 16, und 17, Jabrhundert die familic von Harde Libbermanns Erbe und Herberdinet

s das Erbe Brinct hus (Brinckmann) im Hivdhfpiel Ulettingen inne.3

wd 1610 Johann von Grotha

Ein u MMettingen anfdfjiges und von il feinen Lamen fiihrendes ritterbiivtiges Gefdhlecdyt,

das zu den Dienjhmannen des Grafen von Tectlenburg gehdrt, fommt von 1196 bis in die 2litte des
14. Jabrbunderts vor4 Don den Téchtern des verftorbenen Tnappen Herd von Tettingen wivd 15435
das Erbe Atenjinct in der Bauerfdyaft Llordhaufen der Hivdhe ju UTeftingen ju einer Familienmemorie

tanen offenbar

fiberwiefens €in 1206 erwdbnter Hnappe Lephardus Hatermuted trdgt feinen Gefdyledht

pont der ebenfo heiffenden Bauerfdyaft. Wabhrfcheinlidh trifit das audy bei dem 1182 genannten Tecklen

burgijchen ANTinifterialen BGoswinus de UTuckenborit beslighch der Vauerjdhaft Aucthorit ;u.7 Ein
Beinrich von Niuckhorft tritt von 1285 ab mehrfady als §reier im Freigeridht der Herrn von Happeln
am Siinfelbect auf.®

Der Piavefprengel Utettingen befteht fdhon in der jwetten Halfte des 12. Jabrhunderts.2 Ueber
dent Febuten vom Hirdyengute verfiigt Bifchof Widekind von Msnabriick 1266 ju Gunften des Jobhannis
alfars in der Domtirche 5u Osnabriick.ro Yadhdem 1598 Tettingen als Theil der Obergrafidhaft Lingen
unter oranijche 1j¢1~1~|';1mf[ gefontmen war, wurde die rveformivte Konfeffion dort cingefiihrt und ein
Prediger eingefest. Ltad) Riicteroberung Lingens durdy die Spanier im Jahre 1605 Fehrte der Fatholijdye
Hultus jurviict. it 2ls fiir das feit 1655 wieder oranifdye Tingen tm Jahre 1648 das allgemeine Xe-
formationsedift erging, wurde die gerade vafante Plaveitelle su NTettingen nidht wieder bejetst, fondern
dte Kirdhe gefdhloffen und die Pajtorvat nebjt den Landereien der Kirdpe verpaditet.’z Trosdem blich
ein Batholifcher Pricjter in iettingen wobuen und {ibte wider Derbot fetnen Veruf als Seeljorger weiter
aus.t3  edody wurde audy jur Feit der lesten Fatholifchen Reftitution durdy den BVifdyof Chrijtoph
Bernhard von Ullinfter die Pajtorat nidht wieder bhevgejtellt.™ Unter abermals erneuter ovanifdher
Berrjchaft wurde fchlieflicdy 1677 etn veformirfer Prediger eingefest.’s Fiiv den am Fatholijchen Blauben
fefthaltendenn Thetl der Gemeinde hielt man in diefer Heit heimlidh Gottesdienft in Privathdufern ju

Wefterfappeln oder unter fretem Hinumel, sulett in der Haustapelle des Daujes Happeln ab. Die

T2

3 2

+ Msnabr.

St Niingter, a.
» OMsnabr, U.-8. IV
7 A oa. O, 1 5.
2 .o W.IV, 107

Nidfer, a. a. ®. 11, Doc.~Lir. 90.

9 wird juerit ein Pfarrer im Ovte genannt (Conradus), a. a. O, I, 659,

o Msnabr. -8, 111, 343
Bifchof Conrad von Niinden fehreibt um 1295—95 an die Stadt OMsnabriick {iber einen Raub des dem Priejter 3u Niettingen
aehérenden Diehes. 2L a. ®. IV, 614.

1 Goldfchmidt, a. a. O, S. 85 n. 89.

) B B (5

13 Aa. O S0 15 1. (55
% 3o @S |57
521, a. ©. 5. 169
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preupifdhe Regierung fdhritt biergegen nody i den Jahren 1707/08 und (714/15 ein.t Ladhydem 1717
der Fatholifdhe Gottesdienit in Privathdufern durdy den Hénig jugelajjen war, ervidytete die Eatholifche
Gentetnde ein Bethaus, an deffen Sfelle 1777 ein mafjives Kirchengebdude frat.2  Im Jahre 1781
wurde audy der Honfens fiir Thurm und BGlocten erteilt.3 Das jesige Gotteshaus der Fatholifdhen BGe

meinde ijt 1894 erbaut worden.4

A. a. O
2 2 a. @
B S L

[el, 201, 240 n. 255:

t Cremann, a. a. O, S, 195.

Denkmiiler-Derseidmif der Gemeinde Mettingen.

@orf JRettingen.
11 Kilometer nordwejtlich von Tectlenburg

a) Kirde, evangelifd), frihgothifdh, fpdtgothijd,

o AVAVA/

1:400

einfehiffig, jwetjodhig.  Chor ecinjochig mit 3/6 Schlu.  Wejtthurny, mit Treppengiebeln an
der Oft: und Wejtfeite.  Strebepfeiler einfad).

Hreuzgewdlbe mit Rippen und Schlugiteinen; Jierfdyeiben (Wappenjdhilder) im Schiff;
auf Honjolen.

Senjter  fpisbogig,  jwet
theilig. mit Ulapwert,  Sdhall
[§cher fpisbogig, gefuppelf, mit
Thetlungsfdaulden.

Portal der Siidfeite fpis

bogig; inmt Thurm rundbogig;
auf der Tordfeite rundbogig, L 100

von WDeftfalen, Hreis
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liberhobt, in vorftehender vedhtecfiger Lmrabmung, mit Ecdfdulen und Bogenwuljten; Hapitelle
sumt Thetl mit Blathwer,  (Abbildung Tafel 20.)
Wandmalereien, Rejte, fpdtgothifdy, theils iibertiindgt, theils (12 2Upoftel, im Chor) erneuert.
2 @lodten mit Jnfchriften:
1. gerhardus blomendal praedicant herman meiknecht vogt henrich hausmar coster clauszij
amberger henrich rothoff albert zu northalsen kirchrhete herman ellermans heft me
gaten 1605. 1,3 m Durchmeffer.

2. meu.

b) iirdye,! fatholifch, Renaiffance (Baroct), von 1777,

sl

[ : 400

cinfdhiffia mit 3/r0 Schluf. Wejtthurm eingebaut. Holzdecte.  SFenfter rundbogia. Eingdnge,
gerabe gefdyloffen, mit Einfafjung und Derdadung.

©o1s9a abaebrodyen.

Ylordojtanficht




Tafel 20.

Utettingen.

Ban- und Hunfoentmdler von Weftfalen. Kreis Tecklenbura.

Uufnabnen von 2, €uborff, 1893

Evangelifche Wirdye:

(. Thurm vort 2ordweften; 2. Inenanjicht wacdhy Ojten; 3. Wardportal.







eikie.

Die Candgemeinde Recke, die allein das gleihnamige 2Amt bildet, bat bei e¢inem Slacheninfalt
port 5416,1 ha 2652 Eimwohner und fest fidh sufammen aus dem Dorfe Rece, den Bauerfchajten
Eijpel, Steinbec, Sunderbauer und Twenbhufen. Sie ftaft tm Worden an den Regierungsbesivt Osna
briick, im Tordwejten ift ihr Balverde, tm Wejten Hopjten, im Siidwejten, Siiden und Siidoften die

Candgemeinde Ibbenbiiven, im Often Tettingen benadhbart.

Quellen:
Urkunbden der Grafichaft Tecklenburg im Staatsardie Midinjter.
Osnabriicker Mefundenbud).
Sitteratur:

®Goldidymidt, Gefhichte der Brafichaft Lingen.

Jm fritheven ittelalter haben die Edelherven von Horjtmtar unabbingig von der Tectlen
buraifdien Grafengewalt Befiungen i Recte inne, wnd auf ihrem Grund und Boden ift aud) die
Hivdye evwadyfen. IWie {dhon niehrfach exwdbnt, plante der Edelherr Wichold 1189 die BGriindung
cties Mannerflofters dafelbft und iiberwies ju diefem Swede die Hirche wnd den Bof ju Rece jowie
sugehdrige @iiter, davunter aus dem jeigen Hivchjpiel eine Hufe und Wecer ju Steinbedt und Efpel,
dem Bifchof Arnold von Msnabriick, bebielt fich jedoch die Dogtei iiber die Finftige Stiftung vov.!
Die Griindung fam nidgt su Stande. Wod) 1220 ijt das BGut im Befi der Edelberren, die es Jefit
demt Bifdhof Adolf von Msnabriict ju Lehen auftragen, die volle Gerichisbarfeit daviiber jich jedod
andy fernerhin wabren. Diefe Unabhangigheit evftvedt fich auch auf die geiftliche Jurisdiftion, von
Ser ibr Waplan ausdriiclich befreit wird.2 Wenig fpdter, im Jahre 1243, erfdeint Rede um erjten
Uial als Pfarefprengel.3

Don der Bauerfdhaft Twenbufen fiihrt 1256 ¢in Dienftmann der Grafen von Tecklenburg feinen
Ylamen.d Testere felbjt und ibhre Dafallen treten in der Folgeseit Sfter als Grundherren im Hirdyipiel
auf. Beatvir, Withoe des Grafen Otto TIL, fdhenft 1520 den Sturhof (Stuvmeter in Efpel) der St. Beorgs
Hapelle bet Tecklenburg.s 2An den Pfarver Werner Struve ju Tedlenburg verfauft der Ritter Gerd
Budde 1567 Themen hus Woken im Kirdjptel Rede.s Graf Otto VIL evwirbt dort 1509 von Gifefe

Budde das Sprecenbrody in Haneckel-Walde, das Hulshus (Biilsmeier-Sunderbauer?) und das Hovels

t Nsnabr. 1
3 . a O IT,

32 a O I 241
4 Aa B IL 351,
St.2l Miinter, ®r. Tectlenba., WeE 2Te. (7. Die Withwe Sohanns von Niiinjter hat 1501 emen Streit

darfiber mit dem Difar ju @ectlenburg. A a. . 2ir. 558,

62 a. O 2. 76

*
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die von Sedebur den Hof Rolman (Bauerichaft Efpel) und die

brod.t  J3m 16. Jabrhundert haben

2

pou Budde die Hafe Berdenbed und Feldmann (Efpel) vom Grafen ju Lehen.

Als cines der vier Hirdypiele der Obergraffchaft wurde audy Rece in die mit dem haufigen
Wechfel der Sanbdesherrjhaft verfniipften Fonfeffioncllen Wivren Lingens hineingesogen. Der 1597 nady
der oranijdhen Eroberung cingefelte reformivte Prediger madite 1605 nady der Ricttehr der Spanier

Sem Fatholifchen Geiftlichen wieder Plass. An deffen Stelle frat 1649 abermals der Prediger, der nur
Bernhard

in den Bifchofsjabren (1672—74), der Feit dev Befesung Lingens durd) den Bijedhof Chrijtoph Be
pon Atiinfter, nody einmal weichen mufite. Dann verblieb die Livdhe der veformirten Honfeffion. Der

am Fatholijchen Befermntnif fefthaltende Theil der Gemreinde bejuchte anfangs dte Kivdhe 3u Doltlage
im Msnabriictijdien und hielt fpdter feinen cigonen Gottesdienjt im Hirdyjpiel Hopften bet der Broct
miible ab. Tadidemt vomt Wénig von Preufenn der Gottesdienit in Privathdufern den fingenjchen
Hatholifen gejtattet war, wurde 1718 cin Bethaus von Fadwert obne Thurm aufgefiibrt, an defjen
Stelle 1752 cin ebenfoldyer mafjiver Bau trat. Die Fanigliche Erlaubnip sur Erviditung cines Thurms
mit Glocen erging 1784.3  Jn Steinbect wurde 1891 cine Refforatstivdhe erbaut.4

¢ 2Loa Q.
2 A q. @ 2%
Goldidmidt, a. a. M. S, 83, 89
Cremanu, a a Q.= 195

e

i 567,
1

116, 422, 464, 515,

Apoftel, aothifdy, von Holj, 55 cm hoch, aus dem Klofter Gravenhorit;
jetst im bijchdflichen Mujenm ju Niingter.
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Denbimifer-Derseiduif der Gemeinde Redic.

®arf 1iedie.
18 Hilometer nordweftlich von Teclenbura.

a) flivde, evangelifd), romanifch, Uebergang, fpatgothifd,

/ N oh

1:4300

serade gefdloffen (Uebergang), breiter als das Sdiff.

Weftthurm mit Gicbeln an der Oft= und MWejtjeite, Strebepfeiler der Siidfeite men.  Lifenen
0

cinfdhiffia, swetjodhia; Chov einjodyig,
am Chor mit Spisbogenfriefen an der Lord- und Siidfeite

Hreuzgerdlbe mit Rippen und Schlugiteinen, fpdtaothifdh im Schiff, Uebergang tm Chor
mit Sierfdheiben; Huppel int Thurm; jwifden Gurt und Blendbdgen, fpitbosig im Sdiff,
rundbogig im Chor und Thurm; auf Wand- wnd Ecpfeilern im Schiff und Thurmy auf
Mand- und Ecjaulen mit Shafteingen und Blattfapitellen tm Chor.

Senjter, rundbogig, eintheilig im weftlichen, fpibogta, jweitheilig mit Alagwerk im 5it
lidhgen Sdyiffiody; im Chor fpisbogia, eintheilig, beiderfeits mit Ectfdulen und Bogemwuliten,
Hampfer- und Scyeitelvingen.  Schalllécher rundbogig, sweitheilig mit ATittelfanlchen.

Dovtale mit Edfdulen und Bogenwuljten auf der ordjeite rundbogig, im Thurm fpib
bogig mit Sceitelving; dte Sdulen mit Blattkapitellen. (2Abbildung Tafel 25.) Portal der
Siidfeite rundbogig, vermauert.

Taufftein,t vomanifdy, 15. Jahrhundert, rund, auf quadratifcher Platte mit vier L&wen. 2m Becken
Ranfenversierung swifchen doppelten Seilbdndern und wiregelmafiger Palmettenfries. 0,04 m
hody, 0,85 m Durchmefjer. (Abbildung Tafel 25.

2 @lodben mit Jnfdyriften:

1. laudate deum fortem de sanctitate ejus.p.s.c. 1. wilh . hen . bern . hartzius ecclesiastes

in recke frans limborg voget tot recke m.iohan fricke hat mich gegossen anno 1681 .
0,8 m Durdymefjer.

2. neu.

Sudoris, B wd Kunjtdenbmiler des Kreifes Liidinghanien Seite 98, — des Kreifes

r Deraleiche: t
Seite 77 1nd 78, — Mordhoff, Kunjt- und Gejbichtsdenfmdler des Kretfes Hanmm, Seite 54




b) fivdie, Fatbolijdh, Renaiffance (Barock), von 17

ol o w ol -
[

|

1: 400

einfdyiffia, gerade gefdhlofjen. Safriftei an der Oitfeite. Dadyreiter. Holzdece. Strebepfeiler
cinfach.  Senfter flachbogia, Eingdnge gerade gefdhlofjen.

2 Rronleuchter, Renaiffance (Bavod), von 1742,
1. swélfarmis, 3weirveihig; 1,0 m hod.

2. 18. Jabrhundert, fechsarmig, cinreihig; 045 m hod).

. B
— s

Stidmeftanficht der Fatholifdhen Kirde




€681 “Uaogny 1 toa u

vplogiony 2 Lilpruvilaagus 1

lpayg Ap hppduvay

DAqUIPIT S101)]

wdpplaqy nea 2 pugMIQIINY QUi SnDg
2 M =4




PR ol "V -




- e e e e e SEsalan

Tafel 22.

Nat
Baws und Kunjtdenfmiler von Weitfalen. <\ (‘\E e, Kreis Tectlenburg.

Elichés von Hlphons Brudmann, Minden, 2, Aufnabmen von 2, €udorff, 1893,

Evangelifdhe Hivdye: . Wordanficht; 2. Jnnenanficht nady Wordojtent.
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Riefenibeck.

Die jum gleidmamigen Amte gehovige Tandgemeinde Riefenbect umfapt die Untergemeinden
Riefenbed, BVergeshovede, BVivate und Lage, die jufammien einen §ladyeninbalt von 4015,6 ha haben
und 1789 Eimwobner dhlen. Begrenst wird die Gemeinde im Lorden von der Landgemeinde Hivftel,
tnt Weften und Siiden von Bevergern und dem Hreife Steinfurt, im Often von der Landgenteinde
Jbbenbiiren.

Quellen:

Siivjtl. Ntiinfterjdhes Landesardyiv im Staatsarchiv Nlinjter.
WrBioden und Aften des Klofters Gravenhorit dafelbijt.

iefenthed.

Pfarrarchiv 3u
Arehiv des Hanjes Surenburg.
®Osnab
WOsnabriicer Gefdhichtsquellen

Fer UvFundenbudh

Titteratur:

Tibus, Griindungsaeichichie
hidhte der Grafidaft Lingen

Goldjdmidt, Geid

Don den Bauerfchaften wird Bergeshovede fdhon 965 als ciner der Brenjorte des Msna
briicfer Bannjorjtes in der Schenfungsurfunde des Haifers Otto L filr das Stift Osnabrict genannt.r
Aus Sage und Bivgte besicht die Msnabriicter Domfbirche tm 12, Jabrhundert Einkiinfte.2  In Riefen
Dedt felbft ijt im 11. Jabrhundert ein dem Stande der Edelherrn angehdriges Gefdhled)t grundgefefjen

swefen; der &bdle MWal iibertrdgt bier swifdien 1074 und 1088 feinen Hof (Wellinghof) jamt den

g

Bérigen dem Bijdyof Bemno von Osnabriict ju Gunften des Hlojters Jburg; odefer fiigte fiiv das
Hlofter dent Fehnten des Bofes binut Wudy in Birgte befap pdter das Ulojter den Feluter,? und
demt in ibm geftifteten Hatharinenaltar wurde 1251 durd) Hermann Hate die Sehntldfe aus dem Hofe
raeshdpede tiberwiefenn.d 2Undere Jebuten itm Wird)jpiel Riefenbed find

MWejtergo (Groteneier) su Be
vom Bifdhof auf dte Hldfter Getrudenberg und Mefede libergegangen.s

Erjt 1226 werden bet Gelegenbeit eines Erbvergleichs die weit dlferen Eigenthumsredhte famt

Osnaby. U8, T, 1271, 201, 10, 177,
23 . O. I, 250, 1V, 155 2Aucd der Sehnte ju Birgte und Ricfenbed wird dem Klojter, wie der im Hirdpen

von der familic von Glane im 5. Jahrhunoert ftreitiq gemadht.
RLeay G LS

fpiel €ienen,

42 M. 1, 317 (1160), 394 1188 wird Klofter Oefede der Hehnte vom Evbe Bergeshovede und von der Kivdyen
hof iibertragen, vorher hatte ihn Johaun von Donborit tne. Die Fehnten ves Klofters Gertruden

aift Riefenbed vom Bif

berg gingen fplter jum Theil auf die Hivde in Riejenbeck fiber. Dal. Urtunden im dortigen Pfarrardpiv.
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der @eridhtsbarkeit erwdbnt, weldie die Grafen von Ravensbera iiber Giiter in Riefenbed tnne hatten. !
Diefe Giiter hatten jene der auf ilrent Grund wind Boden ervichteten Riefenbecker Kirdhe, deren Pfare
gerecdhtfame juerft 1188 nadpweisbar ijt2 und fidh weipritnglidy audy auf Bevergern wind Horftel nebit
Gravenhorft erjtrectte, jur QWubniefung tiberwiefen. 2Auf Grund des ihm in Solge deffen jujtehenden
Patronats gab Graf Otto von Ravensberg 1262 unter Dorbehalt einselner Dfarvrehte und gegen
gewiffe Entjdyddigungssugejtanduifje fiiv die Uirde von Riefenbect feine Juftinnmung ju der Ueber
tragung des Hofes und der Tiible ju Gravenhorft unter die geijtlidhe Mbhut des dortigen neun ge
griindeten Klofters, des Grundherrn devfelben.3  JIm Jabhre 1270 verfaufte ex demfelben Klofter fein
Eigenthum an den Giitern und Eigenbehdrigen der Riefenbecter Hivdhe und am Hivchengrunditiict
und fomit das Patronat;r 1272 erwarb jenes von ibm {dhlichlich audy die Dogtei iiber diefe @iiter
hinsus  Der Kauf des Patronats wurde, nadident das Klofter 1272 fdhon fein Hollationsredht iiber
dte Hirdpe unbeanftandet ausgeiibt hatte, 1276 vom Bifdof Convad von Osnabriict als Sintonie fiir
ungefeslidy evflavt; die Lonnen wurden nady einem Procef mit Hivdhenbufen befteaft, erbiclten aber
das Pafronat als Gnadengefchent bdes Bijdhofs juriich.t In eimem jweiten Procef gegen den Er;
bifchof von Holn, der 1284 wegen ju langer Dafany die Befebung der Pfarve fiir fid) in Anjprud
nahm, appellivte das Hlojter an den Papijt, der den Streit ju Gunjten des letsteren entfchied und audh
das Patronat von Leuem Deftdtigle.” @Gegeniiber den von ravensbergifdher Seite 1319 und 1342 nodh
mals erhobernen Anfpriiden auf dasfelbe behauptete fid) das Klofter in feinem Recht.s Im Jabre 15315
mugten sum Wicderaufbau der durd) Vrandjtiftung jerftérten Hirche Wlmofen gefammelt werden.o
Das jessige Hirdhengebdude wurde in den Jahren 1807—15 ervichtet. ' Don der Kirdhe abhdngige
Hapellen find tm 17, Jahrhundert in Bivgte und Lage nadhweisbar.  Wie jdhon erwdhnt, ging die
geiftlidge Jurisdiftion {iber das Hirdyfpiel 1668 von dem Bifdhof von MsnabrlicE auf den von itinfter
tiber, der die Landeshobeit hier fdyon feit 1400 befaf.'2

Wad) der Bauerfdyaft Lage fiihrte tm 14, Jahrhundert ein hier angefefjencs ritterbiirtiges BGe
jchlecht feinen Yamen;™3 audy eine Samilie von Steven (Stella) fdheint wm jeme Feit im Hivdjfpiel

Brundbefis gehabt ju haben.™  Der Ritter Egbert von Tectlenburg befaf in der erjten Hdlite des

1L.-8. 1I,

t Msnabr. Schon der 1188 im Kirdfpiel erwdhnte Grundbefity des Grafen Heinvich v. Dale:

war woehl vavensbergijchen Urfprungs, da die Mintter des Grafen cine Ravensbergerin
war.,  Giiterverseichnis des Grafen a. a. M. I, 391
2 2.0 O I, 591,
A. a. O. IO, 262. Dorbehalten blieben bdie Taufe und die reconciliatio post partum feminarum fiir die

domus Beverma

Riefenbecdter Hivde. Fiir den Ardhidiaforr (Domproft 3u Osnabriick) und den Pfarver von Riefenbe wurden Entjchidiaunas

venten ausgefelst wd dem Difar die Beteiliaung an den Einkiinften der Totenmeflen bei Wegdngnifien ans dem Schloffe

Tecklenburg in Gravenhorft jugefichert.
4 2. a. O. III, 423.
5 2 . O, I, 468
52 a. M. TIL. 469, 565,
a. @, IV, 120, 201, 2

5 =t.-2. Niiinfter, K1 Gravenborft, Or.-2ir. 86 u. 9s.

is et cimiterio

D von 1515 im Plaveavdiv 5u RiefenbecE . . . que quory o incendio cum campan

1© Abten im Pfarvardiv su Riefenbedd.
1 oa O,

2 S, Einleitung,

1 Plarvardhiv su Riefenbect, rf. v. 1324 n. Ardhiv des Haufes Surenburg, Uk, v. |
" Prarvavchiv ju RiefenbecE, ek, von 1359 n. 1349, Dal. audy die von Havjtel unter HBavjtel.




14. Jabrhunderts etne Wohnung beim Hirchhofe

su Riefenbect su Lehen, liber die nad) feinem Tode
e

“REINHELD S 0BI o

feiner Wittwe das Eigenthum vom BGrafen LTico
laus von Tecklenburg verlichen wurde; jpdter fiel
das Haus der Hirdhe ju.t Die {dhon im 13. Jabr
hundert im Hivdyfpiel als grundgefeffen erwdhnte

Samilie voun Cangen? exfdheint um 1436 im Bejits

RO 5

des wmweit der Wejtgrense des Hivdhiptels in der

Bauerfdhaft Bergeshdvede Dbelegenen adligen

Baufjes Surenburg.3 Diefes mit der Landesjtand

{chaft im Siirftentunt Uliinjter4 behaftete BGut ging
tm 17. Jahrhundert an die Familie von 2iiinjter
tibers und wurde im 18. Jahrhundert von der jelst

nod) im Befits befindlichen freiherrlichen Samilie

MUIA'S 30394 | A

Heeremann von Juydtwyet durd) Kauf erworben.

RO ERES G EURH

* Dfarvardyiv ju Riefenbed, Uk von 1358 n
cdynamiagen ehus

1549. Der Ritter ijt wehl mit dem al
inhaber des Baufes Wert bei Ibbenbiiven identijd
2 Der KoflDeftergo(Grotemeier 3u Bevaeshivede)

wird 1274 von Ulerander von Langen gefauft und 1297 an

das Klofter Gravenhorft verfanft. Osnabr. 18111, 520 u.
Dal. ferner ®rig. von 1278 u. 1280 im Pfarr
tefenbect betr. Fehntenfanf des Aler. v. Langen

fiir die Hivche von Wiefenbec.
3 Msjiabr. NTitth. XVIII, S. 146, 1. Osnabr. Ge
48 . Anm. 278. Lambert von
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jhichtsquellenn Bo. 111
fanaen Panft den Wellinghof vom Klojter JFbura.

+ rchiv ju Surenbura A, fady VI, Xir. 2.

t.-2(. Niiinjter, KI. Gravenhorft, 2r. 287.

P

Denbmiiler-Verseidnif der Gemeinde
Rielenbed.
1. @arf Wiefenberd.
14 Kilometer nordwejtlich von Tecklenburg

fivrd e, fatholifd), meu.

N

11400

Thurm, unteres Gefdhofi, romanijch.

€udor ff, Baus und Kunitdenfmdler von Weitfalen, Xreis Tedl
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Hreuzgewslbe mit Graten jwifdyen WMandblenden, auf Edpfeilern.
Eingang der Wejtfeite vermauert.
Epitaph, romanifdy, 15. Jabrhundert. Relief mit Ranfenfries und Infdpift. 1,75 m lang, 0,60 m breit.
(Abbildung nebenjtehend.)
3 @Glodert mit nfchriften:
|. omnis spiritus laudet dominum . laudate dominum in cymbalis bene sonantibus laudate
eum in cymbalis jubilationis . psal. 150 v. ult : gegossen im jahr 1733 von iohann philipp
konig glockengiesser in osnabriick . unter provisoren gerdt huessman iorgen wolterman
gerdt hillebrandt anton kamphus baurichtern bartelt schulte gerdt beuermann iohann
schulte von lag und herman richter. [,ro m Durdynteffer.

2. calixtus bin ich geheiten dat kirspel riesenbeck hat mie

aten geiten 1781 . p. h. baltzer
pastor . c. a. schwencke receptor schulte horstell richter schulte lag beerman vorsteher
wilhelm anton rincker von osnabriick hat mich gegossen. 0,03 m Duvchmeffer.

3. neun.

2. Vorf Birgte.
11 Kilometer nwordweqtlich von Tecflenbnra.

fapelle, Fatholijd), Nenaiffance, 17. Jabhrhundert,

cinfdhiffig, einjochig mit 3/8
Sdhluf. Dorhalle der MDeft
feite von 1\01-\

Dadyreiter.  Strebe
pfetler auf der Tovdieite
cinfad.

Tommengewslbe mit
Stidhfappen im Schluf.

Senfter  gerade  ge

fchloffer, rund an der MWeft

feite.

Eingang an der Weft-

jeife,

]

erade aefdhlofjen.

1906 abaebrodhen

Tordweftanjicht.

S AT ™ et
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3. Aittergut Surenburg.
(Bejiser: Freiberr von Heerenman=-Juydiwyt.)
9 Kilometer weitlich von Tecklenbura.
Gebiinde, Renaiffance, 17. Jahrhundert, mit Aufjat
. giebeln, umgebaut und erneuert.

Wappenbalter, Xenaiffance von 1657, wvon Stein, am
Treppengeldnder.  Liegender Lowe mit Alliance
wappen. 65 cm hod), 96 cm lang. (Abbildung
Seite 96.)

Ofen, Renaiffance (Rofoko), Delft, von Stetngut, mit Ran
Fertwert und Bemalung, Dradye und Adler. 2,20 m
hodh, 0,08 m breit, 0,55 m tief. (AUbbildung Seite 92.)

Wiadonna, gothijdy, 15. Jahrhundert, von Silber, ge-

fricben, Socfel meu. 74 cm hody. (Ubbildung

Tafel 24.)
Fobames der Tdufer, gothifdh, 16, Jabhrhundert, von Hols.

77 em hodh. (Abbildung Tafel 24.)

+ 2500
*
Selbdritr, gothifdh, 16. Jahrhundert, von Hols,
perftimmelt. 66 em hod). (AUbbildung
Tafel 24.)
Relief, Renaiffance, 16. Jahrhundert, von Silber,
getrieben, Hreuzigungsgruppe. [2 ecm
hody, 7,5 cm breit. (Abbildung Seite 59.)
Relief, Renaiffance, von Elfenbein. Herfules im
Kampf mit der Dydra. 12 cm hody,
9 cm breit.  (2Abbildung Scite 54.)
Schiffstelch, ! gothifd), 15. Jabhrhundert, wvon
Silber, vergoldet. fufi Sedyspap. Sdaft
Crucifir, auf oder Riidfeite 2Tadonna.
i Kuppe in beweglihen Ringen, 17 em
hod). (Abbildung Seite 92.)
Gebetbuch,2  gothifdy, 15. Jabrhundert (holldn
i difdy), Pevgament=2lTanuffript, gemalt mit
NMlintaturen und Juitialen. 16/12 cm grof,
& |
1 Katalog der Ansitellung, idinjter 1879, 2 52
Siidanfidyt des Schloffes. = Hatalog derAnsftellnng, iiinjter 1879, 2
12
&




02

(ADbbildungen Tafel 25, Seite 59 und 106.) Deckel,
Renaiffance, von Leder, gepreft, mit Hreuzigung,
Chriftus in der Dorhslle und anno 1564, 21/15 cm
grofy, Befdhldge gothifd), von Silber. (ADbILd
ungen Tafel 25.)
| Tafelgemalde,* Renaiffance, 17. Jahrhundert (von Hernann
tom Ring). Porirdt cines VBaumetjters. 40 cm
hody, 26 cm breit.  (Abbildung Tafel 26.)
2 @emalde,® Renaiffance (von Paul Ntoveelfe), Portrdts mit

Snfdiriften, Wappen fpdter. 1,28 m hody, 1,0m brett.

Schifffeld.

1. Jooft van Boelen.
2. Frau Anna von Heereman=Suydtwyct.
Tafelbild,s Renaiffance (von Divc-Divefs; van Sant
woort). Portrdt: Lifolaus von BHeeveman
Suybdtwyd. ATt Infdpift: D.D. Santvoort

fc 1657. Mappen fpdter. 91 ecm hod),

68 cm breit.

* Hatalog der Ausjtellung, Ditjfeldorf 1904, 2r. 151.

2 Hatalog der Ausitellung, Diifjeldorf 1901, Tv. 546
mmd 347. — Nlinfter 1879, 2T, 1559,

3 Katalog der Ansftellung, Diifjeldorf 1901, 2r. 381.

Ofenaufiaty.
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Hreis Tecklenburg.

urenbura.
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wid Kunjtdenfmdler vont Weftfalen.
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Anfnalmen von . €udorff, 1893,

(Sreiherr von

Miindren,

udmann

Hliphons Br

Tafel 24.

3. Niabonna.

2. Selbdritt;

1. Johammes;
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Tafel 25.

Baw- und Kunftdenfmdler von Wejtfalen. Sutren b ur go Kreis Teclenbura

Clidhés von AUlphons Brudmann, Nlinden. % B Uufnabmen von 2. Luborff, 1893
h und Ulterthumsverein Miinfter, 1879.

5;1?[0!? {Xl‘x‘iih‘l‘l‘ von I'}ccmmn]: 1o 2. Budedel; 5. wnd 4. Nlindaturen,
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Tafel 26.
Surenburg.

Ban- und Kunjtdenfméler von Weftfalen. Kreis Tecklenbura.

Eliché von Ulphons Brudmann, Minden, Aufnahme von §. Brudmann, 1903,

Shilof

(§reiherr von Beevema):

Tafelgemdlde.

PADERBORN
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Sihale.

Das Dorf Schale und die Bauerfchaften Bergitrape, Bertlingen, Dreffelhaufen, Ejchhiifen,
Béfen, Biimling, Ter{d), Paltentampen und Wiemerslage bilden jufammen mit einem §lddjeninbalt

pont 3413,5 ha und 1032 Eimwohnern die jum gleidhnamigen 2mte gehdrende Landgemeinde Schale

Diefelbe wird im Lorden, Weften und Ajten vom Regierungsbesiv? Osnabriid, tm Siden von Hopjten
und Balverde begrenst.
Quellen:

njterfches Tanbdesardhiv im Staatsardyiv Miinfter.

1“-11‘1[\111&:1 Wrkundenbudy.
Msnabriider Gefdyichtsquellen.

Citteraftur:
Rumpins, Grafjhaft Tecklenbura.
Bolidye, Befdreibung der Grafjchaft Tectlenburg
Goldvjdmivt, Gejhichte der Grafjdhaft Lingen.

Wie im Bereid)y der beiden andeven Gemeinden tm duferften Lovdweften des Kreifes, Hopjten
und BHalverde, haben bdas Stift ll\‘n\‘n, dceffen Mberhof Schapen nidht weit entfernt lag, und das
Klojter Corvey auch in Schale fdon in dltefter Seit grundhervliche Rechte befeffen.t I 15, und
14. Jahrhundert fiibrte ein Tectlenburgifdhes Ulinifterialengejdylecht nady dem (171'1 feinen LTamen.?

Ein bier neugegriindetes Ciftersienfjerinnentlofter, in das Lonnen aus Borftel iiberfiedelten,

I'mﬁctc im Jahre 1278 Bifdof Conrad von Osnabriit mit bisher von ihm l:l\m‘i‘ll“ sent Erben ju

ffelhaufen und Schale wnd dem Hotten Emstamp aus.3 Die Klofterrefornt des 15. Jahrhunderts

fand Hier feinen Eingang; 1499 frat die damalige Uebtifiin nacdy vergeblichem BVentiihen, die Klojter
sudyt wiederhersuftellen, in das Wlojter Gertrudenberg iiber4 JIm Jahre 1535 [8fte jidh der Honvent
auf und verfaufte das Klojter mit den BGiitern an den BGrafen Conrad von Teklenburgs 2AWls der
Bijehof Srany die in den Sfiften UTiinjrer und Osnabriidk gelegenen Giiter des Hiofters in Befdilag

nahm, antworfete der Graj mit dev gleidhen Tapregel besiiglich des i fetnent Tervitorium: belegenen

t Osiabr. U-B. 1, 57, 116 1. 280 (890, 11- Jhdt. w um 1150). Werden auferdem nody in der Jbbenbiirener

Banerjdaft Piiffelbiiven.
A a. O I, 177 .
3 2lach Derzicht der damal
itber einen Tecklenburatichen,
(val. Brodterbed) suriic, in der S

ek, 20r. 70 1. 98.

at Sehusinhaber, der FHeymones, Msnabr. 1L-B. IIT, 634

titer, Gr. Tectle

Dic oti; bet Gold

jhmidt, a. a. O. S. 2

abriick lebueiibrigen Bof ju Sdale aeht auf die ek
ftand dem Grafen

fpdter von

hale nicht feftjtellbar tft. ek
er Domprobjt, Einfiuf; auf die Befefung der Probitet

aens

nabr. 11.-3. 1,

vort 1150 Ms
Micolaus von Tecklenburg 1409 neben dem Archidiafor, dem Osna
A Mm
abriicker Gefdyich

vorher §. fter 1239).

u Sdale 3u.

1
=. 63
3

efte des Hlofterc

(G} chivs follen fich tm fiivtlichen Avchiv in Wheda befinden.

Goldfchmidt, a. a
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Grundbefises der Kidjter Gravenhorft und Bentlage und evjwang jo 1547 die Sreigabe.? Die bis da

Recte gehdrende Hlofterfivdhe wandelte er in cine evangelifjdhe Pfarrfivdhe unt.

hin sum Nirchfpiel 2

© St Mlingter, NT. £. 2. 278, 1.

Denbmiiler-Yerzeidnif der Gemeinde Sdyale,

Dorf Sidjale.

28 Hilometer worbwejtlich von Tectlenbura.

fivdye, evangelifd), Mebergang, 13. Jabhrhundert,

einfchiffig, swetjodhig. Chor, cinjocdhig, gevade gefdhlofien. Weftthurm, bis auf dte Hdhe des

Sdhiffes serftort.

Schnitte, 1: 400, nadhy Siiden nady Mijten nadh Wejten.
| 7
S 7 &
. L 4 h
ors | -
|
1
1
i
}
| ‘ |
L l — ‘ﬂ:_'_:_-'ﬂ —— d
AUnjichten, 1 : 400, Wordjeite, Weftfeite, Mitjeite

(Aady AUnfabme vonw Herften, Niinden.)
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Kreuzgewslbe mit Rippen und Schlugfteinen; fuppelartige Gewsdlbe im Chov und Thurm;
swifdyen fpisbogigen Gurt- und Blendbdgen, rundbogig tm Thurm; auf Wand= und Ed
pfeilern, im Schiff mit Eckfaulen. Hapitelle der
Preiler und Sdulen im Schiff mit Laubwert.
(AAbbildung nebenftehend), dariiber Dienjte mit
Hapitellen. Burt= und Blendbdgen mit wuljt
artigen Ringen.

Senjter, rundbogig; mit Edwuljten im
Sdhiff nadh Aufen und Jnen, tnt Chor auf
der Junenfeite des Oftfenfters; die Wuljte mit
Bajis, Hampfen- und Scheitelringen.  Rund
fenfter an  der 1Dejtfeite des Thurmes wmit

Wuljten.  Im Oftgicbel des Chores runde

Oeffnung mit Vierpafeinfaffung.

Portale fpisbogig auf der Llordfeite; tm

Thurm fhlicht, im Schiff mit Edjdaulen, Bogen

und Edwuljten.  Die Sdulen mit BlattFapi

tellen, die Yuljte mit Hampfer-, 2Tittel= wnd

Schettelvingen,  (2Abbildbung Tafel 23.)
Wandgemdlde, gothijdy, Aejte, Chrijtophorus an der
| Wejtfeite, iibertiindt.

2 @loden mit Injchriften:

. 1. soli deo gloria.anno domini 1658 meister

Dietler tm Sehiff

godtfridius baulard lotharingius me fecit .
mit swei Wappent und Budhjtaben I1.D.G. F.Z. A, mdM.G.Z.B. o5 m Durdy

niefjer.

2. 1nen.

&




96

Wappenbalter anp Sidloy

Suvenburg

Stehe Seite 91.)
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Tafel 27.
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Bau- und Hunftdenfmiler von Dejtfalen. - Ch a I C. Kreis Teclenburg.

Clidiés von Ulphons Brudmann, Nindpen.

Hivdhes 1. Wordoftanficht; 2. Sitdoftanicht.







Tafel 28.
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Tafel 29.

Ban- und Kunftdenfmiler von Wejtfalen. = d) a I e. Kreis Tecklenburg

Hufnahmen von U, Eudorff, 1891,

(3]

Clidiés von Ulphons BVrudmann, Nidndhen,

it Tordoften: 2. nady Mite
Hivdye: Theile der Jnnenaniichten, 1. nad Wordoften; 2. nady Miten.

PADERBORN
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Creeilenbinryg.

Die jum gleidnamigen Amt gehdrige
wid 914 Enuwobuer 3dblende Stadt Tectlenburg
ift i etinent BGebirgsfpalt des Teutoburger Waldes
gelegen, eingeflemmt swifdhen jwet Vevgriicken,
von denen der eine die Ruinen des alten S

[1 [ofjes

tragt.t Jhr Gebiet hat einen §lddyentnhalt von

4.2 b

2 ha wnd wivd im Lorden und Ojten von

Ledde, i Weijten von Brodyterbedk wd im Sliden

vont der Landgemetnde Yengevidy begrenst.

Quellen:

MeBionden und Arften ver Grafidhaft Teck

Ao kg o of des Braten Otto II. von Lecklenbura vott 1225
lenburg im Staatsavéiv iiiniter. gel des ®rafen Otto von Tecklenburg, von 1225, im

; . - . Staatsarcdhiv ju Ninfter, Navienfeld 61 d 265, 1
WeBunden und Aften der Tecklenburai _;m A M”Hm. hlu“!m]t ‘.]‘uml IE WEH.L
28 Ty 3 . A - 1 patn | m comiiis de tekeneburg Deralewche: et
fehen Ritterichatt dajelbit. i [ Beft (. Ubtbeil Tasel s !
= ¥ . = filifde Stegel, Heft , Abtheilung 2, Tafel 20, Lumme |,
Prarr- und Amtsar su Cectlenburg 2 el s

Osnabeiicker Urfundenbud.

Msnabriid squellen I

Gejchichtsquellen des Bistums Nlinjter (Chronifen).
Litteratur:

Rumpins, Graffchaft Tecklenburg

Goljdye, Bejdreibung der Grafidaft Teclenbura.

Reifmani, Gefdidte der Grafihaft Tecklenbura
Stitve, Geididte Dr,—l Boditifts Osnabriick
E€s hat nady einer Benerfung in ciner Mrfunde von 1184, in der das Sdhlofp Tedlenburg
sunt erften 2ial erwdbnt wird, nicht den Unjdein, als ob diefes die wrfpriingliche Stammburg dev
dSamals fehon auf ibm fienden und nady ihm fich nemnenden Grafen gewefent fei, fondern es muf
angenommien werden, dafi Lehtere evjt von der Bardenburg bet Iburg ihren Sis hievher verlegt haben.?
Die mit 3ablreidhen Burgmannsjisens verfehene fjtarfe Dejte fdivmte im Jabre 1225 den Uidrder des
Er;bifdhofs Engelbert von Weln, Sriedrid) von JIfenburg, vor den als Dolljtrecter der Reidhsadyt aus
sichenden Msnabriicker Dienftnannen wnd Biirgern. Der davauf vom pdpjtlichen Legaten iiber die

* Daniel, Bandbuch der Geographie, Theil 3, 5. 410

2 Msnabe. .-2.1, 575 ... castrum Bardenburg dictum wl nune in Tikeneburgense castrum est demutatun
Die chemaliae Bardenbu a. b. Rerenberg bei Jbura) aing 1 nebjt einem dazu gehdrigen Erbe in den Befis des
'l\’]o\':ct.'_a Mefede fiber. Stive, a. a. M. I, 5. 17. Dagegen Retfman, a. a- M., S. 62 2Anm. 1, in wohl nidt sutreffenver

Jutevpretation obiger MHrfunde. _
3 @ecklenburaer Buralehen werden i den angrengenden Kivchipielen, befonders in Sengericdh, ofter evwdbnt

enburg. 15

. Kreis Tedl

Eudorff, Bawr und Hunftdentmdler vorn I
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Tectlenburg verhdngte Bamn wird aud) auf den als Jreibeit um die Burg entftandenen Mt aus-

dehnt, der, bei diefer BGelegenheit sum erjten AUTal genannt, T von 1388 an als Stadt beseidhnet wird.2

= t::

ic Burg war, wic fdon oben crwdhnt, ehwa wm 1184 vom BGrafen Stmon der Hdlner Hivdye 5u

| §

=

ehen aufgetragen worbden, die jedoch tn der 1227 entbrannten Sehde ibre hu«lul" lichen Xechte
iiber diefelbe nicht durchfesen Fonnte3 Tn Solge der Geldrot des Grafen Mito 11, gerieth fie 1282 in
den Pfandbefits des Bifdyofs von OsnabriicE und bis su der durdy Mtto TT1. 1291 erswungenen Wieder
auslieferung faf ein Msnabriictijher Droft auf ihr4 Jm Jabre 1400 wurden Schlofs und Stadt durd
dte l“vifd)é'fc von liinfter und Msnabriit belagert und der Graf Micolaus sur Uebergabe derfelben
geswungen.s  Unter preufifcdher Berrfdyaft wurden im 18. Jabrhundert de Schlofigebdude, da ibre
Erhaltung ju viele Hoften exforderte, niedergelegt und nur wenige Refte davon lme: aelajjen

Die Stadt Tedlenburg fiibrte die vevidirte :mbfcorbmm._: von 1831 ein wnd nahm nody 1856
dte Stadteordnung fiiv die Proving Wejtfalen an, wird jedodh feit 1860 nadhy den iodififationen der
Landgemeindeordnung von [856 verwaltet.7

Eine Kapelle in Tecklenburg wird wrfundlid) 1250, etn Kaplan dafelbit fdhon 1209 und ein
Prarrer 1271 juerft gemannt.d  Schon im 14 4. Jahrhundert waren jwei Kirdyengebdude vorhanden,
vort demen das eine, die widyt mehr erbaltene Burgfapelle, oben neben dem Sdhloffe,9 das andere, die
Hapelle St. Georgii, unten vor den Mawern des Ortes lag.'o Fweifellos ift die letstere Wapelle diefelbe,
fiber deren tn den Jahren 1566 und 1642 vorgenontmenen Ausbaw und Evweiterung ju einer Piare
firche Aittheilungen vorliegen.’t Jn Dbeiden Kivdhen bejtanden eine Anzahl Difarien, auf dem Sdylofje:
der heilige Hreuzaltar, dev Altar St. Wicolat wund ein Altar B. Mariae Virg., SS. Viti, Mauricii et soc,
et undecim milium virginum,’2 in der HWirdje vor den Niawern: ein 1520 geftifteter Altar und ein
Altar St 2ATichaelis.'s  Das Patronat befafen die Grafen von Teclenburg.

Jn den Jabren 1845/46 wurde hier audy eine fatholifhe Hirdye erbaut.14  Eine lateinifche
Schule Deftand fdhon tm 18, Jabrhundert.'s

Auf dem wnterhalb Tectlenburg belegenen, noch sum Kird)fpiel gehdrigen ehemaligen adeligen

3 Uk‘wml\r 1. II, 206 von 1226. Bier und in St.-2. Nliinter,
®Gr. TecFlenburg. E :T 17 von 1520 als suburbium beseidynet.

=20 O, WeE-2e. 120.

3 01511\11\1' W-B. 10 251, Reiffmamn, a. a. O. S 76 und 151 .

Dal. Einleituna.
Osnabr. 1-B. 1V, 44, 68, 69. Dgl. Einleitung
s timjterjche Chronifen 1, S. &1 Dgl. Einleituna.

5 Dgl. die Befdyreibung des jeweiliaen Fuftandes 1672 bei Rumpius
a- a. M. S 81 ff. u. 1788 bei Boljdhe, a. a. ®. S
7 BahImann, a. 0. O. S 61 u 620 Gefel-Sammhung f. d
preuf. Staaten 1856, S. 285.
& Msnabe. I
mitgeteilte Weihe der
9 St.-A. Wumm' Het. . Br. Tecklenburg v 65 von 1559 u. 2ir. 246
Dol 454,
2 a. @. Y. 17 von

B85

. B4

256. IIT, 457. Die bet Rumpius, a.a. 0. S, 27
che im Jahve 1176 ijt nicht durdy Quellen [wl“_n.

37 VO 1491 Stegel der Grifin Beatriv von Teck

1
FRumpins, a. a O. S 42w Bolide, a.a. M. S. 84, Bei lenburg, vou 1512, im Staatsard)iv ju
bewden gefchieht fiiv die Feit nady der Reformation der Sdylofifivdhe Fetne Er Mtiinjter, Ravensberg 45.  Nmifchrift:
wabuung mebhr. — 2 St-200 Nidingter, a. a. ®. 20r. 65 von 135¢

. 1. 165 von S. be is co e de tekenel.
‘L‘L]tm]mlu‘ Sieael, Deft 1

" Goldfhmidt, n.a. 0. S 545. — 5 Boljde, a.a 0. S. g3 f. btheilung |, Tafel 15, YTummer

1410 1. Xr. 289 vort 1470. — 3 2 a. O. Mr. 17 und 298 von 1472. — Deraleidye:
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und landtagsfabigen Hauje Hiilshof fafp im 16, und 17, Jabrhundert die Samilic von Harder  Tn
Teclenburg felbjt hatte in derfelben Jeit die ritterbiirtige $amilie von Tecklenburg, ein unebenbiivtiger
Scitenfprof des Grafengefdhlechts, etnen adeligen Hof imne.2

U 5t2 Niiinjter, Tecklenburgifche Ritterjchaft ek . 5 . 25. Holfdre, a. a. ®. S, 182. €s fam im
18. Jahrhundert in bitvgerliche Bénbde, an die Familie Uiecter.

2 Rumpins, a. a. M., S 56, Wk su Tecklenburg im Privatbefi.  Dal. Werfen

Denbimiler-Perseiduib det Gemeinde Tedilenburg.

Stabt Cecklenturg.
a) fivdie, evangelifd), fpdtgothiidy, 16. Jahrhundert, Renaiffance, 17, und 18. Jahrhundert,

= K

1400

cinfdiffig: wvegelmdficer 5/s€hors Wejtthurm, sur Halfte eingebaut (romanifd ?), von aufen e,

= \ WL ]
BT LRLABARARATAR LY R R
| TR

N
AN A\S

|

Theil der Wordanfidt.
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Kreuzgewslbe im Chor mit Rippen und Schlufftein. Holzdecten im Siff und Thurm.
SenjterT rundbogig, jweitheilig, mit Alawert. Schallldcher neu.

Eingang am Thurm new; auf der Siidfeite des Sdyiffs

gerade gefdhloffen mit Grabijtein-
veft, mit Wappen von Teclenburg und Injdyvift: (of un er M wgabt in Gen Hogejten tron
un all be Hiv to qeven Han . ama 15 Lr wi (1566).  (Abbildbung Tajel 50.)

@rabfigur, Renaiffance, 16. Jahrhundert, von Stein, liegender Ritter, Haupt auf Kiffen, §lipe vor
Sufiplatte.  (Graf Honrad von Tedlenburg?) 1,72 m hod). (ADbbildung Tafel 30.)

Epitaph, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein, ifdhe mit Rahmen und Giebelbefrénung, In

fchrift und Enicender Sigur der Grdfin Niechtildis von Tecklenburg. 1,77 m hod,

I,00 m Dreif.
(2bbildung Tafel 50.)

3 Bloden mit JInjdriften:
1. o anna matrona . ..ora pro nobis....me dictus gerhert van bippin anno domini

mececcix (1509). 0,71 m Durdymefjer.

18]

mauritz graf zu bentheim tecklenburg steinfurt und limburg herr zu rheda wevelinghoven
iohanna dorothea geborne fiirstin zu anhalt graffin zu bentheim tecklenburg . anno 1642
den 23 junij i.m.v. peter hemony gos mich. Hwet Wappen. 0,00 m Durchneffer.

5. Dasfelbe obne den Wamen bdes Giefers. 0,87 m Durchmeffer.

b) flivdye, Fatholifdy, mew.

c) Stadtlegae (Bejiser: Stadt) Renaiffance, von ; - )
I Thorhaus mit rundbogigen @eff

mugen.  2Aufbau in Fadywert, Thorweg |
sweitheilig mit Dolzdecten. (2Abbildung neben . 43
ftebend.) ot ‘ e

1: 400

T Ein nenes Senfter an der 2ordjeite des Schiffs fehlt
im Gdruoetf.
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d) Sdlop (Bejiser: §istus) Ruine, Renaiffance, 17. Jabrhundert.

Anlage dlter.

1 :400

| Chorhaus.

112500

Thorbaus, mit thurmartigen Aufbauten. Thorweg mit rundbogigen Oeffuungen und

I
Schiejdyarten.

Hreuzgewdlbe.
2An der Aufenfeite Statue der linerva und Wappenjries, an der Schloffeite
Jabressabl 1657, Wappen und Infdriften: 1. mauritzius comes in tecklenbur steinfurt et
limburg dominus in rheda. 2. johanna dorothea nata princeps in anholt comitissa in bentheim
tecklenburg. 1685. (Abbildungen

Tafel 51.

Durchbfabre.  Tomtengewsibe, rundbogig.

Siegel des Grafen Otto vou T

Flenburg, vou 1304,
im Staatsarchiv su Uliinjter, Grafjdaft Hiinjter 257
Hmfchrift:

Sigillum  ottonis

comitis de
Dergleiche: Weitfalijdpe 1

tekeneborg.

el, Beft 1, Abtheilung 1
Tafel 15, 2iwmmer 4.)
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¢) Privatbelily (Sifd).

serdplatten, Renaiffance, von Eifen ge
goffenr, mit Tufehriften und e
liefs:
1. Geburt Chrifti. 0,70/ 0,62 m

grog. (Abbildung  neben-

ftebend.)

2. Salomons Urtheil 0,87/0,75 m

grof.

Derdplatte.

Siegel des Grafen ifolans von Tedlenburg, von 1544,
im Staatsardhiv ju Nliinfter, Fiirftabtei Derford 24s.
Nmfchrift: s . nicolai comitis de thekenborch.

(Dergleiche: Weftfilifhe Steael, Heft 1, Ubtheilung 2, Tafel 21, Wummer 2.)
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Derfen.

Die aus demt Dorfe Werfen und den Bauer{dhaften Biiven, Halen und Hunterorth beftehende

und jum Amt Lotte gehdrige Landgemeinde Werfen hat einen §lddeninhalt von 2196,1 ha und 3dblt

1

1073 Etmwobner,  Jbre Grengen beriibren int Weften die Landgenteinde und das Wighold IWefter-
Fappeln, tm Siiden die Gemeinde Lofte und fdhlieenn im Lorden, Often und Siidoften den Hreis
Tectlenburg gegen den Regierungsbesitt Osnabriict ab.

Quellen:

Urfunden der Grafidyaft Tecklenburg im Staatsardyiv Nidinjter.

MrFunbden und Aften der Tecklenbuvaifcthen Ritterichaft dajelbit.
Prarravchiv zu Werfen.

Msnabriicker Mrfundenbud.

Msnabriicfer Gejchichtsquellen L

Gejchichtsquellen des Bisthums Nliinjter (Chromifen).

Sitteratur:
Rumpiuns, Grafidhaft Tecklenburg.

Holide, Befdhreibung der Grafidhaft Tecklenburg
cElenbura.

Reifmann, Gejdidte der Grafjchaft Te

Stiive, Gefdidte des Hochitifts Osuabriick.
WMnter den dlfejten im jesigen Kreife Tectlenburg nadpweisbaren Grundheren wurden fdon
pornehmlich die aus Eavolingifcher Feit ftammenden Stifter Herford, Covvey und Werden genannt.
Wdbrend der reidye Herforder Grundbefit fich vom Sidojten her bis in die 2Titte des Hreisgebiets
erftrectte und der Werdenjche vont Mberhof Schapen her in den LWordwejten bineinragte, hat die 2Ubtei
Corvey fowobl tm Yordweften als im YTordoften grundherrliche Redyte befeffen und bejicht aud) aus
Werfen im 1. Jabrhundert Einbiinfte.r Ein gevinger Theil des Fehntens dajelbit iit 1160 im Bejis
des Hlojters Bertrudenberg.2 Die bedeutendite grundherrlidhe Befibung am Orte war ein urfpriinglid)
Tectlenburgifcper Amtshof, auf deffen Grund wid Boden audh das 1150 als Kapelle, 1271 als Pfarr
firche genannte @otteshaus erbaut worden war3 Der Bof, Anfangs ein Tectlenburgifdies 2Allod,
wurde famt der Hapelle 1150 neben anderem Grundbejis rom Brafen Heinridy von Tectlenburg als

cinte Deraiitung fiir die Msnabriickijdhen Sehen, dic diefer damals empfing, dem Bijchof von Msnabriict

Osnabr. 1.
2 . oa. M. 1,z
3d. a. @1

2iur von jwei Erben.
2 TIL 357 u. 454. Seit dem 16. Jahrhdt. ift die Hirche evanaelifeh.
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iiberfragen.t  Fiiv die Solgeseit liegen die Befiverhdlinifie nicht vecht Hlar.z Jedenfalls ijt im Jabre |

der Braf von Tedlenburg JInhaber des Dofes und wird geswungen, ihn vom Bifdhof von Osnabriick

su Sehen su nehmens Dermutblich it das Gut fdhon im 5. Jahrbundert als Osunabriidifdyes Lehen
wicder in den Bénden der Brafen gewefen wnd war weobl, da die lesteren das Msuabriitifdhe Eigen
thumsredht seitweilig nidht mehr anevfannt ju haben fdhetnen, int 15. Jabrhundert mit cin Gegenjtand

ftigen Strettigheiten, die jwifchen ManabrlicE und Tecklenburg wnter andevrem auch Dbetreffs des

Kivchipiels Werfen und insbefondere {iber die Grensen auf dem Daler felde gefithrt wurden.

Eeit in dltever Heit befrifft, fo {dheint mindeftens die der Bauer

MWas die Territorialzugehoérig
{haft Balen {dwanfend gewefen ju fein. Dom Ende des 12, bis 5um Unfang des 14. Jabrhunderts
t

trigt nicht ein Telenburgifdhes, fondern cin Osnabriictifdyes iinijtevialengefdlecht nadh ihr feinen

Wanmen4 Den Hof DBalen verfaufte 1598 der Hnappe Ludele de Bere an Hermann Sutyng.s 1Wie

fdhon oben erwdbnt wurde, it die BVauerfchaft der Schaupla jweier Schladyten des liftelalters ge
wefei.  3m Jabre 1180 befiegten auf dem Baler felde Graf Gunzelin von Schwerin und andere
Dafallen HBeinvidhs des £8wen den Grafen Stmon von Tedlenburg, die Grafen von Ravensberg umd
Arensberg und Widubind von Sdywalenberg; Graf Stmon fiel hier in die Hande feiner Gegner.dt Der
sweite Hampf fand am 4. Lovember (508 ftatt; das Heer des Osnabriicker Bifdofs Ludwig und das
Aufgebot der Stadt Msnabriick tiberwanden danals die Schaaven des Bifdyofs von Tiinfter wid der
Brafert von der UTart und von Teclenburg; der Bifdof Tudwig felbjt aber wurde, als er wiit dem
Grafen vou der UTarf rvang, irctiimlich von ehtent etgenen Dienftmanmn erfdlagen.?

Ein frither im Wirdhfpiel Werfen gelegenes adliges Haus Bordewifd) war im 16. und 17. Jabr
hundert im Befis der Samilie von Teclenburg, tnm 18. Jabhrhundert in den Hdanden der Familien
von Quernheim® wnd von Bobers. Die Landesjtandichaft in der Grafidyaft haftete nidht an dem Haufe,
wurde jedod) 1677 demt damaligen Befiser Wolf Cafpar Johann von Tectlenburg perfénlich verliehen,
was v. Bobers 1799 Deranlafjung gab, fie fiiv das BGut in Anfpruch ju nehmend Ein ehemals

fhatfreies Gut, Haus Bringenburg, hatte immer biix

rlidye Befiser.1©

Mg O I, 2

blicben aber damals uidht als Eehen in feinem e

Auger den Leben erhielt der Graf auch eine Geldfumme, die iibertragenen Giiter felbijt

Dal. Brochterbect wnd die Einleitung.

2 Im Jahre 1238 verfiiat Graf Otto von Tecklenburg wieder fiber cinen Hof ju Werfen (ein jweiter ?) nud

thit fetner Gemahlin Nedthild als eibjudt aus. A a. O 11, 570, Das Eigenthumsredht iiber den Hof Werjen

5 nody der Bijhof von Msnabriick; ob ex denfelben aber andh in feinem BVefils halt, geht aus der betvefferden
A a. @, I, 20

Msznabr. Niitth. X, S 8. ady dem Grenjvertrage von 1477.

erheit hervor.
+ Msnabr. AMifth. IV, S, 120 u. 130.
159. 2Un Dufen und Evben werden in dltever Feit i der Baner

Ha

. Niiinjter, Gr. Tecklenba. ek

1ft Dalen 1

0 im Hivchipiel des Johamnes Godefine, Eigenthiimer ver

Werjen iiberbaupt nody genamnt:

¢

Hnappe Hermann Budde; 1597 das fehus 3u Dalen, Tectlenburaijdher Lehenstrager Johamn BVlome (1542 Jivgen von
Dumpftorf); 1264 Niiiblenjtitte und Fifcdherei Coevoird oder Homolle, Eehenstriger Claes v. Hovne; 14 Johannes  hus

> But Disfemolle,

it Oberwerien, duvd) den LandesFomthur Sweder von Diepenbroct vom Grajen Licolaus erworben;
5 . 2

Sehustraaer Joft Detlage. 2 a (0] 158, 219

2 300, §25-
Dal. Einleitung.

Retgmann, a. a. O, S
Osnabe. Gefdichtsquellen I, 5. 86/87 u. Miinfterifche Thronifen I, S. 125,

P Goljde, a. a. ®., S 185, 1514 Fonumt fdhon ein Erbe Veutenhus gen. , Burdewifdy =" im Hivchfpiel
vor, das Cord von Ehnendorpe n Grafen von Tecklenbura ju Lehen hat. S . Nliinjter, a. a. O 20r. 374-

) St 2. Ninjter, TecElenburatiche fchaft ek 2T 2

Rumyp, a- a. O, S 38 u ,qea @, S 185, 16. Sabrbot.: Dermeling, Schrader

Nietting, Rumyp.
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Denfimiler-Verseidnif der Gemeinde Werlen.

Durf Wer(en.
+ Hilometer nordditlidy von Tecklenburg

1

firde, evangelifd), Uebergang,

cinfchiffig, dreijochia, gevade gefchlofien. Thurnt e,
Hreuggewslbe mit Graten; swifdpen fpitbogigen Quergurten
und rundbogigen Wandblenden ; auf Wand= und Ectpfeilern mit
Edfdulen. Hapitelle der Sdulen mit Huollen.
Sonjter rundbogig; swm Theil erweitert, sweitheilia, mit
Niafwert.
Portal auf der Lordfeite, vundbogig.
£mpore, ARenaiffance, auf der Lordfeite, gefdymist.
Chorfrubl, Rejt, Wange fpdtgothifch, gefdmist, mit Ranfen und Wappen.
l,s3m hody. (Ubbildung nebenftehend.)
Epitapb, Tenaiffance (Barod), von Stein, Sdulenaufbau mit Wappen
befrénung und JInfdyrift von 1718. 2,74 m hody, 1,54 m Dreit.
3 GBlodten mit JInfdyriften:
1. Bic cjt digcipulug, guem bilichat ilejug, fteven Hutenbne
fecit anno bt meceeelvit (1447). 0,87 m Durdymeffer.
2, iohan ernst werleman pastor i. e. b. kuster b. r. luping j.
h. donderberg a. a. werser j. h. huntman j. j. brinkman j.
h. schaberg 1770. f. m. rincker in osnabriick me fecit nach
wersen. 0,73 m Durdhynefjer.

3. neu.

£udorff, Bau: und Kunpdenfmaler von Wejtfalen, Hreis Tecklenburg.
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Ranbversierng ans einem Pergament-Manuftript im Sdyloffe ju Surenburg.

Siehe Seite 91.)




Ban

Werfen.

und Kunjtdoenfmdler von MWeitfalen. Yvots Tedifent
Jyers Qedlenburg.

AUufnabmen von U. Eudorff, 1895,

Clichés von Alphons Brudmann, Miinden. o

Hivdye:

1. Yorbanjicpt; 2. Junenanjicyt nady Ojten.
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Dejterhiappein.
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s Diegbold und die Landgemeinde Wefterfappeln bilden jujammen das Amt Happeln.
Erfteres, das bei cinem $ldcheninhalt pon 228,8 ha 621 Eimwobner 3dblf, wird im orden, Wejten
und Siiden von der Landgenteinde, im Often von diefer und von der Genwinde Werfen begrenst,
Die Landgemeinde Wefterfappeln umfaft ein Gebtet von 84534,6 ha mit 4382 Eimwobnern und bejteht
aus den Bauerfdhaften Diite, Hambiiven, Handarpe, Lada, Netten, Ober= und Lieder-Secefte, Mterbect,
Sennlich und Wefterbect.  TIhre Wuffengrenzen beviihren im Llovden den Regierungsbesivt Osnabriict,
tm Weften AUtettingen, im Siden die Landgenweinden JAbbenbiiren, €edde und Leeden, itm Oiften Lotte

und Werfen.
Quellen:
WeFundenr und Aften der Grafidhaft Tecklenbuva im Staatsavchiv Tiinjter
Webunden und AUften der Teclenburaifchen Ritterichaft dajelbit
Avchiv des Haufes Delpe dafelbit
Pfartardyiv ju Wejterfappeln.
Avchiv des Haufes Nlark.
Msnabriicfer UrFundenbud.
Msnabriicer Gefdhichtsquellen, Bd. L

Littevatur:
Rumpins, Graffhaft Tecklenburg.
Boljde, Befdreibung der Grafjchait T Flenburg.
Reifimann, Gejdyichte der Grafjdaft Teclenburg
Goldihmidt, Gejhichte der Grafichaft Lingen.
Sinduer, Die Deme.
Wejterbappeln, gletd) Werfen juerft tm 11. Jabrhundert in etnem Einkiinftevegifter des Hlojters
Corvey genamnt,! evjdpeint 1188 als Pfavrfprengel;? bie Kirche ift jedody jweifellos dlfer und neben
Ofterfappeln, wie aus den Llamen ju entiebnten ift, eine der friibeften Todyterfirdhen des Domes ju
t ®snabr. U.-8. T, 116.
29 fas @ L 591,
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@snabriick. Grundhervfcdhaft und Hoheitsrechte im Wirdhipiel befafen in alter Seit die BGrafen von
Ravensberg, T bdie jedody 1202, wie es fdheint, diefes ihr Ullod, vom Tecdlenburger Grafen ju Lehen
nehmen muften.2 Jm Siihnevertrage von 1231 wurde die Lehenshoheit wieder aufgehobens und im
Derlbuisvertrage jwifcdhen dem jungen Grafen Hetnridy von Tedlenburg und Juita, der Todyter des
BGrafen Ofto von Ravensberg-Dlotho, vom Jabre 1238 Wappeln der lesteren als Titgift ausgefetst.s
A

s nady dem Tode des BGrafen Mfto von Ravensberg fein Bruder Ludwig, der die reiche
Erbf{dyaft fiiv fidhy hatte rvetten wollen, erfolglos die Waffen gegen den Grafen Mtto von Tedlenburg
und feinen Sobn Heinridy erhoben hatte, wurde tm Fricden von 1246 Happeln der Grafidyaft Teclen=
burg fiir jeden fall, ohne Riicicht davauf, wer der €rbe derfelben fein wiirde, jugefprochen.s Wenn
nun im Jahre 1278 der Bijdhof von UTinfter ecinen Hof zu Wefterfappeln und das Patronatsrecht
iiber dte Hirdye dafelbit demt Klofter BGravenhorft verdufert,” licgt die Dermuthung nabe, dap die Utlinfteridye
Kirdye, in deren Hdnden diefer Befis in friherer Seit nicht nadpzuweifen ift, denfelben cbenfo wie
1252 bdie Herrfdyaft Dlotho von Jutta erworben fHat, die nady dem friihen Tode ihres erften Gemalls,
Betnridys von Tectlenburg, fich mit MWalvam von UTontjoie wieder vermdhlt hatte. Jutta von UTontjoie
felbft tiberfrdgt nody tm Jabre 1281 das Eigenthum eines Hofes su Happeln dem Klofter Gravenhorft.?
Danady fdyeint die auf die @Giiter ju Happeln Dbesiiglihe Beftimmung im Jriedensvertrage von 1246
nidyt in vollem Umfange sur usfiibrung geFormmen 3u fein; die wabrideinlidh auf Grund desfelben
Einfprudy erhebenden Grafen von Tecklenburg leijteten jedoch 1286 und nodymals 1288 auf die Hife
wie auf das Patronat Versidht.s Weben den Hdfen bejtand nody die Burg ju Happeln, der Sits des
vom 12, bis 15. Jabhrhundert vorfommenden vitterbiivtigen Gefchledhts der l}crrcn vont Happelr, dic
erft im Ravensbergifdyen, fpdter im Teclenburgifchen Dienjte ftanden. In der Seit von 11899 bis 1526
jind diefe als Dermwalter der fdhon oben erwdhnten Sreigrafifchaft nadpveisbar, von der es nidyt feft
jteht, ob fie ibr freies Eigenthum oder ein Ravensbergifches und nady 1246 tecElenburgifdhes Lehen war;
fpater fdjeint fie an die Tectlenburger Grafen geFommen ju fein. Don den verjdhicdenen Freiftiihlen

der Grafidhaft lag einer su Happeln felbft, ein jweiter Hoddenrode, genannt, im Hivdyfpiel.1o 2Uudy

besiiglid) der Burg liegt die §rage, ob Lehen oder Eigen, nicht gany Far. Swar exflivt Graj Otto
vont Tectlenburg diefelbe 1526 fiir Eigenthum des Ritters Hermamt von Happehr.!T Offenbar befjtanden
jedoch urfpriinglich mebrere Burgfise oder Antheile, die nidht alle allodial waren und von denen nody
1350 2Albert von DVinfe ecinen an Johann von Happeln iiberldft. Spdter fdeinen fid) dann die
®Brenzen swifchen den Lehenstheilen wnd dem Eigen verduntelt su haben, fo dap 1714 der damalige

Befiger von Haus Happeln gegen den von der Regierung in vollem Umfange evhobenen Lehens

1 udy das 1188 genannte Gut des Grafen von Dale im Hirdyfpiel: domus in Wallenbrode viibrt wobl ans

dem ravensberaijden Grunbdbefiy her, da der Graf miitterlicherfeits von den Ravensbergern abftammte. 2 a. @, T, 591,
Retffmann, a a. O S, 101,
3 a ®. S. 138 n. ®snabr. N=8. 11, S, 269.

e

Osnabr, 1.-8. [, 570,
IT, 283,

Reifmanu, a. a. O.

Retgmanu, a. a. O, 5. 159. Osnabr, U.-X
Msnabre. N.-8, 111, 626.

72 a1V 5.

8 0. 0. ©. IV, 175 u. 241.

¢ A a0 @, 1, qog,

oo

10 §induner, Die Deme, S. 175 .

1 St Niiinjter, Gr. Tedlenburg, ek, 2r. 24.
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anfprucdh Protejt einlegh.t  JIm Jabre 1382 wurde die Burg vom Osnabriicdfer Bifdhof und von der Stadt
Msnabriid gelegentlid) der Sehde gegen den Grafen von Tecklenburg evobert und serjtdrt,2 Wefterfappeln
felbft 1385 eine Heit lang von den Msnabriicer BViirgern befesst gebaltern.d n der Hirdhe wurde 1510
cine Difarte von der familie von Happeln geftiftet. 4 tadyfolger der letsteren im Befits des Haufes
Happeln, mit dem jest die Tandesftandfdhaft in der Grafidhaft Tecklenburg verbunden war, waren die

Herem von Eiining, von denen dasfelbe im Unfang des 18. Jahrhunderts auf die Familie von der-
Borft und um 1778 auf die von Loen iibergings Das adlige freie, aber nidt landtagsfibhice Gut
Berftenhorft im Hirdhfpiel Happeln gehdrte ebenfalis den familien von Siining und von der Horjt;®
bei der lesteren verblieh es audy nady der Devduferung des Daufes Happeln.7 IWdhrend in der Kivdye
feit dem 16. Jabrhundert die Reformation eingefibrt war, lefen die familien von Liining und von
der Borjt tm 17, und audy nodh tm 18. Jabrhundert in ihrer Haustapelle tatholifdien Gottesdienit
fiiv dte benadybarte Fatholifche Gemeinde von Tettingen abhalten, wogegen die Regierung verfchiedent
lich einfdyritts

Der Mt erbielt jufanumen mit Sengeridh im Anfang des 18. Jahrhunderts Stadtredht.  Im
Jahre 1779 wurde er jum grofen Theil durdy eine Seuersbrunijt niedergelegt.9 TFn der Kreiseintheilung
pon 1816 nod) als Stadt genannt, war ev jedoch fpdter auf demt Provimiallandtage nidyt unter den
Stddten wvertreten; er filhrte swar nodh die modifizivte Landgemeindeordnung von 1841, aber nidht
nehr die Miodififationen der Gemeindeorduung von 1856 ein und wird demgemdf jelst gany als
fandgemeinde verwaltet, 10

Don den Bauerfdaften wird Sennlidy juerft 1097 als Dingftdtte eines Grafen Soldmar ge

et
nannt;'t in Y_Lml[*l'lrcn hat 1142, in €ada 1166, in Seejte und Sennlich 1249, n Dite 1272 das

Hlofter Gertrudenberg, in Mjterbed 1 das Klojter HBafte (fpdter Rulle), in Wetten 1246 das Hlojter
®ravenbhorft und in dem J.jofc Wejterbect 1266 der Johannisaltar der Osnabriicker Domtirche Jehnten
oder fonjtige Einfiinfte.’2 ady Wefterbedt ijt ein i 15. Jabrbundert vorfonmniendes Dienftmannen
gefdhlecht benannt.’3

Fwet weitere ehemals landtagsfabige adlige Haufer im Hivdhfpiel waven Langenbriick und

Delpe. Das erjtere gehdrte i 6. und 17, Jahrhundert der Samilie von Ledebur,™+ 1670 der von

t 2 q. O, Apten V0a v sa. Dal. andy Holjdye, a. a. O. S 180, der and) nody die voir Werdnm als

Jibaber eines der vor der Deveiniaung bejtehenden Sifie a ihrt.

2 Msnabr. Gejdichtsquellen I, S. 4.

3 Msiabr. NTtth. XV, 5. 144,

v St.-20. Mifinfter, K[ Gravenhorit, Urk . 70.

s St Nidingter, Aften der Grafjhaft VIa Lr. 5a.  AUbten oer Ritter{chaft 2Te. 21. Holide, a.a. O. S, 180,

er

ezt 1ft

as Gut Eigenthum des Freihevrn von Lok
6 1714 forderte jedocdy v. b, Borft and fiir dicfes Gut die Landesftandidaft

Niiinfter, Aften a. a. O

HBoljde, a. a @. 5.

Goldjchmidt. a. a 1. 289
> Boljde, a. a. ®. 5. 927.
» Bahlmani, a. a. O. 5. 6l/62 Gefer-Sammlung f. v Hal. prenfy. Staaten (841, S. 322 1. 1856, 5. 265.
it Msnabr. -8, 1, 216.
2 3 q. @, I, 268, 511 Lk In domo comitis und de domo Weringes dicti Grudere), 111, 467
I 255 III 506, 343. 2uferdem hat das Osnabriicker DomPapitel 1279 FHebuten n Laba (I 649) wnd erwirbt 1299

folche tn Sennlich vom Ritter Coitvad vor Brochtevbect (IV, 538). Kl Gravenhorft erwirbt cbenda 1262 ein Erbe (I 306)
132 a. @, 11, 226 wd 513
14 &2, Niiinfter, Teckl LI[[‘]]I\\ll Ritterfdpaft, Urk 2v. 5.
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Futter,T gegen Ende des 17. Jahrhunderts der Familie

110

von jtterfum,? von der es it 18. Jabhe-

hundert in bivgerlidhe Hande iiberging.3 Delpe war ein Lehen der Grafichaft Tecklenburg und befand

fidy tm 15, und 16. Jabrhundert in Handen der familie von Delpe.s

3m Jahre 1565 Fam es durd)

Hauf an BGeorg von BHolle und ebenfo 1575 an dte Familie von Herflenbrod), 1590 an die von

tiinfter und 1650 an

dte §amilie von Teiher;5 im 18, Jahrhundert gelangte e¢s durdy Erbidiajt

an die Samilien von Griiter und von Stegroth.?

e 20 a @ X0

2.2 a. @, 210t 24
Bolidhe, a. a.
1.2, Miinter
2L NMiiiniter,

Boljde, a. a.

. Aftent auf Haus Sangenbriick.

). S: 181:

®r, GL‘[‘F':L‘H[!IHQ. My, 2. 294 von 1420 u. HTE VII,
Baus Delpe, Mk 2T, 35, ¢, 10, 25.

®. 5. 180.

Baus Delpe, | : 2500.

2106 nnfer (%82,



Denkimilet-Verseidnif der Gemeinde Welerhappeln,

Pieghald Wejterfiappeln.
: 12 Kilometer wordéftlich von Tedlenbura.
a) Kirdye,! evangelifdy, Uebergang, {pdtgothijd,

cinfchiffig, dreijodyig; 5/8 Chor (fpdtgothifdh). Querjdiffartiger Anbau an der Siidjeite. Safriftei

1:400

an der ordfeite. MWejtthurm.  Steebepfeiler cinfach, am Chor mit gefdpweiften Giebelver
dacdhungen. Lifenen am Unbau. Spisbogenfriefe am nbau wnd Thurm mit Hampfer und
Schetteltnollen.

Hreuzgewslbe mit Rippen und Schlufjteinen; jwifdien fpisbogigen Gurt= und Blend
bégen; auf € und Wandpfetlern mit Dienften; auf Eckdienften im Chor. Unregelmdifiges
Hreuzgewdlbe mitulijt
vippen und Sdlufring
im  AUnbau.  Kreuzge-
wélbe mit Graten 1m
Thurm.  Sterngewdlbe
i der Safrijtei.

Fenfter rundbogig,
eintheilig, um Theil mit

Uagwert im  Sdiff;

fpibbogig, odvet= und

viertheilig mit 21Tapwert

1:400

im Chor. m 2Anbau
Rundfewjter mit MWuljten, Schacdhbrettfries und frihgothijdyem UtaBwerk, jiebentheilig Ab

1 §of5, Dentfhland, Seite 625.
2 Die Darjtellung des Gewdlbes im Thurm fehlt.




bildung Tafel 56); ebenda an der Ojtfeite Rundfenjter mit Knollen und Freuzférmig durdh
brodyener Steinplatte. (Abbildungen nebenfjtehend
und Tafel 56.) Schalllddyer rundbogig, cintheilig.

Dortal der Llordfeite, fpitbogia, mit Ecjdaulen
und Bogenwulft. Kapitelle mit Blathwerf. Dor
jtebende, rechiectige Umrahmung. Die rundbogige

Oeffnung vermauert. (ALbidung Tafel 35.) Ein | f

gang an der Wejtfeite des Thurmes gerade ge

fchloffen. Dortal® im 2Unbau, fpigbogia mit ver | \
derten Bogenwuljten, i rvedvtectiger profilierter

) 9 d ¥

Umrahmung auf Blattfonjolen. Tympanon, dvei

feitig ausgefdynitten, mit Reliefs Chriftus, filend,

dhen

NMiaria und Johanes i der £atbung 1T
mif verftiimmelten Siguren der Hirdye und Synagoge
auf Sdaulen. (Abbildung Tafel 35.)

Satramentshauschen, fpatgothifch, 15. Jabrhundert, von

Stet iz xtaes O v 10T miae Re - o =
Stein, fpibogiges Tympanon und gerabdlinige Be Tunenanficht und Grondeify des Sftliden
fronung mit 2Mafwert und Fialen. O,90 m breit. Rundfenjters im Anban. 1 :50.

@effnung 42/62 cm grof. (Abbildung Tafel 57.)
3 #pitapbien, Renaiffance (Bavock), 17. Jabrhundert, von Stein, im Chor; Sdulenaujbauten:
1. Nt Giebelbefrdnung, Fialen, Wappenfriefen, Injdhriften und Reliefs: Anferftehung Chrifti
und Enicender Ritter mit frau. 1,5 m breit.  (Abbildbung Tafel 57, Llummer 1.)
2, Befrsnung mit Sigur, Wappen, Injchriften, Relief mit Enicendem Ritter und 2 Srauen.
l,iom breit. (Ubbildbung Tafel 57, Llunumer 2.)
5. Befrénung mit figur und Sialen. JInfdriften und Wappen der Familie Ledebur. [,80 m
breit. (ADDbildung Tafel 57, Llummer 35.)
3 Rronleuchter, Renaiffance:
1. von 1737, von Hiun, vierundjwanjigarmis, dveiveibig. 1,8 m hod).
2. von 1709, von Bromze, vierundiwanzigarmig, dreivethig. 1,67 m hod).
3. pon 1681, von Bronje, fedhzehnarmig, jweirethia. 1,33 m hody.
Wandgemaloe, fpdtgothijdy, 15. Jahrhundert, Rejt. Scemen aus der Leidensgefdiichte. AUbbildung
Seite 113.
2 @lodfen mit JInjdhriften:
1. amma michi nomen . ... me farGart Gippen auno ot miffefime quingetefio nong

becimo (1519). 1,43 m Durdymeffer.

2, bei zeit des hochedeln gestrengen adol casparn ledebaurs zur langenbrugen droste

diderich henrich enleunings zu capp und conrad ten meihers zu velpe past. wilh

snethlagen und iohan sutoris ist diese glock umbgegosen durch m . peter hemoni

a® mdexli (1641). 1,26 m Durchymeffer.

1 Gipsabauf im Landesmufenm zu Hiiinfter. Dergleiche Katalog der Kunijthijtorifchen 2Unstellung, Diiffel

dorf 1902, Seite 22.



Wandaemalde in der Hirde,

b) fans Kappelu (Befiser: Freiberr von Loi).

@ebiude, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfady.

Scbrank, Renaiffance (holldndifdy), von Hols, gefdhmitt. 1,43 m bod), 0,84 m breit, 0,53 m tief. (2Ab
bildung Seite 114.)

Sillung, Renaifjance, von Holy gefdmist, Adam wnd Eva. 41 em hod), 19 em breit.  (Abbildung

Seite 114.)

Euborff, Baw: und Kunjtbenfmdiler von Weftfalen, Kreis Tedlenburg
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Scdyvant und fiillung in Haus Kappeln,
Siehe Seite 1135.)
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an= md KunjtvenFimdler von MWeftfalen.

Tafel 34.

l].\ ¢ H e f a p }.’ ¢ I 1§ 63 Hreis Tectlenbura.

Clidhés von lphons Brudmann,

Hivdye:

Miindyen,

1. Siidoftaniicht;

Unfnahmen ven 20, Luborff, [893,

&)

2

. Jwnenanjicht nady Siidoften.
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Tafel 35.
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Ban- nnd HunftdenFmaler von Weftfalen. We ’f erfa ppe [n.

udmann, Ninden 2 Aufnalmen von U, Ludorff, 1895

Hivdye:

Rundfenjter, 1. der Siidjeite; 2. der Mjtferte.

Tafel 36,

Hrets Tectlenburg.
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Inhalts-Derjeidhnib.
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Proving Weftfalen
(Stand der Inventarifationsarbeiten)

Biftorifche Karte von Weftfalen
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Brodyterbeck
Dreievwalde
Balverde
Bérftel
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Sadberaen
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Alphabetijdies Oresregifter

der gefdyiditlichen Einleifungen und der Denfmdler-Derseichniife.

Bepergeri

Brodyterbect

Dreierwalde - . I . TR R 5 [ — 34 5
Gravenhorit

Balverde . . s o . 5 . " ) o) . o 0 1o : 35, 36
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$edde . . = hosE B TaS R S = C; gz . 60—62 12

Secden

Sengeric) . . . . ’ . . =
Sienen T ; : 5 s R ]
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Delpe . ; o i a | : , , : 109, 110
Werfen . . . 5 % N A R E . . . 105—105

Wefterfappeln R i 3 . & E s iea B ; AR - (07—114 35=—5




Alphabetifdes

Sadyreniiter ter Denkmater-Verseidiniffe.

5 ; Drt, Eiae oA
Bejeidnung (1[1‘:{”?‘?';‘:[]5 Seite Tajel Bejeichnnng Ur‘}ljji.ni‘r"“\.” Seite Tafel
-
Ultar Beveraern 3 Gloden Bevergern
Ultaranfiat Gravenhorjt 10 1 Breifdyer
Bausaltivden ' Brodyterbect 50
Nientfen Dyeterwalde 5k
Tragaltar Gravenhorit 15
Ultargeftell Ledde 62
Altarbaldadyin Seeden 66
fotte 78
Niettingen 82
Recke 85
5 . s : Riefenbect 90
Budydedel lE"I\ll‘\'llh\‘l'H I 535,62 Schale a5
Surenburg 92 25 Tectlenbura 100
Werjen 105
Wejterfappeln 112
51:1’[‘\'11 Brt‘rlgr] n
Kappeln =
Sengerich 72 1 Jnfdyrifren Bopitent Iz
Ruinen Niart 69 Jahres;ahl Jbbenbiiven
MWartthiirme Syrenbur 01 Steinmetizeichen  Lengerid) 72
Thorhanfjer Tectlenbura 100, 101 99 50
Stadt Delpe 107
befeftiguigen
Kamsel Ibbenbiiven 55 11
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- Sedilien '
Kommunion Hraafteine
bank =
Binte
Keldye Brodterbect 50 2
Ciborien Balverde 36
- Boitienbiichie $eeden
Epitaphien Gravenhorjt H0—42 6 Monfiransen Surenbird 01,92
Grabplatten Fecden Patene 2
Jufdpriftplatten | Lengerich 18
Rielenbect 89, 90
Ceclenburg 100 a0
Werjen 105 Kivdyen 24, 2
Wefterfappeln 112 37 Hapellen 18
Dyeierw 5
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Lienen
Sotte 19
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Rathbans Redde 85, 86 22
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Speicher Birate 90
- Bicbel Schale 94, 95 27—29
Ballen Tedlenbura 99, 100
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55 11
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Elfenbet

Ehriftus E]ll‘ruful:'._: 243
Hrenztaunas

\_'ll']l],‘}.“.‘"
Hetliae
Donatoren
Selbdritt

phynre
$omwen
\SL'H'\'EWL";‘L"IM_TI“

Tauffeine A4
83 25




4

P
e

-,
B—







...A.ﬁ_.

e

pe—

FRpT——

B




b




R e I e IS R P S v g PN e S PRSI S ¥ %







rhate's
e TR BT
KRG EHSE S R
Rt b e

S
B R

N b SO AN
St
AR AR

)




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Reihentitel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Impressum
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Preisverzeichniß
	[Seite]
	[Seite]

	Karte der Provinz Westfalen (Stand der Jnventarisationsarbeiten)
	[Seite]
	[Seite]

	Historische Karte von Westfalen
	[Seite]
	[Seite]

	Karte des Kreises Tecklenburg
	[Seite]
	[Seite]

	Geschichtliche Einleitung
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Gemeinde Bevergern
	[Seite]
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Brochterbeck
	[Seite]
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Dreierwalde
	[Seite]
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Halverde
	[Seite]
	Seite 36

	Gemeinde Hörstel
	[Seite]
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Hopsten
	[Seite]
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Jbbenbüren
	[Seite]
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Ladbergen
	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59

	Gemeinde Ledde
	[Seite]
	Seite 61
	Seite 62
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Leeden
	[Seite]
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Lengerich
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Lienen
	[Seite]
	Seite 74
	Seite 75
	[Seite]

	Gemeinde Lotte
	[Seite]
	Seite 77
	Seite 78
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Mettingen
	[Seite]
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Recke
	[Seite]
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Riesenbeck
	[Seite]
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Schale
	[Seite]
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Tecklenburg
	[Seite]
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Wersen
	[Seite]
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	[Seite]
	[Seite]

	Gemeinde Westerkappeln
	[Seite]
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Jnhalts-Verzeichniß.
	[Seite]

	Alphabetisches Ortsregister der geschichtlichen Einleitungen und der Denkmäler-Verzeichnisse.
	Seite 116

	Alphabetisches Sachregister der Denkmäler-Verzeichnisse.
	[Seite]
	Seite 118

	Leerseiten
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


